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Line deutsche Kommunistenzentrale in Holland
Sie wirtschaftliche

Eingliederung der Saar
Am 18. Februar Ende des Zollabschlusses

und Währungsumstelluug
W . K. Saarbrücken , 5. Febr .

Noch sind es nur wenige Tage und auch die
wirtschaftliche Eingliederung des Saargebiets
in das deutsche Wirtschaftsgebiet wird eine
vollzogene Tatsache sein . Am 18. Februar wird
die Zollschranke an der dentsch-saarländischen
Kollgrenze fallen und an die saarländisch - loth -
ringische Landesgrenze zurückverlegt werden .
Am gleichen Tage beginnt im Saargebiet der
Umtausch der Frankennoten in die Markwäh-
rnng . Von diesem Augenblick an ist die Mark
wieder die gesetzliche Währung des Saarge -
biets . Doch kann auch in den restlichen Fe -
brnartagen noch mit Franken bezahlt werden .
Mit dem Beginn des Umtausches ist das Saar -
gebiet auch ivieder Bestandteil des deutschen
Währungsgebietes geworden . (Eine Wäh -
rungsverordnung der Regierungskommission
des Saargebiets , die voraussichtlich am 18. Fe -
bruar in Kraft treten soll, ist in unserem Heu-
tigen Wirtschaststeil veröffentlicht .)

Im Augenblick hat eine Knappheit an Fran¬
ken unliebsame Formen angenommen . Es ist
eine Zahlungsmittelkrise entstanden , die aber
om 18. Februar mit der Währungsumstellung
mit einem Schlage beseitigt sein wird . Dann
steht im Saargebiet wieder reichlich Geld zur
Verfügung , da in diesem Augenblick die gan -
zen Zahlungen aus Lieferungen nach dem Reich
wieder ohne Devisengenehmigung ins Saarge -
biet einströmen können .

Als Uebergangsmaßnahme mußte der klei-
neu und mittleren Industrie an der Saar ein
gewisser Marktschutz gewährleistet werden , jm
zu verhindern , daß reichsdeutsche Firmen den
Saarmarkt überschwemmen . Gewissen reichS-
deutschen Industriezweigen wird vorerst die
Belieferung des Saargebiets verboten . Weiter
kann saarländischen Firmen auch durch bevor -
zugte Auftragserteilung geholfen werben .

Wie man gegen Deutschland wühlt
Zahlreiche Verhaftungen / Auch Umtriebe in Holland

Südafrika gegen die britischen
Reichsverteidigungspläne

Die schwarze Gefahr i« Afrika
# Kapstadt . 5. Febr .

Landesverteidigungsminister Pirow unter -
strich anläßlich einer Rede vor der Presse über
die britische Reichskonferenz die Tatsache , in
Südafrika bestünden keine britisch -seindlichen
Strömungen . Mit Rücksicht auf die Erfahrun -
gen in der Vergangenheit jedoch müsse man
sich eingestehen , daß für den Fall , daß sich das
Reich in einen Krieg verwickeln würde und die
Regierung den Versuch machte, uns in einen
neuen Krieg jenseits des Meeres mit hinein
zu ziehen, die Gefahr bestehe , daß Unruhen
in großem Ausmaß , wenn nicht der Bürger -
krieg , drohen. Aus diesem Grunde , schloß der
Minister , werden wir , obwohl wir mit dem
Empire in größter Harmonie leben , an keinem
irgendwie gearteten Generalverteidiaungsplan
des britischen Weltreiches uns beteiligen .

Weiter befaßte sich Pirow mit dem Problem
der schwarzen Rasse in Afrika und erklärte,
daß ein großer Teil Afrikas heute in ein
Paradefeld militarisierter Eingeborener um-
gewandelt würde . Man ermutige sie, den
Europäern nachzueifern . Die eine Hälfte
Afrikas habe heute eine Politik der Assimilie -
rung angenommen , und die andere Hälfte
widersetze sich einer solchen Politik . Ein Kom-
promiß zwischen diesen beiden Ansichten sei
nicht möglich . Aber , so fügte Pirow warnend
hinzu , die Möglichkeit eines «euen europäi -
schen Krieges oder eine sanatische Rebellions -
bewegung könnten in Afrika heute sehr leicht
zu einem Blutvergießen von noch nie dage-
wesencm Ausmaß führen.

England , Frankreich nnd Schweden gaben
die Waffenausfuhr nach Bolivien wieder frei.
Das geschah aus Aufforderung des Völker-
bnndSansfchnsses für den Chaco-Konflikt, der
den Regierungen es empfohlen hatte, insolge
der ablehnenden Haltung Paraguays gegen-
über den Vermittlungsvorschlägen des Völker-
bunds . Für Paraguay bleibt das Verbot.

*
Die Regierung von Mandschnkno will den

Znzug chinesischer Knlis nach Mandschnkno
erheblich einschränke «.

( :) Amsterdam , S . Febrnar .
Der Amsterdamer Polizei glückte es Mon -

tagabend, eine geheime Znsamme » -
knnst früherer deutscher Kommu -
nisten zu überraschen und auszulösen . Hier-
bei wurden zehn deutsche Kommunisten, dar -
unter ein früherer Reichstagsabgeordneter ,
die sich alle aus illegale Weife in der
holländische « Hauptstadt aufhielten , verhastet.

Haussuchungen , die im Anschluß daran in den
chlupswinkeln der Festgenommenen vor -

genommen wurden , ergaben , daß man eine
weitverzweigte kommunistische Verschwörung
vor sich hatte , deren Teilnehmer über ganz
Holland verteilt sind. Die meisten von ihnen
hielten sich in Amsterdam und im Limburger
Kohlenbecken auf . Im Laufe des Dienstags
konnten noch zwölf weitere deutsche Kommuni -
sten hinter Schloß und Riegel gesetzt werden .
Auch bei diesen wurde belastendes Material
aufgefunden .

Bereits seit geraumer Zeit waren die hol -
ländischen Justizbehörden darüber unterrichtet ,
daß sich in Holland mehrere hundert deutsche
Kommunisten aufhielten , die bei holländischen
Parteigenossen Unterschlupf gefunden hatten.
In aller Stille arbeiteten sie gemeinsam an
der Errichtung geheimer kommunistischer Or -
ganisationen in Deutschland, deren Hinter -

männer von Hrlland aus mit kommunistischer
Propaganda versorgt und auf andere Weife
unterstützt wurden . Die in Holland weilenden
deutschen Kommunisten bildeten sogar einen
ständigen Herd für illegale Propaganda gegen
die heutige deutsche Regierung .

Sie beschränkten sich aber keineswegs
hieraus, sondern traten auch als Jnstruk-
teure sür die holländische kommunistische
Partei aus , am deren Anhänger sür den
Kamps gegen die holländische Regierung

und Staatsordnung zu schulen .
Bei der holländischen Regierung schweben

zur Zeit Erwägungen darüber , was mit den
Festgenrmmenen geschehen soll und welche
Schritte etwa gegen die übrigen in Holland
weilenden deutschen Kommunisten ergriffen
werden sollen. Das kommunistische Kammer -
Mitglied Schalker stattete Dienstagnachmittag
dem Justizminister im Haag einen Besuch ab,
um zu verhindern , daß die im Anisterdamer
Polizeigewahrsam befindlichen deutschen Kom-
munisten womöglich über die deutsche Grenze
gesetzt werden.

*
Im westlichen Stadtteil von Amsterdam , in

dem zahlreiche Kommunisten wohnen , wurden
am Dienstagnachmittag wiederholt Kund -
gebnngcn zugunsten der Freilassung der deut-
schen Kommunisten veranstaltet .

Aussichten der londonerVereinbarungen
Optimismus in London / In Erwartung der Antworten

# London, 5. Febr .
Die erste Aufnahme , die die englisch -

französische Vereinbarung gesunde« hat , wird
in britischen diplomatischen Kreisen als nicht
ungünstig angesehen. Eine endgültige
Antwort wird jedoch von keiner der in Äe-
tracht kommenden Regierungen vor Ende der
Woche erwartet .

Obgleich sich die gemeinsamen englisch- fran -
zösischen Mitteilungen auf die Loearno - Mächte
beschränkten , sind auch die übrigen Regierun -
gen durch ihre Botschaften und Gesandtschaften
in London über die Lage ins Bild gesetzt wor -
den . Unter den Besuchern , die am Dienstag
im Foreign Office vorsprachen , befand sich der
österreichische Gesandte sowie der Botschaftsrat
der amerikanischen Vertretung . Zwischen Sir
John Simon und dem italienischen Botschafter
Grandi hat eine weitere Unterredung stattge -
funden . .

Preß Association macht daraus aufmerksam ,
daß die in London ausgearbeitete Formel ein
gemeinsamer Vorschlag Frankreichs und Groß -
britanniens sei .

Das Abendblatt „Star " nennt den früheren
britischen Botschafter in Berlin , Lord d 'Aber -
non, den eigentlichen Vater des Luft-Locaruo-
Gedankens und fügt hinzu , daß bei den am
Sonntag abgeschlossenen englisch- sranzösischen
Verhandlungen auf einen Schriftwechsel zwi -
schen Lord dÄbernon und dem ehemaligen
englischen Außenminister Austin Chamberlain
im Jahre 1SW Bezug genommen worden sei .
dÄbernon habe schon seinerzeit die Verwirk -
lichung jener Bürgschaften gefordert , über die

heute als eine Ergänzung des Locarno -Paktes
verhandelt werde .

Flandin über London
X Paris , 5. Febr.

In einer Rundfunkansprache an das fran -
zöstfche Volk erklärte Ministerpräsident Flan -
din, so klar wie möglich den Geist und die
Tragweite der Londoner Ergebnisse darlegen
zu wollen . Wir wissen alle , so erklärte er ,
daß Deutschland seit einigen Jahren seine Rü -
stungen erheblich erhöht hat . Es hat sich prak -
tisch von einem Teil der ihm vom Vcrsailler
Vertrag auserlegten Verpflichtungen freige-
macht. Sie werden verstehen, daß ich mich dar-
auf beschränke, die Tatsachen festzustellen in
dem Augenblick , wo wir versuchen , in Eu -
ropa eine aufrichtige Zusammenarbeit Aller
für den Frieden zu schaffen . Ich enthalte mich
jeder Polemik hierzu . Aber sollen wir uns
dieser vollendeten Tatsachen gegenüber mit
einem Wettrüsten abfinden ? Hatten wir im
übrigen Zwangsmöglichkeiten , um dieses Wett -
rüsten zu verhindern ? Diese Frage stellen,
heißt sie lösen . Frankreich will den Frieden .
Es handelte sich zunächst darum , das ganze Sy -
stem der Garantiepakte und der Pakte der ge
genseitigen Unterstützung zu stärken , das den
allgemeinen Völkerbundspakt ergänzt .

Er hoffe, daß Deutschland , das kürzlich sei
nen Friedenswillen bekundet habe , diese Ge-
legenheit , ihn zu beweisen , ergreifen wird .
Dieses große Volk muß gleich uns segalement
et librement ) an dem so wünschenswerten
Ausbau der europäischen Sicherheit teilneh -
men .

3h* inMiwfaäiffn-
* Auf dem 114. Stiftungsfest des Berliner

Vereins zur Förderung des Gewerbefleißes
sprach Reichsbankpräsident Dr . Schacht über
Technik und Wirtschaft.

*
* In Berli « würbe von Reichsminister Dr .

Goebbels im Harnackhans das Reichsfilm¬
archiv in Anwesenheit des Führers « . Reichs-
kanzlers feierlich eingeweiht .

*
Ei« französischer Ministerrat am Die « s -

tagvormittag , in dem Flaudin nnd Laval
sehr ausführlich über ihre Londoner VerHand-
lnngen berichteten, dauerte drei Stunden . Der
Präsident der Republik und der Ministerrat
beglückwünschten sie zu de« erzielte « Ergeb-
nissen.

In Paris trat am Montagabend der Gene-
ralrat des Internationalen Lnstsahrtverbandes
nnter dem Borsitz des Fürsten Bibesen zn -
sammen.

*
Der englische Außenminister Simon wird am

Freitag in Paris ans einem Jahresessen der
englischen Handelskammer eine Rede halte».

*
In Rom trat am Dienstagabend der Dreier -

ansschuß des Völkerbundes für die Saarfrage
zu feiner Schlnßtagnng zusammen. Der
Schlußbericht kann , da eS sich fast nnr nm
redaktionelle Fragen handelt, wie in nnter -
richteten Kreisen angenommen wird , bereits
?tzisang nächster Woche i« Gens vorliegen .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Das Londoner Ergebnis
und seine Sewertnng
Paris freut sich

„Das Beste bleibt ja doch immer ungesagt !"
Es wird viele Leser geben , die an diesen Satz
gedacht haben , als sie die amtliche Mitteilung
über das Ergebnis von London studierten .
Es wäre .̂ durchaus denkbar , daß die französi -
schen und englischen Minister in London noch
zu viel weiterreichenden Abmachungen gelangt
sind , daß sie unter sich erheblich viel mehr
vereinbart haben , als in der amtlichen Ver -
öffentlichung zugegeben wird .

Vielleicht ist es aber auch nicht so . Offen -
bar wünscht man iu London und neuerdings
auch in Paris wirklich die Zusammenarbeit
mit Deutschland und scheut sich deshalb, zwei-
seitige Bindungen einzugehen , um uns nicht
von vornherein durch eine gar zu stark be-
tonte Einmütigkeit vor den Kopf zu stoßen.
England und Frankreich könnten sich sehr
wohl eine derartige Methode leisten , da sie ja
ohnehin von der Freundschaft , die beide Län -
der verbindet , überzeugt sind und auf jeden
Fall mit der freundschaftlichen Rücksicht des
anderen rechnen dürfen .

Aber , wenn man den Frieden in Europa
ernstlich aufrecht erhalten will , wenn man —
schon im Hinblick auf die Kriegsgefahr im
Fernen Osten — Europa wirklich einein Zn «
stand organisierter Ruhe entgegenzuführen
wünscht, dann kann dieses Ziel nur

_
erreicht

werden durch die Mitarbeit Deutschlands.
Und . daß auch die Pariser Regierung dieses
eingesehen hat . das zeigt uns am besten , wie
sehr sich in den letzten Monaten das Gesicht
der europäischen Politik gewandelt hat. Man
konnte bis zu den Tagen von London über
Ausmaß und Bedeutung dieser Wandlung
noch immer streiten . Jetzt ist das nicht mehr
möglich : denn die französische Regierung be-
kennt sich offen vor aller Welt durch den .
Wortlaut jener amtlichen Mitteilung zu einer
Politik der Verhandlungen , und zwar mit der
Bereitschaft , die deutsche Gleichberechtigung
auch in der Praxis anzuerkennen .

Wir werden um diese Gleichberechtigung
deswegen doch noch mit aller Zähigkeit und
Verbissenheit kämpfen müssen . Denn wir ior -
dern sie in ihrer ganzen Fülle , ohne alle Ein -
schränkungen ; es sei denn , es handele sich um
Einschränkungen , die auf der Grundlage einer
allgemeinen Konvention , bindend auch für
andere Teile , von uns freiwillig zugestanden
werden - In der amtlichen Mitteilung wird
ja an zwei Stellen — sicher nicht ohne Ab-
ficht — von den „freien " Verhandlungen ge -
sprachen. Wir werden also die Möglichkeit
haben , unverblümt unsere Meinung zu allen
Punkten zu sagen , die jetzt auf der großen
politischen Tagesordnung Europas stehen.

Die Presseregie hat diesmal in Frankreich
ausgezeichnet geklappt . Fast alle Zeitungen
sind mit dem Ergebnis von London zufrieden
und konstruieren sich einen Erfolg Frankreichs
zurecht. Wir wollen einer solchen Ausdeutung
gewiß -nicht widersprechen . Die französische
Regierung hat in London zweifellos das Ein »
erreicht , was sie 15 Jahre lang nicht zu er-
reichen vermochte , nämlich , daß Großbritan -
nien sich zur Uebernahme ganz bestimmter ,
neuer Sicherheitsgarantien auf dem Festland ?
bereit erklärt . Und zwar bereit erklärt , ge-
stützt auf die Tatsache , daß auch innerhalb
der Auffassung der britischen Bevölkerung sich
in letzter Zeit ein gewisser Wandel voll-
zogen hat .

Eine Reihe von Rundfragen hat ergeben ,
daß heute wohl doch die Mehrheit des eng.
lischen Volkes — allerdings gerade im Intern
esse des Friedens — die Uebernahme von Ver -
pflichtungen auf dem Kontinent billigt . Der
Gedankengang dabei ist der , daß man ohns
ein solches Zugeständnis doch nicht zu einer
wahren Ruhe in Europa kommen wird , und
daß , wenn diese Ruhe erreicht ist, die Staats «
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fünft der britischen Regierung schon dafür
sorgen wird , daß es nicht zum Kriege kommt.

Einzelne französische Blätter sprechen be¬
reits davon , daß eine Art „Militärbündnis
zwischen England und Frankreich " hergestellt
sei , und denken dabei vor allem an das ge-
plante Lustlocarno . Sie vergessen dabei nur ,
daß diesem neuen Bündnispakt ja auch Jta -
lien , Deutschland und Belgien beitreten sollen ,
daß also die aus ihm sich ergebenden neuen
Verpflichtungen für jeden gelten . Und so
lautet auch das Urteil der Londoner Presse .
Aber wir wollen den Franzosen gern ihre
Freude lassen. Wenn sie Grund zu der An -
nähme zu haben glauben , daß jetzt ihre Sicher -
heit besser verbürgt ist, dann gut , dann wird
vielleicht die Erkenntnis , daß Deutschland
nun endlich die volle und unbedingte Gleich-
berechtigung zurückerhalten muß , um ' so
schnellere Fortschritte machen.

Merkwürdig genug ist es , daß die sranzösi -
sche Presse , von Ausnahmen abgesehen , auf
die Tatsache gar nicht weiter eingeht , daß die
Pariser Regierung von der Politik des
17. April 1934 durchaus abgewichen ist . ?!och
vor einigen Monaten wurde es in der Pariser
Presse als eine Unmöglichkeit bezeichnet, daß
Frankreich in eine Streichung des Teil « V
des Friedensvertrages einwilligen könne.
Heute wird von dieser Streichung als einer
Sache gesprochen, die eigentlich gar nicht mehr
zu erörtern ist, die sich im Zuge der Ver -
Handlungen über die „allgemeine Regelung "
als selbstverständlich ergibt - Wenn das Fctrf
Umschwung ist, dann hat es nie in der poli -
tischen Geschichte der Völker einen Umschwung
gegeben .

Um noch ein Wort über den Ostpakt zu
sagen : Wenn Großbritannien jetzt in aller
Form die Ostpaktwünsche Frankreichs unter -
stützt und einwilligt , daß dieser Pakt , wie die
anderen auch, Bestandteil der „allgemeinen
Regelung " wird , dann hat das sicherlich nur
geschehen können , nachdem die französischen
Minister ihre britischen Kollegen über das
Pariser Techtelmechtel mit Moskau beruhigt
hatten . Paris ist nun einmal im Sommer
des vorigen Jahres unter Barthous außen -
politischer Führung ganz bestimmte Verpflich -
tungen mit Sowjetrußland eingegangen . Und
man möchte das sowjetrussische Eisen gerne im
Feuer liegen lassen . Aber wenn man jetzt in
Paris über das Londoner Ergebnis so erfreut
ist, dann ist doch aus dieser Freude zu ent -
nehmen , daß das Eisen bereits seinen guten
Dienst getan hat . Für die nächste Zeit kann
es nach Lage der Dinge nicht mehr viel nützen
und wird wohl höchstwahrscheinlich im Zustand
leichter Abkühlung liegen bleiben .

Man weiß eben auch in Paris , daß der Ost -
paktplan in seiner bisherigen Fassung sehr
schwer zu verwirklichen ist . Inzwischen hat
auch der polnische Außenminister , Oberst Beck,
deutlich abgewinkt . Und Herr Laval wird sich
immer fragen müssen , ob denn die Verwirk -
lichung dieses Ostpaktplanes neue Verstim -
mungen in Warschau und eine Erschwerung
der Verständigung mit Deutschland wert ist.
Es wird also über diesen Plan noch ausgiebig
verhandelt werden .

In Paris beurteilt man übrigens vielfach
die Londoner amtliche Mitteilung als einen
gewollt freundlichen Akt Frankreichs Deutsch-
land gegenüber . „Figaro " schreibt sogar wört -

lich : „Hitler hat Frankreich die Hand hinge -
streckt ; heute streckt Frankreich ihm beide
Hände hin .

" Nun , wir wollen hoffen , daß es
in Wahrheit so ist, daß also die Idee der Ver -

ständigung auch in Frankreich ihren Einzug
gehalten hat . Schon die nächste Zeit wird uns
zeigen , ob diese Hoffnung mit Tatsachen be -
gründet werden kann oder nicht. » KT *

Der Reichsehrengerichtshos In Tätigkeit
Reichsarbeitsminister Seldte über die soziale Ehrengerichtsbarkeit

) : ( Berlin , 5. Febr .
Der nach dem Gesetz zur Ordnung der ua -

tioualen Arbeit gebildete Reichsehre « -
gerichtshof trat Dienstagvormittag im
festlich geschmückten Ha«ptsttz «ngsfaal des
Oberverwaltungsgerichts im Berliner Westen
z« seiner ersten Sitzung zusammen .

Der Senat setzt sich aus zwei Mitgliedern
des Reichsehrengerichtes , Reichsgerichtsrat
Dr . Schräder und Reichsgerichtsrat Lob, zu-
sammen . Der vom Reichsarbeitsministerium
berufene Beisitzer ist der württembergische
Wirtschaftsminister Lehnich. Ferner gehören
dem Senat ein Vertreter aus den Kreisen der
Betriebsfllhrer und ein weiterer aus den
Kreisen der Gefolgschaftsmitglieder an .

Bor Beginn der Verhandlungen sprach
Reichsarbeitsminister Franz Seldte ,

um auf die hohe Bedeutung der sozialen
Ehrengerichtsbarkeit für die Neugestaltung
unsers sozialen Lebens hinzuweisen . In aus -
gesprochenem Gegensatz zum früheren Rechts -
zustand sei nunmehr durch das Gesetz zur Ord -
uung der nationalen Arbeit das Schwergewicht
der gesamten arbeitsrechtlichen Gestaltung in
den einzelnen Betrieb gelegt . Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ständen nun nicht mehr in
zum Klassenkampf ausgearteten Interessen -
kämpfen einander gegenüber . Das gemein -
same Interesse , das alle , die in einem Betriebe
gemeinsam schafften, an dessen Blühen hätten ,
sei die Grundlage des sozialen Ausgleiches .
Deshalb sei der Gesetzgeber zur Ausgestaltung
und Betonung der Betriebsgemeinschaft ge-
kommen . Diese selbst sei nach den Grund -
sätzen der gegenseitigen Treue , des Vertrau -
eus und der Kameradschaft ausgerichtet .

Dadurch sei zum erstenmal das Zusammen -
leben von Unternehmern und Betriebsange -
hörigen auf den Begriff der sozialen Ehre ab-
gestellt worden . Aus ihrer hohen Einschätzung
ergebe sich die hohe Ausgabe der Ehrengerichte .
Diese hätten rücksichtslos alle diejenigen aus
der Gemeinschaft der Schaffenden auszumer -
zen und durch Strafen zu brandmarken , die
den Geboten der Ehre zuwiderhandelten .
Gleichzeitig ^ hätten die Ehrengerichte eine wich -
tige Erziehungsarbeit zu leisten .

Zur Durchführung des sozialen Ehren -
gerichtsversahrens habe das Gesetz besondere
Ehrengerichte vorgesehen , die sich aus richter -
lichen Beamten , Betriebsführern und Ver -
traueusmännern zusammensetzen . Während
als erste Instanz für jeden Bezirk eines Tren -
händers ein Ehrengericht gebildet worden sei ,
schwebe über allen Ehrengerichten als endgül -
tige Berufungsinstanz der Reichsehrengerichts -
Hof , der für die Einheitlichkeit der Rechtspre -
chuug auf diesem Gebiete sowie für grundsätz -
liche Auslegung der Bestimmungen und für
eine sinngemäße Fortbildung des Rechtes
Sorge zu tragen habe .

Der Ehrengerichtshof wandte sich nach einer
Ansprache des Vorsitzenden Schräder seiner
praktischen Arbeit «zu und trat in die Ver -
Handlung der ersten drei Berufungsfälle ein.

Sie Zurückziehung der Saartruppen
WK. Haag , 6. Febr .

In holländischen politischen Kreisen rechnet
man damit , daß die Saartrnppen am 16. Fe¬

bruar nach Holland zurückbefördert werden .
Nach hier vorliegenden Informationen aus
dem Saargebiet soll zwei Tage später auch
das schwedische Kontingent abbefördert werden .
Die Stärke der italienischen und englischen
Truppen soll von dem genannten Zeitpunkt an
wesentlich verringert werden , so daß nach
Uebergabe des Saargebiets an die deutschen
Behörden am 1. März noch ein Teil der
Truppe im Saargebiet zurückbleibt .

Vier AeichSivehrsoldalen
in den Sergen umgekommen

Zwei Bergwachtmänner werden vermißt
) : ( München , 5. Febr .

Seit Montagabend wurde eine Reichs ,
wehrpatrouille ans Landsberg am Lech,
bestehend aus dem Unteroffizier Hanf nnd
den Kanonieren Ecker , Zormeier nnd Jehm -
lich, die von der Esterbergalm nach Krotte «,
köpf—Walchensee unterwegs war , vermißt .
Eine aus Reichswehr nnd Bergwachtmänner «
zusammengesetzte Rettungsmannschaft hat die
Vermißten am Dienstagabend etwa 50 Meter
unterhalb des Krottenkopfhaufes tot a u f g e-

Nachforschungen nach den im Waukgebiet
bei Garmisch -Partenkirchen vermißten Berg -
wachtmännern Beck nnd Hillinger sind bisher
ergebnislos geblieben .

Sie Lawinenverheerungen in Oesterreich
Ganze Dörfer abgeschnitten / Unwetter mit Donner und Blitz

l !1 Wien , S. Febr .
Die Lawinenkatastrophen , die Oesterreich i«

den letzten Tagen heimgesucht haben , sind fast
ohne Beispiel . Montagabend mußte die Euns -
talbahnstrecke eingestellt werden , da ein Hilss -
zug von zwei weiteren Lawinen in
der Nähe von Johnsbach eiugeschlosseu
wurde . Kurz vorher entgleiste ans den
vereisten Schienen ein Personenzug , wo-
bei drei Personen schwer verletzt wnrden .
Viele Gebirgstäler und Dörfer sind völlig
abgeschnitten .

Auf der Bürgeralm in Steiermark wurde
ein Skilehrgang mit vielen Personen von La-
« ine « eingeschlossen. Da genügend Nahrungs -
mittel vorhanden sind , besteht keine Besorgnis .
Die auf der Planer Hütte eingeschlossenen 60
Skiläufer konnten Montagabend das Tal er -
reichen.

Vier neue Todesopfer
( ! ) Salzburg , 5. Febr .

Die beiden Bauernhäuser im Lande Salz -
bürg , die , wie gemeldet , von einer Lawine
verschüttet worden waren , wurden inzwischen
freigelegt . Zwei Personen , die sich im Freien
befanden , als die Lawine niederging , wurden
tot aufgefunden . Ein Stallgebäude war von
den Schneemassen zerdrückt worden , wobei ein
Pferd , 17 Rinder und 22 Schafe getötet wur¬
den. Eine von Wiesfeld bei Lofer nieder -
gegangene Lawine verschüttete einen löjähri -
gen Burschen , der jedoch noch lebend geborgen
werden konnte . Im Hochkönigsgebiet herrschte
ein überaus heftiges Gewitter mit Donner
nnd Blitz . Bei Schwarzenfee in der Nähe von
St . Wolfgang wurde der Schleusenwächter des
Elektrizitätswerkes

von einer Lawine ersaßt « nd getötet .
In nächster Nähe wurde von einer zweiten
Lawine ein Bauernknecht verschüttet , der gleich -
falls nur mehr tot geborgen werden konnte .

Schneefall seit fünf Tage «
In den Gebirgsgegenden schneit es seit s«»s

Tagen » « unterbrochen . Eine Lawine von der
Mandlwand trug den Wintervorbau des Ar -
thurhauses am Mitterberg bei Bischofshofen
fort . Im Gasteiner Tal erfolgten viele La-
winenstürze .

Nachdenkliches über die Farbe
Bon Ernst Würtenberger 1°

Auf dem Wege zu meinem Atelier komme
ich an einem bescheidenen Gemüseladen vorbei ,
der bis vor kurzem meine tägliche Freude
war . Das kleine Fenster der Auslage zeigt
oblonge Körbchen von braunem Geflecht, die
alles Mögliche in sich bergen . Im Winter sind
in dem einen Kartoffeln , in dem anderen
Schwarzwurzeln , da sind Birnen darin , dort
Aepsel. Wenn der Frühling kommt , erscheint
der Salat , bann die Spargel , Radieschen, ' und
gegen den Sommer enthalten die Körbchen
Kirschen, Johannis - und Stachelbeeren , To -
maten und gegen den Herbst die ersten bleich-
grünen Frühäpfel , Pfirsiche , Zwetschgen, spä-
ter helle und dunkle Trauben . So geht es das
ganze Jahr, ' immer wieder etwas anderes .
Ich habe da die ganze Jahresschau vom Be -
fteu, was es gibt . Aber nicht deshalb , weil es
gute Dinge sind , bleibe ich vor diesem Fenster
stehen , sondern wegen der Farbe dieser Dinge .
War es das etwas trübe grünliche Glas des
dürftigen Schaufensters oder das Dunkel des
Ladeninnern , das diese Früchte und Gemüse
so schön in der Farbe erscheinen ließen , oder
halfen noch die tannenen Bretter dazu , auf
dem die abgegriffenen braunen Körber so
aparat standen . Ich weiß es nicht. Es war jeden -
falls eine Augenfreude sublimster Art . Es
war mir die gleiche Erfrischung und Ausmuu -
terung für meine Malerei , wie wenn ich in
einer Galerie das schönste Bild vor mir hätte .
Denn ich sah diese Dinge in allen Nüaneeu
und Abstufungen so unmittelbar , als könnte
ich sie von einem guten Bilde ablesen . Hier
lernte ich . was man von guter Malerei lernen
kann , nämlich , daß die anscheinend farblosen
Dinge eigentlich die farbigsten sind,' hier fand
ich den Ausspruch von Marpes bestätigt , daß
das farbige Grau der Träger der Farbe ist ,
oder wie es C6zauue ausdrückt : „Es ist einer
kein Maler , der das Grau nicht gemalt hat ."
Ich sah die Kartoffeln noch nie so schön ge -
malt , wie sie mir hier in ihren leisen kalt
und warm Abstufungen erschienen . Oder gar
die Nüsse, die fast noch subtiler , noch zarter sich
abstuften . Ich sah auS hier zum ersten Male ,
wie farbig , wie verschieden farbig Eier sein

konnten , vom feinsten Opal weiß , gelbweiß ,
grauweiß , blaulich lilaweiß , leicht havanafar -
ben usw ., keines glich dem andern . Was für
eine stolze Pracht von Violett und Purpur
hat der Blaukohl , wie schön war das okerige
Braun der Schwarzwurzel , das seidene Lila
des Knoblauch . Oder gab es etwas herrlicheres
in der Farbe als einen sogenannten schwar-
zen Rettich .

Aber gerade solche Rettiche wurden meiner
Freude zum Verhängnis . Ich hatte sie wieder
einmal am Morgen , auf dem Weg zum Ate-
lier , ausgiebig bewundert und in allen ihren
Nüancen studiert , die bald verschossen rotgrau ,
bald blauviolettgrau , bald dunkelockerig ge -
geneinander spielten , und sie mit den Augen
abgetastet , fast gestreichelt , als ob ich sie , den
Pinsel in der Hand , malte . Aber am Nach-
mittag kam ich auf den Gedanken von diesen
Rettichen mitzunehmen , denn ich hatte mich
plötzlich an die schönen Rettiche im Garten der
Mutter erinnert , die so .vuuderbar schmeck -
ten . Aber Dinge , die der Kunst angehören , soll
man nicht besitzen wollen . Und so folgte die
Strafe auf dem Fuße .

Als ich in dem Laden , den ich noch nie be -
treten hatte , zwei Rettiche verlangte , sagte die
Gemüsefrau : „So , kauft der Herr auch ein -
mal bei mir ? ich sehe den Herrn beinahe jeden
Tag vor dem Ladenfenster stehen ." Da ant -
wertete ich , während ich die Rettiche bezahlte :
„Ja , ich weiß , die Sachen im Fenster sind so
schön in der Farbe , darum bleibe ich stehen."
Ich sagte dies aus Verlegenheit , weil mir
plötzlich eingefallen war , die Frau könnte
vielleicht glauben , ich sei nicht richtig im Kopfe
oder ich habe kein Gelb , um ihr Gemüse zu
kaufen , das ich jeden Tag so eingehend be -
trachtet hatte . Kurzum es war heraus : Die
Sachen sind so schön in der Farbe . Und dieser
Spruch war mein Verhängnis : denn als ich
am andern Tag an dem Laden vorbeikam , er -
schrak ich und blieb auf einen Ruck stehen : Die
Körbchen waren mit farbigem Krepp - Papter
ausgeschlagen , tiefrot , dunkelblau , violett ,
orange und weinrot . Die Frau hatte also
meinen Spruch von der Farbe mißverstanden !
Im Weitergehen überlegte ich . was da zu tun
sei , und nach langem Nachdenken kam ich zu
dem Schlüsse, daß ich die Frau bitten wolle
dies farbige Papier dcch wieder zu entfernen

ich mit diesem Borsatze in den Laden trat ,
empfing sie mich mit den Worten : „Nun was
sagt der Herr jetzt zu meiner Auslage , mit
dem schönen Papier ?" Ich wurde wieder ver -
legen , nickte mit dem Kopfe , verlangte etwas ,
was gerade vor mir lag — ich glaube , ein paar
Orangen , zahlte und ging hinaus . Ich war
zum zweitenmal übertölpelt worden und seit-
her beschleunige ich meine Schritte , wenn ich
bort vorbeigehe .

Ich hätte nicht von der Farve sprechen sollem
Aber ist es nicht so ? Seitdem wir Maler so -
viel von der Farbe sprechen, wird sie immer
giftiger und sie hat seitdem ihre Unschuld ver -
loren , wie jene Auslage mit dem Krepp -
Papier . „Brüderlich sollt ihr darauf achten,
niemals über die Bescheidenheit der Natur
hinauszugehen ", sagt Hamlet .

Die Landesbildstelle Bade « i» Karlsruhe
hat das Staatsministerium als rechtsfähige
öffentliche Anstalt (Körperschaft des öffent -
lichen Rechts ) genehmigt und ihrer Satzung
vom 11. Januar 1935 gleichfalls die Zustim -
mung erteilt . Der grundlegende 8 1 der Sat -
zung lautet : „Die Landesbildstelle Baden ist
vom Staate damit beauftragt , für das Land
Baden die Aufgaben zu erfüllen , die sich aus
der Verwendung von Film und Lichtbild auf
dem Gebiete von Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung ergeben,' insbesondere hat sie
den Unterrichtsfilm in allen seinen Verwen -
dungsmöglichkeiten zu fördern . Die Landes -
bildstelle untersteht der Aussicht des badischen
Unterrichtsministers und arbeitet nach den
Richtlinien der Reichsstelle für den Unter -
richtsfilm ."

Der Vitaminforfcher Prof . I . Tillman « s
Im SS . Lebensjahr verstarb in Frankfurt

a . M . plötzlich der langjährige Direktor des
städtischen Nahrungsmittel - Untersuchung ^
amtes und des Universitätsinstitutes für Nah -
rungsmittelchemie , Prof . Dr I . Tillmann .
Die Lebensmittelchemie , besonders bie Wasser¬
chemie , verdankt ihm zahlreiche Arbeiten . In
den letzten Jahren galt seine Forschung in
erster Linie dem Vitamin L, dem nnentbehr -
lichen Schutzstoff gegen Skorbut . Er war der
Erste , der den Zusammenhang des in der Ne-
benniore enthaltenen Stoffes mit dem Vita -
min L erkannte .

Weitere Schreckensnachrichten
Verschüttet — tot — vermißt

( !) Innsbruck, » . Febr .
Infolge der Telephon - nnd Verkehröstörnn »

gen treffen erst jetzt allmählich Nachrichte«
über die Auswirkungen der Lawinen -
katastropheu ein . Ein derart

umfangreiches Niedergehe » von Lawinen
ist seit Jahrzehuten nicht mehr beobachtet

worden . Bei Ginzling im Zillertal hat
eine große Lawine zwei Bauernhäuser
vollkommen verschüttet , wobei ei« 27
Jahre alter Bauernknecht « ms Lebe « kam .
Außerdem wurde « 23 Stück Vieh getötet .

In Hiutertux wurden durch Lawinen meh-
rere Viehställe weggetragen . Sämtliche Ge -
biete des Hinteren Zillertales n . des OetztaleS
sind vollkommen abgeschlossen. Die Lage im
Jnnsbrncker Vorort Mühlau , wo am Montag
eine Lawine bis in die Ortsmitte vorbrach ,
ist weiterhin bedenklich, da bie Gefahr besteht,
daß noch eine zweite Lawine nachkommt . Meh -
rere Häuser wurden deshalb geräumt . AuS
Arlberg werden vom Montafonertal schwere
Lawinenschäden gemeldet , denen mehrere Wirt ,
fchaftsgebände zum Opfer sielen .

In Gargellen wurden drei Bauern und eine
Frau , die auf dem Wege zur Viehfütterung
waren , von einer Lawine verschüttet . Sie
konnten aber noch lebend geborgen werden .
Man befürchtet , daß die Lawinen noch weitere
Menschenopfer gefordert haben . So werden
in Zirl in Nordtirol ein Jäger und in Vorarl -
berg ein Mjähriger Skifahrer , die von den
Bergen nicht zurückgekehrt sind, vermißt .

Neue verstärkte Lawinengefahr
Im Laufe des Dienstag hat die Wetterlag «

in Oesterreich eine « eitere Verschlechterung
erfahren . Der Regen , der seit Montag un -
unterbrochen fällt , ist in den mittleren und
höheren Lagen in Schnee übergegangen . Da
!>er Schnee aber weich und wässerig ist , be-
fürchtet man eine Verstärkung der Lawinen »
tätigkeit , zumal auch die Schneemassen in man -
chen Gebieten Oesterreichs eine Höhe erreicht
haben , wie sie schon seit Jahrzehnten nicht
mehr beobachtet werden konnte .

Bedenkliche Hochwasserlage
) : ( Koblenz , 5. Febr . 1

Die Obermosel ist am Dienstag bei Trie «
um 88 Zentimeter weiter gestiegen . Die ge »
samte Moselschissakrt nnd der Verkehr auf de«'
Saar mußten vollkommen eingestellt werden .
Auch die Moseltalbahn mutzte ihren Betrieb
auf der Strecke Bernkastel -Zeltingen einstellen ,
da die Gleise stellenweise zu stark überflutet
waren .

Für den Rhein ist am Dienstag das Verbot
der Floßfchiffahrt wirksam geworden . Dia
Schiffbrücke zwischen Koblenz und Ehrenbreit »
stein mußte bedeutend verlängert werden . Dt «
Rheinftrombauverwaltuuq hat am Dienstag
Hochwasserwarnung veröffentlicht , da wegen
weiterer Regenfälle am Oberrhein Hochwasser»
gefahr besteht.

In dem Prozeß gegen IN Banditen , dt«
Terrorakte auf den sowjetrussischen Eisenbah »
nen verübten und dabei 16 Morde und lieber »
fälle ausführten , verurteilte der Gerichtshof
in Leningrad drei Angeklagte znm Tode durch
Erschießen . Die Todesurteile wurden bereits
vollstreckt.

ße %te ßokalnacfjricJjten
Ringkämpfe im Colosseum
Ergebnisse vom Dienstag abend

Im Kampf Grabowski — Bndrns siegt«
Grabowski durch Rückreißer in 48 Minuten »
Schwarz siegte über Pooshoff durch Untergriff
mit Mühle in 26 Minuten , Peterfon siegte
über Tornow in 42 Minuten durch Armfall¬
griff , Oliweira siegte über Köhler durch Kra »
matte in 13 Minuten .

Doppelselbstmordeines Ehepaares
blb . Weinheim , 5. Febr .

Dienstagvormittag wurde das Ehepaa «
Schneider , zwei alte Leute in den 70er Jahren ,
im Schlafzimmer ihrer Wohnung , Paulftr . 27,
erhängt anfgefnnden . Nachbarn erhielten einen
Abschiedsbrief , und als auch der Milchmann
keinen Einlaß fand , verständigte man die Gen -
darmerie . Die Lebensmüden hatten sich an
ihren Betten erhängt . Das Ebepaar lebte in
geordneten Verhältnissen , glaubte aber einen
bevorstehenden Wohnungswechsel nicht über -
winden zu können .
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Trauung in aller Stille
Ein herrlicher , warmer Sommertag war der

18. Juli 1880. Die Sonne spielte in den
Baumkronen des Schloßparks von Zarskoje
Selo . Dasselbe Schloß war es , von dem aus
der unglückliche Enkel Alexanders , Nikolaus
II ., 37 Jahre später mit seiner Familie den
Weg in die sibirische Einöde antrat .

Selbst der Kommandant des Schlosses war
über die bevorstehende Trauung nicht insor -
miert worden, ' so streng wurde das Geheim -
nis gehütet . Kurz vor dem Beginn der Trau -
ung versammelten sich die vier Trauzeugen in
der Schloßkapelle : der Minister des kaiser-
lichen Hofes Graf Adlerberg , die Generale
Rylejew und Baranow und eine Freundin der
Prinzessin . Der Zar verlieh seiner jungen
Frau den Titel einer Fürstin Jurjewskaja , der
solange angewendet werden sollte, bis die Hof-
trauer beendet war . Dann wollte Alexander
seine Frau zur Kaiserin von Rußland krönen .

*
Einige Tage nach der heimlichen Trauung

hält es der Kaiser im Interesse seiner jungen
Gattin für erforderlich , seine nächste Um -
gebung einzuweihen . Am 28. Juli erzählt er
dem General Loris - Melikow sein Geheimnis ,
nachdem der General ihm in die Hand hatte
schwören müssen, der Fürstin und ihren Kin -
dern in gleicher unwandelbarer Treue wie ihm
zu dienen . Tags darauf , am SS. Juli , erläßt
er einen Ukas an den Senat , in dem er den
Kindern seiner einstigen Geliebten dieselben
Rechte wie seinen ehelichen Kindern verleiht .
Dann läßt er den Thronfolger Alexander —
den späteren Kaiser Alexander III — zu sich
ins Schloß kommen.

Achtung vor der neue« Frau
„Da du der Thronerbe bist" , sagt der Kaiser ,

„will ich es dir nicht länger verheimlichen . Du
mußt es schließlich doch wissen. Ich habe am
18. Juli wieder geheiratet . Ich nehme an und
erwarte von dir , daß du die erforderliche Ach -
tung meiner Frau gegenüber entgegenbringst ."

Militärisch - stramm steht der Thronfolger vor
seinem kaiserlichen Vater . Der Thronfolger
hing immer an seiner verstorbenen Mutter , die
er tief bemitleidete . Er haßt aus vollstem
Herzen die Prinzessin Dolgorukaja , in der er
die Schuldige an den seelischen Qualen seiner
Mutter erblickte. Andererseits war er von
seinem Lehrer Pobedonoszew im Sinne blin -
den militärischen Gehorsams erzogen .

„Ich habe deine Mitteilung gehorsamst zur
Kenntnis genommen und werde selbstverständ -
lich deiner Gattin gegenüber den ersorder -
lichen Gehorsam leisten . Hast du sonst noch
Befehle für mich , Vater ?"

„Nein "
, sagt Alexander II ., indem er mit

unsäglich traurigem Blick den Thronfolger an -
sieht. „Das ist alles , was ich dir sagen wollte ."

Militärisch - stramm verbeugte sich der Thrrn -
folger und küßt die Hand seines kaiserlichen
Vaters .

Ein herzliches Wort wenigstens , einen sor-
Mellen Glückwunsch hatte der Kaiser von sei -
nem ältesten Sohn erhofft . Aber der Thron -
folger schwieg,' nicht ein Wort kindlicher Liebe
für seinen Vater kam über seine Lippen .

Böse Zunge »
Nachdem der Kaiser mit dem Thronfolger

und mit seinem treuesten Berate »' Loris -Meli -
kow über die vollzogene Trauung gesprochen
hatte , hielt er es im Interesse seiner Frau
nicht mehr für richtig , über seine Wiederver -
heiratung zu schweigen.

Wenn die Heirat anch nach dem 14jährigen
Liebesverhältnis keine Ueberraschung mehr
sein konnte , so war man trotzdem im ersten
Augenblick, als man es am Hof erfuhr , völlig
überrascht . Böse Zungen sprachen gehässig über
die junge Gattin des Kaisers . Ganz besonders
aber hielt man sich darüber auf , daß der Kai -
fer kaum sechs Wochen nach dem Tode der
Kaiserin seine Geliebte geheiratet hatte .

Katjas Stellung am Hof war nicht benei -
denswert . Von den Mitgliedern der kaiser-
lichen Familie fast provozierend geschnitten,
stieß sie überall auf eisige Kälte und Ableh -
nuug . Um so glücklicher war sie, als der Kai -
ser ihr einige Wochen nach der Hochzeit seinen
Plan mitteilte , mit ihr und den Kindern für
mehrere Wochen nach dem Schloß Livadia in
die Krim zu fahren .

Am 24. August bestieg der Kaiser mit seiner
Gattin und seinen kleinen Kindern den Hof-
zug , der sich langsam in Bewegung setzte. Auf
seinem Schoß saß der kleine Georg , der , neu -
gierig und seinen Vater immer wieder mit
neuen Fragen bestürmend , zum großen Fen -
ster hinaussah .

„Ich bin ja so namenlos glücklich , Sascha !"
sagte die Fürstin . Eng schmiegte sie sich an den
Kaiser . „Möge der Allmächtige segnend seine

Sände
über dir halten , das ist mein tägliches

ebet für dich. Wäre es doch immer , so ,
Sascha , wie jetzt ! OH , wenn du doch nicht mehr

Kaiser zu sein brauchtest . Wenn wir immer
so zusammen sein könnten , fern vom Trubel
der Welt , fern von bösen Menschen !"

„Auch ich habe in letzter Zeit öfter darüber
nachgedacht", sagte der Kaiser . „Ich werde mit
dir in Livadia noch darüber sprechen, Katja ."

Draußen begann es zu dämmern . Es reg -
nete immer noch,' eintönig klopften die Regen -
tropfen an die Fenster des kaiserlichen Zuges .

Nun lag Petersburg schon weit , weit hinter
ihnen . »

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .1

Bei einem Dachstuhlbraud in Pflugfcheid
im Saargebiet kamen zwei drei - und fünf -
jährige Kinder ums Lebeu . Die Kinder wur -
den nach der Löschung des Brandes verkohlt
aufgefunden .

Bei Krasuy Staw in Pole » stürzte im
Schneesturm ein Uebuugsslugzeug ab . Flieger
und Beobachter waren soscrt tot .

Gefilmte Historie in historischen Filmen
Oie größte Filmsammlung der Welt im Reichsfilmarchiv

Es mag irgendwo auf der Welt Filmsyndi -
kate geben , die über einen zahlenmäßig grö -
ßeren Filmbestand verfügen als ihn das neu -
gegründete Reichsfilmarchiv besitzt . Aber es
dürfte sich dabei wohl fast ausschließlich um
mehr ober minder ausschlachtbare Spielfilme
handeln , die ihren Bilanzwert haben , und die
sich deshalb der sorgsamsten Pflege erfreuen
werden . Das Filmmuseum in Berlin aber ,
dessen Gründung das verdienstvolle Werk des
Regierungsrates Dr . Nötiger ist , befaßt sich
ausschließlich mit der Sammlung von Film -
berichten , die staatspolitisch und künstlerisch
besonders wertvoll sind , und die daher geeig
net erscheinen , der Nachwelt bedeutsame Auf -
schlüsse über die Entwicklung und das Wesen
der Gegenwart zu vermitteln .

Es hat bisher eine Zentralstelle dieser Art
im Reich nicht gegeben . Lediglich einige Pri -
vatleute und Herstellerfirmen haben bisher
innerhalb ihres Wirkungsbereiches die Be -
deutung eines Filmarchivs erkannt und für
ihre Zwecke eine Sammlung von Filmen an -
gelegt . So der deutsche Filmpionier Oskar
Meßter , die Usa und ein Privatsammler na -
mens Kunde in Düsseldrrs . Das vom Reichs -
propagaudaministerium genehmigte Statut des
Reichsfilmarchivs bestimmt schlicht und ein -
fach, daß alle Filme , die für staatspolitisch oder
künstlerisch wertvoll erklärt werden , in einer
Kopie von der Herstellungsfirma kostenlos zur
Verfügung gestellt werden müssen. Der Grund -
stock wurde durch etwa 1200 Filme aus zu¬
fällig in Privathand befindlichen Beständen
gebildet . Dazu kommen nun laufend alle jene
irgendwie bemerkenswerten Zeitdokumente
und Spielfilme , die in den deutschen Produk -
tionsstätten neu hergestellt werden .

Der grcße ideelle und materielle Wert die-
ser jetzt schon einzigartigen Sammlung wird
klar , wenn man die Museumsräume im Har -
nackhaus des Kaiser - Wilhelm - Jnstitntes zu
Berliu -Dahlem besucht , die allen Filmschas -
senden zum Quellenstudium zur Verfügung
stehen, und in denen alle technischen Errungen -
schasten der Filmvorführung vorhanden sind ,
um das reiche Material für Regisseure , Pro -
duktionsleiter , Musiker und . . . Politiker
auswerten zu können . Filme von einzig -
artigem Wert werden hier aufbewahrt . Mit
der Einweihung des Völkerschlachtdenkmals in
Leipzig hebt die Historie an,' auf die glänz -
vollen Paraden und Staatsvisiten der Vor -
kriegszeit folgen die erschütternden Film -
berichte vom Mord zu Serajewc : großartige ,
gewaltige und fast erschreckende Bildstreifen
aus dem Weltkrieg , aus den Tagen des Nie -
derbruches , des Verrates . Max Hölz mit sei -

Bom Berliner Preiseball.
der am letzten Samstaa in traditioneller Weise die Svitzen des aeistiaen und kulturellen Lebens ver-
ciniate lvon links nach rechts ! : Reichsvrovaaanda minister Dr . Goebbels , ftrau Maada Goebbels ,

Staatsschausvielerin Emni « Sonnemann , Ministerpräsident Hermann Görina .

uen Mordbrennern geistert über die Lein -
wand , die Unruhen und Revolten aus den
ersten Nachkriegsjahren — Berlin , Mittel¬
deutschland , Ruhrgebiet ! — erstehen aufs
neue ; die längst verbotenen Zersetzungspro¬
dukte sowjetrussischer Filmkunst und salon -
bolschewistischer Geschäftspraktik verflossener
„deutscher" Ncvemberherrlichkeit sind un -
geschminkt zu beobachten.

Daneben aber auch werden wir herauf -
geführt aus den Uranfängen der Filmdar -
stelluug um die Jahrhundertwende bis zu den
letzten Kunstwerken « moderner Filmkultur .
Vcu Giampietros „Ton Juan " bis zu Luis
Treukers .^verlorenem Sohn "

, vom Jahre
1900 also bis 1385 sind großartige Denkmäler
einer neue » Kunstgattung ausbeivahrt , die ein -
mal dem Kunstwissenschaftler nicht geringeres
Interesse abverlangen werden als die Film -
reportagen dieser letzten .,30 Jahre Weltgesche-
hen"

, deren Ausschnitte vor nicht allzulanger
Zeit in einem abendfüllenden Filmwerk durch
die meisten deutschen Filmtheater gelaufen
sein dürften .

Das Reichsfilmarchiv ist eine Errungenschaft
von heute,' sie wird aber erst recht eine Rari -
tät von gestern und eine Genieleistung von
morgen sein. Denn hier haben wir wohl zum
erstenmal in der Weltgeschichte die originelle
Selbstbiographie eines neuen , umgestaltenden
Zweiges der Technik und der Kunst , dem eine
große Zukunft und eine unübersehbare Eni -
Wicklung beschieden sein wird .

Oie Einweihungsfeierlichkeiten
i» Gegenwart des Führers and Reichskanzlers

Das Reichsfilmarchiv wurde am Montag -
abend in Anwesenheit des Führers und Reichs -
kanzlers von Reichsminister Dr . Goebbels
feierlich eingeweiht , der nach einführenden
Worten des Präsidenten der Reichsfilmkam -
mer , Dr . Scheuermann , eine Rede hielt , in
der er das Problem des Films im modernen
Leben in einigen Grundgedanken charakteri -
sierte . Man dürfe an die Filmkunst , diese
jüngste Kunst , keine ungerechten Ansprüche
stellen uud von ihr nicht verlangen , daß sie
Erfolge habe , die auf anderen Kunstgebieten
niemals zu verzeichne » gewesen seien. Was
uns bisher gefehlt habe , sei der künstlerisch
und weltanschaulich gesicherte Film . Die Re -
gierung habe ihre ersten Bestrebungen darauf
abgestellt , dem Film für seine Existenzfähig -
feit einige materielle Grundlagen durch die
Schaffung der Filmbank , durch eine gewisse
Auflockerung der Zensur , durch die Einrich -
tung einer Reichsfilmdramatnrgie und schließ -
lich durch die Schaffung eines Reichssilmprei -
ses zu geben . Ueberragende Erfolge auf dem
Gebiete des Films seien noch ausgeblieben .
Bisher sei der deutsche Film von zuvielen
Faktoren oft unkünstlerischer Natur abhängig
gewesen.

Es solle nicht etwa eine eigene staatliche
Filmproduktion aufgebaut werden , sondern
man werde sich der bereits bestehenden Ein -
richtungen des Films bedienen . Wenn es in
einigen wenigen Spitzenleistungen gelinge , der
deutschen Filmindustrie wieder Muster zu
gebe« , dann werde sich das gesamte Film -
Niveau bald heben . Wenn man keine Ver -
gleichsmöglichkeiten habe , verschwinde auch der
künstlerische Ehrgeiz .

Der Minister versicherte , daß er nicht die
Absicht habe , den deutschen Film z« bevor -
mnnden oder zu knebeln . Nach einer gewissen
Reinigungsperiode werde den schaffenden Ele -
menten der deutschen Filmkunst eine freiere
Betätigungsmöglichkeit gegeben . Hiermit müsse
eine Umwandlung des Pnblikumsgeschmacks
von der Kunst her vcrgenommen werben , denn
es sei nicht wahr, ' daß der Publikumsgeschmack
schlechte Filme verlange . Der deutsche Film
müsse sich zur deutschen Gegenwart bekennen .
Er habe keinen sehnlicheren Wunsch als den,
auf dem Gebiete des Films 'den nationalen
dentschen Ehrgeiz anzustacheln .

Der Minister schloß mit der Erklärung , daß
er alle die Menschen suchen und fammeln
wolle , die von ihrer Kunst wirklich besessen
seien, und erbat hierzu die Mithilfe der Film -
schassenden .

Im Anschluß an die mit großem Beifall
aufgenommene Rede , wurden eine Anzahl
stumme und tönende Filme aus den Bestän -
den des neuen Reichsarchivs vorgeführt .

Breslauer Kapitalverbrechen
vor der Ausklärung

Der vermutliche Mörder der Fehfe -Kiuder
verhaftet

) : ( Breslau , 5. Febr .
Breslau ist , wie es scheint , ietzt von einem

schweren und gemeingefährlichen ' Verbrecher
befreit worden . Im Juni 1926 erregte die
Ermordung der Kinder Erika und Otto der
Witwe Fehfe im ganzen Reich großes Auf -
sehen. Man fand die beiden Kinder zerstückelt
an der Mauer der Technischen Hochschule auf .
Bisher war es nicht gelungen , den Täter aus -
findig zu machen.

Als im Juli vorigen Jahres Polizeipräsi -
dent Schmelt die Leitung des Polizeipräsi -
diums übernahm , ließ er sich nochmals die
Ermittlungsakten vorlegen . Die Prüfung der
120 Aktenbände veranlaßten den Polizeipräsi -
denten , die Angelegenheit wieder aufzuneh -
men . Seit dem vorigen Jahre waren uner¬
müdliche Nachforschungen im Gange und da-
bei ist man jetzt auf den ehemaligen Stuben »
ten Herbert Höll gestoßen, der sich seit dem
Jahre 1924 in Breslau aufhält , aber nicht
polizeilich gemeldet ist . Höll , der jetzt 36 Fahre
zählt und von Sachverständigen als Sadist
bezeichnet wird , wurde verhastet . Was man
in seiner Wohnung fand , steht in der krimi -
nalistischen und medizinischen Geschichte fast
einzig da . Die Polizei fand nämlich nicht
weniger als 0700 Postkarten , auf denen von
Höll kleine Mädchen dargestellt waren , wozu
sich erläuternde stenographische Notizen gesell-
ten . Auf weiteren 1230 losen Blättern wur »
den genaue Auszeichnungen über Breslauer
Kinder geführt .

In dem Material waren nicht weniger als
166 Lnstmordmotive aufgezeichnet , in denen
Höll sich selbst als Täter bezeichnete. Immer
wieder tauchte auch der Name ,/Erika " auf .
Höll bestreitet , mit der Tat in irgend einem
Zusammenhang zu stehen. Es sind jedoch
Zeugen vorhanden , die Höll am Tage der Tat
mit den beiden Fehse -Kindern gesehen habe ».
Die Polizei hat in der Dachkammer , wo Höll
wie ein Tier völlig verschmutzt lebte , chemische
Untersuchungen angestellt , um nach Blutspuren
oder der Kopfhaut der Erika , die bei der Tat
abgezogen worden war , zu forschen. Das Er -
gebnis mar jedoch negativ . Höll ist nach Au »
sicht der Sachverständigen völlig anormal , an -
dererseits aber hochintelligent .

Oer große Rundfunkprozeß
) : l Berlin , 5. Februar .

Am Dienstag wurde die Zeugenvernehmung
des Ministerialrats a . D . Giesecke abgeschlos-
sen . Giesecke erklärte , er habe immer den
Eindruck gewonnen , daß Dr . Bredow bestrebt
war , den Betrieb der Rundfunkgesellschaften
so zu gestalten , wie es bei Behörden üblich
war . Die Bewirtschaftung der Mittel sei im-
mer mehr den Haushaltsvorschriften für Be -
Hörden angepaßt worden .

In der Nachmittagssitzuug ' follte in die Ber -
Handlung des sogenannten „Baukomplexes *
eingetreten werden , bei dem es sich um die
Schmiergelder von 42 000 RM . handelt , di«
sich Direktor Knöpske van dem Architekten
Bauer bei der Bauausführung des neuen
Funkhauses zahlen ließ . Von diesen 42 000
RM . hat Knöpske an Dr . Magnus 20 000 RM .
gezahlt . Dr . Magnus erklärte , die 20 000 RM .
seien nur die Rückzahlung eines Darlehens
gewesen , das er Knöpske gegeben habe . Ehe
mit der sachlichen Behandlung dieses Gegen -
standes begonnen werden konnte , mußte das
Gericht die Rechtsfrage prüfen , ob nicht der
ganze Fall schon verjährt sei .

Die Entscheidung darüber wirb am Don -
uerstag verkündet werden .

Oie Llnwetterschäden in Palästina
Überschwemmungen , eingestürzte Häuser ,

22 Tote
— Haifa , 5 . Februar .

Die Unwetterkatastrophe hat in ganz Palä »
stina schweren Schaden angerichtet . Die Sa -
rona - Ebene ist vollständig überschwemmt . Die
deutschen Kolonien Sarona und Jerusalem
sind besonders in Mitleidenschast gezogen wor -
den . In der Araberstadt Nablus sind 20 Hau »
ser vollständig zerstört worden . Ebenso sind
die Moscheen und die Seifenfabrik vernichtet .

Die Zahl der Toten belauft sich aus 22 .
Die Bergströme führen sämtlich Hochwasser,
das zum Teil bis zu 5 Meter gestiegen ist.
Sie reißen in ihren Fluten Leichen von Men »
scheu und Tieren zu. Tal . Auch der Jordan
ist über die User getreten . Der Schaden wird
ans etwa 50 000 Pfund beziffert .

Im Hafen von Haifa konnten die Schiffe
nicht einlaufen . Unter diesen befindet sich auch
der Hapag - Dampfer „Resolute "

, der auf der
Weltreise ist .

Die entmenschte Mutter , die in Berlin ihre
drei Kinder hilflos in der Wohnung zurück-
gelassen hatte , von denen zwei bei ihrer Auf -
sinduug bereits verhungert waren , hat sich
der Polizei gestellt.

Das größte Touristenhotel Westschwedens,
das Hiudas -Tourist -Hotel , in der Nähe von
Göteborg ist Montag nacht gänzlich ab»
gebrannt . Ein dänischer Großkausmann , der
sich aus dem dritten Stock stürzte , wurde so
schwer verletzt , daß er nach kurzer Zeit starb .

In . der italienischen Provinz Cotania , un --
weit Castiglione . explodierte am Montag ein
Sprengstofflager , wodurch drei Häuser in die
Luft flogen . Drei Bewohner fanden den Tod
unter den Trümmern , sechs wurden schwer
vernetzt.
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Mtlü und Gchvifttum
Der nächste Weg zu Gott ist durch der

Liebe Tür .
Der Weg der Wissenschast bringt dich

gar langsam für .

Angelus Silesius .

Stelldichein
der Höhlenmenschen

Bekommen Sie keinen Schreck, wenn gleich
am Anfang hier von „Höhlenmenschen " die
Rede ist ! Es handelt sich nämlich dabei nicht
um jene in der Einsamkeit lebenden Natur -
burschen mit langen , wallenden Barten und
lockigen Haaren , die bis zu den Schultern
reichen , sondern um zahlreiche ernsthaste Mit -
glieder einer interessante « Forschungs -
gemeinde , die allmonatlich in einem Hörsaal
des Berliner Zoologischen Museums znsam -
menkommt , um — Höhlenforschung zu treiben .

Diese Reichshauptstädter , die sich hier seit
vielen Jahren Monat für Monat ein Stell -
dichein geben und sich mit den verschieden-
artigen Wundern der Natur unter der Erd¬
oberfläche beschäftigen, gehören dem Hauptver -
band der deutschen Höhlenforscher an , der mit
seinen zahlreichen Zweigvereinigungen ins -
gesamt über 500 Mitglieder umfaßt .

Zehn Jahre tagt jetzt diese Berliner „Ge-
sellschast für Höhlenforschung unb Höhlen -
künde" ? und ihr erster Vorsitzender , Professor
Hilzheimer , der naturwissenschaftliche Abtei -
luugsdirektor des Märkischen Museums , weiß
allerlei Wissenswertes aus dem Programm
der „Höhlenmenschen " zu berichten . So wer -
den Expeditionen in die in - und ansländifche «
Höhle » entsandt , namhafte Vertreter der deut -
fchen Wissenschaft halten bedeutsame Vorträge
über Sinn und Ziel der Höhlenforschung und
in einer besonderen Vereinszeitung werden
Höhlenraritäten zum Tausch angeboten .

Es gibt in Berlin einen „Höhlenmenschen ",der sich in seinem Haus in Tempelhof ein
regelrechtes Museum eingerichtet hat . Sein
Privatkatalog umfaßt nicht weniger als 87 000
Schaustücke. Nicht ohne Stolz nennen seine
Kollegen seinem Namen : Julius Riemer , der
zweite Vorsitzende der Forschungsgemeinde ,
der zweifellos behaupten kann , Deutschlands
größter Privatsammler auf dem Gebiete der
Höhlenkunde zu sein.

Nach den Veranstaltungen treffen sich die
prominenten „Höhlenmenschen " meist in einer
kleinen „Lasterhöhle " in der Jnvalidenstraße .
Hier plaudern sie ungezwungen beim Glase
Bier über die noch nicht entdeckten Höhlen ,
und manch einer von ihnen weiß eine aben -
teuerliche Geschichte von einer besonders
kuriosen Entdeckung zu erzählen .

So wurde die bekannte Höhle i» der Nähe
des Bades Liebenstei « in Thüringen dadurch
entdeckt, daß ein voll beladener Lastwagen
plötzlich auf der Straße einbrach . Die Höhle
am Segeberger See wurde während des
Krieges durch zwei Seminaristen gesunden ,die einer Taube nachspionierten . Das Tier
verschwand plötzlich und die beiden drangen
beim flackernden Licht einer Kerze in das
Erdinnere ein und entdeckten so eine Höhle
von etwa 300 Meter Ganglänge .

„In der Nähe der Reichshauptstadt gibt es
bis auf den künstlich geschaffenen Rheden -

tuuuel bei Rüdersdorf gar keine Höhle "
, be -

richtet ein Sachverständiger der Höhlensor -
schung . Bedeutungsvolle große Höhlen finden
sich bei Rübeland im Harz , in der Nähe von
Nordhansen und schließlich ist noch die von
Goethe bereits besuchte Baumannshöhle , die
eine Länge von einem Kilometer hat und
gegenwärtig unter fachkundiger Leitung wei -
ter erschlossen wird , zu erwähnen . Ein wahres
Paradies für die „Höhlenmenschen " befindet
sich bei Trieft . Die Adelsberger Grotte , die
vor den Toren der italienischen Stadt liegt ,ist so groß , daß ein eigenes unterirdisches
Grottenpostbüro die Briefe der Besucher er -
lebigt . Ein buntschillernder Höhlentanzsaal

bietet einer tanzlustigen Gesellschaft genügend
Platz und ein fast fünf Kilometer langer Was -
sergang zählt zu den Hauptsehenswürdigkeiten
dieser berühmtesten europäischen Höhle .

In neuerer Zeit hat man nun auch ein
großes Karstgebiet am Zugspitzplatt , zwischen
dem Schneesernerhaus und der Knoßhütte ge-
sunden , in dem es nicht ausgeschlossen ist , eines
Tages große Eishöhlen zu entdecken.

Unermüdlich arbeiten die deutschen Höhlen -
menschen an der wissenschaftlichen Erforschung
des mannigfaltigen Naturgeschehens unter
Tage . Der Ruf ihrer verdienstvollen Arbeit
drang schon oft über Deutschlands Grenze »
hinaus . •

Knochensunde
in alemannischen Reihengräbern

Von Prof . Dr . Georg Sticker , Universität Witrzbnrg
Die junge Paläopathologie , vom Chirurgen

Philipp von Walther in Bonn (1821) begon
nen , von Armand Rnsfer in Cairo (1900) ge¬
fördert und benannt , wird uns einmal aus der
Vorzeit ohne Unterbrechung in das Hippokra -
tische Zeitalter wissenschaftlicher Pathologie
hineinführen . In den Hippokratischen Schris -
ten aus der Mitte des 5. Jahrhunderts vor
Christus lernen wir mit voller Deutlichkeit die
ganze Reihe der damaligen Krankheiten in
Hellas und in den weiteren Küstenländer « des
Mittelmeeres kenne» und erfahren besonders
Genaues über die damals in verschiedenen
Ländern einheimischen Volksplagen sowie über
einige Wanderplagen und ihre örtlichen und
zeitlichen Bedingungen ? sumpfgeborene Wech -
felfieber , weidenerzeugte Karfunkelkrankheiten ,
Hungerleiden und Massenvergiftungen bei
Mißwachs und Aeckerverwüstungen im Kriege, '
Ruhren , Darmfieber , Fleckfieber und Rückfall-
fieber in Städten ? äthiopische Beulenpest ,
arabische Pockenseuche und mehr .

Ueber einige Krankheiten , die von Hippo -
krates und seinen Nachfolgern erwähnt oder
geschildert werden , sind die Angaben nicht so
genau , baß spätere Aerzte sich darüber einigen
konnten , ob und wie weit sie ihnen noch zur
Anschauung kommen . Hier müssen neben den
schriftlichen Ueberlieferuugen Reste aus Lei-
chenbestattungen als wahre Corpora delicti
gefordert werden .

Wer heute anthropologische , ethnologische,
vorgeschichtliche Museen besucht in der Hofs-
nnng , bort Urkunden für die Geschichte der
Volksseuchen zu finden , sieht sich meistens ent -
täuscht, auch dann , wenn er außer den Schau -
kästen noch das in Kisten und Kellern auf -
bewahrte Material zu betrachten Gelegenheit
nimmt . Eine Sammlung von Funden aus
einem Pestfriedhof , wie sie das Straubinger
Stadtmuseum bewahrt , ist nicht häufig . Da und
dort kommen Knochen mit verheilten Bruch -
stellen, kariöse Zähne , ein trepaniertes Schä -
deldach , ein monströses Schienbein und son-
stiges zu Gesicht . Verstümmelte und zerfressene
Zähne sind den meisten Sammlern Abfall ,
kaum der Prüfung wert ? sie werden wieder

begraben . Ganz unerwartet ist eine Samm -
lung , wie sie die naturwissenschaftliche Samm -
lung der philofophisch-theologischen Hochschule
Dillingen an der Donau bewahrt .

Paul Zenetti hat dort aus Reiheugräber «
der Alemanneuzeit neben Knochenresten zu
anthropologischer Anschauung und ganzen
Skeletten zur Darstellung von Begräbnissen
eine Sammlung von Schädeln und anderen
Skeletteilen angelegt , die ihm den Wert patho -
logischer Leicheureste z« habe« schiene « . Er hat
Funde aus zwölf Gräbern zu genauerer Prü -
fung dem Würzburger Institut für Geschichte
der Medizin geliehen .

Die Untersuchung , nicht ohne den Beirat und
die Gegenrede erfahrener Kollegen , hat er -
geben , daß die Alemannen in der Zeit ihrer
Ansiedluug zwischen Donau und Main an
zwei Volkskrankheiten litten , an Rachitis und
Skorbut , vielleicht auch an Syphilis . Rachitis
unb Skorbut sind als Entbehrungskrankheiten
ohne weiteres verständlich bei Völkern , die
auf Wanderungen und Eroberungsfahrten in
unwirtlichem Lande , bekämpft von seßhaften
Umwohnern , sich ihre Heimat gründen wollen .

Ein Syphilisfund bei den Alemannen könnte
überraschen . Wir kennen bei den germanischen
Völkern und überhaupt bei den Ariern mit
Rinderzucht und Hirtenleben als eine der
frühesten und schwersten Volkskrankheiten die
Lungenschwindsucht und die kindlichen Formen
der tuberkulösen Infektionen , die Skrofulöse .
Aber von Unzuchtleiden wissen wir bei ihnen
in den Zeiten ihrer strengen Familienehre und
Stammesreinheit nichts . Indessen wird uns
der Dillinger Fund verständlich , wenn wir
uns daran erinnern , daß indogermanische Ge-
setze und Verbote in den frühesten Zeiten vor
jedem « ahe« Verkehr mit bl «tfremde « Fremd -
völker « als unreinen Träger und Verbreitern
scheußlicher BeHaftungen warnen und daß die
germanischen Wanderer und Ansiedler im Her -
zen Europas zur Römerzeit übel genug von
Bettlern , Landstreichern , gallorömischen Händ -
lern , morgenländischen Heilbeflissenen heim -
gesucht wurden , die jederzeit neben ihren

ReueErfindungenund Entdeckungen
Vitamin C i« de« Fichtennadel » eat -
deckt. Seit langem benutzt man Fichten -
nadelextrakt zum Baden und ist von
seiner nützlichen Wirkung überzeugt . Erst
jetzt gelang es aber , die eigentlichen Ur -
fachen seiner heilsamen Kräfte durch
eine interessante Entdeckung aufzuklä -
ren . Wie vor kurzem in der Kolloid -
biologischen Station von Hamburg -
Eppendorf durch eingehende Untersuchun¬
gen festgestellt wurde , enthalten die
Fichtennadeln große Mengen des lebens -
wichtigen Vitamins C . Man kann mit
einem Aufguß aus 150 Gramm Fichten »
nadeln eine Vitaminmenge bereiten , die
den täglichen Bedarf des Menschen an
dieser Substanz völlig deckt. Wie die
Forschungsergebnisse der letzten Jahre
nun gezeigt haben , dient das Vitamin C
nicht nur zur Bekämpfung des Skor -
buts , sondern steigert auch in erheblichem
Matze die Widerstandskraft des mensch -
lichen Organismus gegen zahlreiche ge-
fährliche Infektionskrankheiten . Das Vi -
tamin wurde bisher häufig aus ausläu -
difchen Früchten , Zitronen und Apfel -
sinen gewonnen . Die neue Entdeckung ist
deshalb für uns heutzutage von ganz
besonderem Interesse , da sie unß ermög -
licht, reichliche Mengen des heilsamen
Stoffes aus eigenen Landesprodukten
herzustellen .

Schmuckwaren und Waffen und Sälben auch
das Geschenk der Venus cloacine , der Dea
syria , der phönikischen Astarte , anzubringen
Gelegenheit nahmen .

Ich konnte aus den geschichtlichen Quellen
im engeren Sinne feststellen, daß die Volks -
krankheit , die wir heute Syphilis nennen , ber
alten Welt in allen Jahrhunderten bekannt
gewesen ist, zurück bis in die Zeit der Phö -
nikier ? immer dasselbe Krankheitsbild , wech-
selnd nur der Schwere nach zwischen milderen
und schlimmeren Ausbrüchen ihrer Herrschaft .
Im Jahre 1916 schon hatte Karl Sudhoff „des
Märchens Ende " vom amerikanischen Ursprung
und der Jnitialepidemie der Syphilis 1496 in
Europa besiegelt . Einzelne Pathologen ver -
langten aber noch den Nachweis von Syphilis
an Knochenresten der alten Welt , insbesondere
Europas . Dieser Nachweis ist vielleicht mit
dem Dillinger Fund an einem Schädel er»
bracht ? die Entscheidung schwankt bei den
pathologischen Anatomen .

Weitere Urkunden zur Pathologie der RS -
mer unb ber Germanen aus den Landes -
museen und städtischen Sammlungen zu Re»
gensburg , Straubing , Worms , Speyer , Köln ,
worüber später noch berichtet werden soll, be«
stätigen und erweitern das heute Mitgeteilte .

(„Forschungen und Fortschritte ")

Wir können uns keinen Wiederaufstieg
des deutschen Volkes denken , wenn nicht
wiedererstehen auch die deutsche Kultur

unb vor allem die deutsche Kunst.
A d o l s H i t l e r .

Technik der Woche
Funk heilt Schnarchen

Zu einem ganz kuriosen Zweck wirb das
Radio neuerdings in Amerika verwandt , wo
man ja besonders erfinderisch ist , wenn es
gilt , sich das Leben mit Hilfe der Technik zu
erleichtern .

Schon seit einiger Zeit benutzte man kleine
Mikrophone zur Unterstützung in der Kinder -
Überwachung . Man brachte die Mikrophone im
Kinderzimmer an und konnte sich beruhigt
zum Abendbrot niederlassen . Fängt das Baby
aus irgendeinem Grunde zu brüllen an , dann
werden die Eltern durch die Funkübertragung
von der schlechten Laune ihres Lieblings be-
«achrichtigt und könne« sofort herzueilen .

Noch komplizierter ist die neueste Verwen -
duugsmöglichkeit des Radios . Sie will den
Leuteu zu Hilfe komme», die ««ter dem
Schnarche« ihres Anwohners z« leiden haben .
Ein schnarchender Schläfer ist eiu Greuel für
andere Schlummerbedürftige , wenn er auch
selbst durch die sägenden Geräusche , die er pro -
duziert , nicht gestört wird . Man stellte nun ein
Mikrophon neben dem Bett des Schnarchers
aus . Dieses Mikrophon wurde mit einem Elek-
tromagneten und dieser wieder mit einer
Alarmvorrichtnng verbunden , die sich automa -
tisch in Tätigkeit setzt, wenn das Schnarchen
eine bestimmte Lautstärke erreicht hat . Durch
die Alarmvorrichtung wacht der Schläfer
schließlich auf .

Eine Abart dieser Vorrichtung ist ein ein -
zelues Mikrophon , das das Schnarchgeräusch
so verstärkt , daß es zum gewaltige « Lärm
wird , «nd der Schläser durch sei» eigenes
Schnarchen aufgeweckt wird .

Nun fragt es sich natürlich , ob jeder schnar-
chende Schläfer damit einverstanden ist , in je-
der Nacht ein paarmal aufzuwachen , unb sei
es nur aus Rücksicht gegen andere Leute .
Außerdem dürsten es die anderen Leute
keineswegs als angenehmer empfinden , durch
das verstärkte Schnarchen gestört zu werden .
Wahrscheinlich ist ihnen dann das Original -
geräusch noch lieber .

Kurzum : es handelt sich mit dieser Funk -
Vorrichtung wohl mehr um einen technischen
Scherz als um ein wirklich brauchbares Ge-
rät . Immerhin ist es interessant , die verschie -
denen Möglichkeiten der Verwendung des Ra -
dios einmal in Betracht zu ziehen .

Worans besteht der Anstrich ?
Man sieht es dem schmucken Gewände des

Kraftwagens , dem vornehmen Anstrich eines
Hauses od .

' dem leuchtenden Weiß der Schiffs -
wand nicht an , daß sich der Anstrich aus Blei ,
Zink und anderen Metalle » , aus Kreide und
bunten Erden , aus Harz und Leinöl zusam -
mensetzt. Ist es nicht verblüffend , daß ein
Drittel des Bleiverbranchs in Deutschland
für Anstrichstoffe verwendet wird , daß der
Wert der für Anstriche in Deutschland ver -
brauchten Rohstoffe jährlich ungefähr 100 Mil -
lionen RM . beträgt und daß mit diesen Roh -
stoffen? Lacke, Lackfarben und Oelfarbeu im
Werte von ungefähr 170 Mill . RM . erzeugt
werden ?

Leinöl wird aus Raps - , Rübsen - , Lein - und
Mohnsaaten gewonnen , von denen eine be-
trächtliche Menge in Deutschland selbst erzeugt
wird . Da aber dieser Betrag noch nicht aus -
reicht, unterstützt die Regierung nach Kräften
den Anbau von Oelsaaten .

Neben dem Leinöl tritt das Harz als we-
sentlicher Rohstoff für die Lackfabrikation auf .
Er wird fast ausschließlich in Kiefernwäldern
gewonnen . Durch Anreißen oder Anbohren
läßt sich das Balsamharz vom lebenden Holze
gewinnen . Außerdem liefert das Wurzel - und
Stockholz ber abgehauenen Kiefer Harz durch
Extraktion . Dieser Rohstoff kann vollständig
im Lande selbst erzeugt werben , zumal ver -
schiedene technische Verfahren die Harzgewin -
nung erweitern . So gewinnt man im Höchst-
vakuum -Regenerationsversahren auch aus dem
dunklen Wurzelharz der Kiefernstubben reine
helle Harzraffinate . Dieses Versahren wird
auch angewandt , wenn es sich darum handelt ,
das sogenannte Scharrharz , bas aus Fichten -
stämmen gewonnen wird , von der in ihm ent -
haltenen Abietinfäure zu befreien .

Dnrch das HöchstvatuiimVersahren ist es
auch möglich, die bei der Sulsatzellstossge -

winnung anfallenden beträchtlichen Mengen
an Tallöl zu raffinieren . KS Prozent des Oels
sondert sich als helle reine Fettsäure ab und
25 Prozent als helle Harzsäure . Der Rück -
stand ist ein stearinpechähnlicher Körper , ber
voraussichtlich für bie Herstellung von Zei -
tungsdrucksarben in Frage kommt . Aus der
Fettsäure lätzt sich ferner ein Oel gewinnen ,das in der Lackfabrikation verwandt werden
kann.

80 Jahre elektrische Theaterbeleuchtung
Am 18 . Januar 1885 fanden die Vorstellun -

gen in den beiden königlichen Theatern in
München zum erstenmal im Scheine elektrischen
Lichtes statt . Das war ein großes Ereignis ,und die Zeitungen nahmen gebührend Notiz
davon .

Uns wundert es trotzdem , daß dieses Ereig -
nis erst vor fünfzig Jahren stattgefunden
haben soll . Sind doch die heutigen Theater ge-
radezu von einer Lichtflut erhellt ? die Technik
hat sich ber Wissenschaft von der Elektrizität in
hohem Maße angenommen und alle möglichen
Wunderwerke erschaffen.

Damals , 1885, wurde die elektrische Beleuch-
tung des Theaters zwar als ein Unikum , aber
durchaus «och « icht als technischer Fortschritt
gewertet . Vielleicht hätte sich bie Einführung
bes elektrischen Lichts noch länger verzögert ,
wenn nicht gerade erst mehrere furchtbare
Theaterbrände durch die offene Gasbelench -
tung verursacht worden wären . Zuerst richtete
die Deutsche Edison - Gesellschast, die sich später
in die AEG . umwandelte , im Münchener Re -
sidenztheater eine Versuchsanlage ein , die drei -
viertel Jahre lang auf Feuer - und Betriebs -
sicherheit geprüft wurde . Als tatsächlich alles
klappte und die Prüfungskommission nichts
mehr auszusetzen hatte , sogar noch die an -
genehme Farbe lobte , mit ber das Licht
brannte , dursten die beiden königlichen Thea -
ter mit festen Lichtanlagen versehen werben .
Dabei kamen 50 Kilometer Leitungen und
2500 Edifon - Lampen , jede 10 kerzig , zur Ver -
wendung . Sechs Lichtmaschinen lieferten für
diesen „strahlenden Glanz " die Energie , und

diese wiederum wurden von drei Dampf »
Maschinen von zusammen 350 PS . angetrie -
ben . Im gleichen Jahre 1885 erhielt auch in
Berlin das königliche Schauspielhaus elek-
irische .Beleuchtung . Mit 159 Kilowatt wurde
bas Haus erhellt , das war für den Anfang
recht beachtlich.

Als im September 1887 in Berlin die neue
Theatersaison begann , fanden die Kunstfreunde
auch das königliche Opernhaus in neuem elek-
irischem Glänze vor . Noch hatte man aber mit
verschiedenen Schwierigkeiten zu kämpfen . Da
beide Theater zusammen über ein Drittel der
gesamten , überhaupt lieferbaren Strommenge
verbrauchten , traten bei Theaterbeginn und
bei Schluß ber Vorstellung , wenn das Licht
ein - oder ausgeschaltet wurde , erhebliche Be -
lastungsschwankungen auf , so daß man heil ,
froh war , wen « die Sicherungen nicht durch,
brannten . Um sich die Sache zu vereinfachen ,
schaltete man während der Theaterzeit ander «
Großabnehmer , z . B . verschiedene Kaffeehäu -
ser , vom Strom ab . Dadurch wurden die
Schwankungen nicht zu hoch. Die Gäste in den
Kaffeehäusern aber waren glücklich , wieder in
dem milde « Licht der Vergangenheit sitzen and ,
ohne geblendet z« werde » , ihre Zeitung lesen
z« können .

Schließlich siegte aber doch das elektrische
Licht über die Gasbelenchtnng , und innerhalb
weniger Jahre hatten sich alle anderen Büh -
nen diesem Fortschritt gleichfalls unterworfen .
Damit war die Grundlage für die vielen Ver -
besserungen gelegt , die in der nächsten Zeit
durchgeführt wurden . Die 10 -Kerzen -Lampe
wurde von dem hellweißglänzenden Bogen -
licht abgelöst , das seinerseits der Hochwatt -
glühlicht -Lampe Platz machte. Heute kann man
diese Lampen bis zu 0000 Kerzen bauen und
regulieren . Auch das schwierigste Kapitel , bie
Ausleuchtung des Kuppelhorizonts , wurde mit
Hilfe von Projektionsapparaten , hochkerzigen
Scheinwerfern , Rampenlichtern , Oberlichtern
und anderen Bühneneffekten überwunden ,
alles Hilfsmittel , an die wir uns schon so
gewöhnt haben , daß wir ihr Fehlen schmerz -
lich vermissen würden .
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Äus der Landeshauptstadt
Zahlen - rund um die Pyramide

Rund ist zwar ein wenig übertrieben , so
vollkommen geht es doch nicht zu . Im Gegen -
teil , sogar ziemlich quadratisch . Aber Sie
verstehen , man sagt halt so.

Wenn man nächtlings auf die Drei am
Adolf -Hitler - Platz wartet — die andere ist
natürlich , wie immer , gerade vor der Nase
weggefahren , und nachrennen ist zu gefähr -
lich —, da gibt es sich so, daß man sich ein
wenig umguckt . Kommt noch hinzu , daß man
gerade der feuchtfröhlichen Stimmung eines
Kappenabends entsprungen ist und den Kopf
noch etwas umnebelt hat , dann kann es nichtausbleiben , daß der irrende Blick anders
reagiert wie sonst . Er bekommt Sinn für das
Kleine , wird mikroskopisch . Also da steht die
Pyramide .

Zunächst haben es mir die kettentragenden
Rotsandsteinpseilerchen angetan . Auf jeder
Seite des Geviertes zähle ich fünf , doch er -
geben sie zusammen nur IS . Höchst eigenartig !
Noch einmal zählen . Es stimmt , da ist nichts
zu machen . Es sind nicht 20, obwohl viermal
fünf nach Adam Riese bekanntlich genau diese
Summe ausmachen . Es sind und bleiben nurIS . Insgesamt . Das muß ich morgen , im
Tageslicht , noch einmal nachkontrollieren .

Weiter nun an die Ketten . Sie sind schwer ,respektabel und großgliederig . Ihr Rost ist
echt. An jeder Seite hängen vier , ergibt also
16 Ketten . Gott sei Dank , die machen mir
nichts vor . Es sind und bleiben , wie aus -
gerechnet , IS Stück . Jede Kette besteht aus
ziemlich ansehnlichen Gliedern , und zwar aus
IS . An manchen Pfeilern hängen aber 17 .
Macht nichts , also IS Ketten zu IS Gliedern
ergibt zusammen 2SS Glieder . Im Rum -
laufen stelle ich frappiert fest , baß ich jedes -
mal wohlausgeholte 16 Schritte brauche , um
von einer Ecke zur andern zu gelangen . Vier -
mal 16 Schritte ergeben 64 Schritte . Hurra ,das nennt man eine lokal bedeutsame Ent -
deckung . Wir müssen S4 Schritte machen , umrund um unsere Pyramide zu spazieren .
Wahrscheinlich auch in viermal IS Sekunden .

Mein Wissensdurst ist gelöscht , die Mit -
bürger werden um hochsensationelle Neuig -
keiten bereichert , und siehe da , auch die Tram
rutscht nun an und nimmt mich aus . Noch ein
letzter prüfender B. lick auf Pfeiler und Ket -
ten , und dieweil mich Schaffner und Bumm -
ler etwas mißtrauisch unter die Lupe nehmen ,fahre mer im gemietliche Tempo haim . Nochim Traum marschieren . dauernd ISer - Kolon -
nen auf . . . om .

Aus Beruf und Familie
70. Geburtstag . Herr Kaufmann S . Herbst »Karl -Wilhelm -Straße 20, begeht am 7. Februar

seinen 70. Geburtstag . Wir gratulieren !
Silbernes Dieustjubiläum . Am 30. Januar

feierte die Gefolgschaft des Telegraphenzeug -
amts Karlsruhe das Fest der 2öjährigeu treu -
geleisteten Dienstzeit ihres Arbeitsseniors ,des Werkstättenarbeiters Wilhelm Heck. Käme -
rad Schörger schilderte die Verdienste des Ju -
bilars und übermittelte die Glückwünsche und
das Geschenk der Kameraden . Geschäftsführer
Rastetter überbrachte die Glückwünsche der
Bezirksleitung . Die Glückwünsche und das
Treugeld der Reichspostdirektion Karlsruhe
übermittelte Betriebsführer Beetz .

Aus Anlaß des SSjährigcn Hierseins hatte
Herr Heinrich Bierbrodt , Inhaber der Firma
C . P . Hieke , seine Angestellten zu einem Ka -
meradschastsabend im Restaurant Moninger
eingeladen . Nach Begrüßung durch Herrn
Bierbrodt dankte namens der Angestellten
Herr Rosendahl für die freundlich ermahnen -
den Worte . In dankbarer Anerkennung über -
reichte man Herrn Bierbrodt ein geschmack-
volles Geschenk mit einer Widmung . Bei Mu -
fik und Gesang , mit wechselvollen Vorträgen
fand der Kameradschaftsabend einen würdigen
Abschluß .

Auswärtige Erfolge der Tanzgruppe Olga
Mertens -Leger . Im Rahmen der Veranstal -
tungen der NS .- Gemeinschast „Kraft durch
Freude " in Gaggenau erzielte der große Tanz -
abend der Tanzschule Olga Mertens einen
durchschlagenden Erfolg . Die ausverkaufte
Turnhalle war von den Darbietungen der
Tanzgruppe restlos befriedigt . In Ludwigs »
Hase « a . Rh ., in den überfüllten Sälen des
„Pfalzbaues "

, erzielte die Tanzgruppe einen
nicht minderen Erfolg . In Mannheim , zur
Damen - und Fremdensitzung der Großen Kar -
nevalsgesellschaft „Feuerio " im Nibelungen -
saal , vor 5000 Zuschauern , war die Tanzgruppe
Olga Mertens Gegenstand begeisterter Ova -
tionen .

Unfall mit Todesfolge
Am 4 . Februar , um 21.30 Uhr , fiel in der

Schillerschule ein S7 Jahre alter Verwaltungs¬
sekretär , der an einem Luftschutzvortrag teil -
genommen hatte , vermutlich infolge eines
Schwächeanfalls zu Boden . Er zog sich hierbei
einen Schädelbruch zu , an dessen Folgen er
bald darauf starb .

Vorführung neuer Klangfilmapparate
Am Dienstagvormittag hatten sich in den

Palast -Lichtspiele « eine Anzahl Lichtspiel -
theaterbesitzer aus dem Land und sonstige
Interessenten zusammengefunden , um dort
einer Vorführung « euer Klangfilmgeräte bei -
zuwohnen . Frhr . » . Schoenaich , Stuttgart , be-
grüßte die Versammelten , und dann gab Jng .
Holzuer die technischen Erläuterungen , denen
sich eine Vorführung des neuen Gerätes an -
schloß . Auch hier konnte man in der pracht -
vollen klaren und natürlichen Wiedergabe fest-
stellen , welche Fortschritte deutsche Technik und

Wertarbeit immer wieder machen . Die Ver -
austaltung war umrahmt von einigen zug -
kräftigen Darbietungen der bekannten Har -
mony - Sänger .

Lehramtsprüfung in Musik . Vom Unter -
richtsministerium wird darauf hingewiesen ,daß im Staatsanzeiger („Führer " ) und in der
neuesten Nummer des Amtsblatts des Unter -
richtsministeriums das Ausschreiben der

Staatsprüfung 1935 für das künstlerische Lehr -
amt in Musik an Höheren Lehranstalten und
an Fachschulen in Baden erfolgt .

Konsularische Vertretung Belgiens . Herr
Felix Jansen ist zum Kgl . Belgischen General -
konsul in Köln ernannt und seitens des Rei -
ches zur Ausübung konsularischer Amtshand -
lungen zugelassen worden . Zum Amtsbereich
des Kgl . Belgischen Generalkonsulats Köln ge-
hört auch das Land Baden .

Pflichten und Ausgaben der Polizei
Innenminister pflaumer sprach zu den Polizeibeamten

Unserer Polizei kommen auch im dritten
Jahr der nationalsozialistischen Regierung be-
sonders wertvolle staatlich aufbauende Auf -
gaben zu . Aus diesem Anlaß sprach am Mou -
tagabend in Karlsruhe

Junenminister Pflaumer
im Konzerthaus vor den Polizeibeamten über
diese Pflichten und Aufgaben .

Er wies zunächst darauf hin , wie die Polizei
zu jeder Zeit eine soziale Funktion in der Ge -
sellschast darstellte und kein Staat jemals auf
diese Institution verzichten wird . Der Mini -
ster erinnerte sodann an die Belastungspro -
ben , denen die Polizei unter dem marxistischen
System ausgesetzt ivar . Damals stand die Po -
lizei nicht mehr über der Gesellschaft , sondern
zwischen den Schichten der Gesellschaft und der
Polizeibeamte wurde zwangsläufig vom Jdea -
listen zum Materialisten . Die Polizei war
eine vom Staat unterhaltene untergeordnete
Maschine und nicht mehr ein mit dem Volks -
ganzen verbundenes Staatsorgan .

Im weiteren Verlauf seiner Darlegungen
kam der Minister auf die Neuorganisation der
Polizei nach der Machtergreifung zu sprechen ,die vor allem auf personellem Gebiet lag und
in Durchführung des Berufsbeamtengesetzes
die Säuberung der Polizei von mangelhaft
vorgebildeten und unzuverlässigen Leuten ver -
folgte , andererseits aber ben vorgesetzten Of -
fizieren eine schärfere Verantwortung zuwies .
Es wurde auch der Umbau der verschiedenen
Polizeizweige auf die Bedürfnisse der neuen
Staatsordnung vorgenommen , z . B . die Ver -
einigung der Fahndungs - und Kriminalpoli -
zei , wozu noch die Schaffung der Geheimen
Staatspolizei kam .

Der heutige Staat — so fuhr der Innen -
minister fort — verzichtet auf eine Bespitze -
lung der Beamten , er hat Zuträgereien nicht
notwendig . Zur Beaufsichtigung der Unter -
gebenen sind die Vorgesetzten da . Wir brau -
chen und tragen einen offenen und ehrlichen

Geist in unseren Reihen . Wir wollen den Geist
der Versöhnung » mit dem der Nationalsozialis -
mus groß geworden ist , bei uns pflegen . Es
ist nicht am Platze , engherzig zu sein gegen die
Beamten , die ehedem in der anderen Front
standen , es gibt keine Zweiteilung in Klassen
jener , die schon früher den Weg zu uns gefun -
den haben , und der anderen , die erst später zu
uns kamen . Andererseits aber darf keine
Unerheblichkeit den jung eintretenden Käme -
raden gegenüber an den Tag gelegt werden .

Das Ideal des Polizeioffiziers , des Füh -
rers , ist das des Frontoffiziers , der als Erster
im Graben stand , mit seiner Mannschaft lebte
und starb . Führertum kann nur da echt
sein , wo es von Natur aus mitgebracht wird .
Die Sorgen der Mannschaft sollen die der Vor -
gesetzten sein , und die Sorgen der Vorgesetzten
die der Mannschaft .

Gerade die Polizei ist berufen , die national -
sozialistische Weltanschauung weiter zu ver -
breiten und vorzuleben . Der Beamte soll im -
mer so handeln , wie es die Lehrsätze des Na -
tionalsozialismns vorschreiben . Denn unser
Volk bildete sich sein Urteil über die Polizei
nach dem Verhalte » des Beamten , besonders
aber nach dem Verhalten außer Dienst . Für
den Beamten darf es dem Publikum gegen -
über keine Klassen - oder Standesunterschiede
geben . Nervöse und überreizte Beamte werde
ich im Dienst keineswegs dulden . Die erste
Pflicht ist , stets die Ruhe zu bewahren . Ich
möchte dem Polizeibeamten zurufen :

Du bist heute der sichtbare Träger der natio -
nalsozialistischen Macht . Daraus erwachsen dir
Rechte , aber auch im selben Maße Pflichten .
Denn der Führer soll mit Stolz auf jeden sei -
ner Polizeibeamten blicken !

Nachdem die deutschen Hoheitslieder verkluu -
gen waren , brachte Polizeipräsident Heim ben
Heilruf auf den Führer aus . Damit fand der
kurze Appell seinen Abschluß , der von Musik -
vortragen der Polizeikapelle umrahmt worden
war .

Schaufensterwettbewerb für junge
/ Zum 2 . Reichsberufswettkampf der deutschen/ Zugend vom 17 . — 24 . Februar

Der 1. Reichsbernsswettkamps der deutschen
Jugend steht in allen Kreisen der schaffenden
deutschen Menschen und in der deutschen Wirt -
schast « och in eindrucksvoller , lebhafter Erinne -
rung . Die Jugend des ganzen Volkes , in einer
Begeisterung und in einem Wollen in der Hit -
lerjugend geeint , bekannte sich über alle Stan -
desUnterschiede hinweg zum deutschen Grund -
satz : Tüchtig im Beruf ! Fleißig , gewissenhaft
und treu in der Arbeits

Alle für die Berufsertüchtigung der jungen
Deutschen geleistete Arbeit hat den Sinn und
das Ziel , ihn zu einem vollwertigen Mitarbei -
ter in seinem Berufe zu erziehen , aus ihm
einen im Nationalsozialismus verwurzelten
deutschen Arbeitsmenschen zu machen , dessen
Wirken und Schaffen im Betrieb zugleich
Dienst am Volk ist . In zäher Beharrlichkeit
und mit größter Zielklarheit führt die Hitler -
jugend damit das von ihr begonnene Aufbau -
werk weiter . Der im März dieses Jahres zur
Durchführung gelangende 2 . Reichsbernfswett -
kämpf wird durch einen im Februar veran -
stalteten

Schaufensterwettbewerb
eröffnet werben . Die jungen Berufskamera -
den aus den Einzelhandelsgeschäften werden
in ganz Deutschland zu diesem Wettstreit auf -
gerufen . Dem Berufsnachwuchs im deutschen
Einzelhandel soll^ damit Gelegenheit gegeben
werden , die im Schaufenster liegende Werbe -
Möglichkeit für den Verkauf zu erkennen und
unter Beweis zu stellen , ob und in welchem
Ausmaße sie erfolgreich anszunutzen befähigt
ist .

Der Schaufensterwettbewerb wird diesem
Gebiet beruflicher Erziehungsarbeit auf brei -
tester Grundlage neuen Auftrieb geben . Be -
reits in früheren Jahren find solche Schau -
seusterwettbewerbe für die KaufmanusjUgeud
in einigen Teilen von Deutschland durchge -
führt worden . Im nationalsozialistischen
Deutschland wird zum ersten Male in allen
Teilen des Reiches diese Veranstaltung er -
folgen .

Es wird bei diesem Wettbewerb der In -
ge « d ganz besonderer Wert darauf gelegtwerden , daß sich nicht nur die großen , son -
der « auch die vielen mittelgroßen und klei -
nere » Eiuzelhandelsbetriebe daran betei -

ligeu .
Auch unsere jungen Berufskameraden in

d iesen Geschäften , die sich sehr oft in Neben -
ftraßeu , Vororten und in Kleinstädten befin -
den werden , wollen ihr Können und ihren

Leistungswillen beweisen . Gerade in diesem
Leistungswettbewerb der Jugend sollen jeder
junge Kamerad und jede junge Kameradin
spüren und wissen , daß mau sie „ entdecken "
ivird , ob sie nun im größten Geschäft der
Hauptgeschäftsstraßen oder in einem kleinen
Laden einer Nebenstraße ihre Pflicht an ihrem
Arbeitsplatz und in ihrem Berus erfüllen .
Ausschlaggebend ist einzig « nd allein die Lei -
stung .

Der vor den Augen der Öffentlichkeit sich
abwickelnde Schaufensterwettbewerb wird in
ganz besonders starkem Ausmaß Ehrgeiz und
Schaffensdrang unserer jungen Arbeitskame -
raden anspornen . Sie werden sich regen , wer -
den planen und überlegen , wie durch das
Schaufenster neue Verkaufserfolge ihres Ge -
schästes errungen werden können .

Bei jeder Erziehungsarbeit an der deutschen
Jugend ist immer erneut von größter Wichtig -
keit , sich nach den für das Volksganze lebenS -
notwendigen Gesichtspunkten auszurichten .
Der junge Kaufmann muß sich auf seinem be -
ruflichen Ausbildungsweg den Grundsatz zu
eigen machen , daß er mit jeder beruflichen
Teilarbeit Dienst an der deutschen Volkswirt -
schast zu leisten hat . Gerade auch der Schau -
fensterwcttbewerb wird ihm das lebendig
machen können .

Das Schaufenster hat eine nicht unwichtige
volkswirtschaftliche Bedeutung . Ein zugkräftig
dekoriertes Schaufenster bringt Umsatzbelebung
und Absatzsteigerung und gibt dadurch der
Gesamtwirtschaft neue Arbeitsmöglichkeit . Bei
richtiger Gestaltung der Schausensterdekora -
tion kann der einzelne Handel - und Gewerbe -
treibende erfolgreich an dem Arbeitsbefchaf -
fuugsplau des Führers und am Kampf gegen
Schundwaren für den Qualitätsgedanken mit -
wirken . Die Oeffentlichkeit wird an diesem
Schaufensterwettbewerb lebhaften Anteil neh -
men und sich von dem Leistungswillen und
Leistungsvermögen der jungen deutschen Ge -
neratiou im Berufsleben überzeugen können
und wollen .

So wird der Schaufensterwettbewerb den
rechten Auftakt bilden für den Leistungswett -
bewerb der gesamten deutschen Jugend in
allen Berufen und an allen Arbeitsplätzen im
deutschen Wirtschaftsleben , der dann wenige
Wochen später im 2. Reichsbernsswettkamps
vor sich gehen wird . Unsere jungen Kamera -
den im Einzelhandel werden sich der Ehre
würdig erweisen , als erste Gruppe zu diesem
Wettstreit anzutreten .

Vannführer Sepp Fasold .

Kameradschastsabend
der Stadt Karlsruhe

für die Beamte « , Angestellte « « nd Arbeiter der
Stadt

Auf Sonntagabend hatte die Stadtverwal »
tnng ihre Beamten , Angestellten und Arbeiter
zu einem Kameradschaftsabend in die Städti -
fche Festhalle eingeladen . Alte Bekannte der
Arbeit der Stirn und der Faust begrüßten sich
und freuten sich im voraus auf den gemein --
famen vielversprechenden Abend . Die PO .»
Kapelle leitete den Abend mit einigen flotten
Musikstücken ein , und zeigte ihr vortreffliches
Können , während im Saal und auf den Gale «
» len buntes Leben wogte .

Gaufachschastsleiter Herrman « , Direktor deZ
städtischen Personalamts , eröffnete den Abend ,
begrüßte die Erschienenen und übergab sofort
dem Oberbürgermeister das Wort . Oberbür -
germeister Jäger führte in seiner Ansprache
u . a . aus , daß nicht wie in früheren Zeiten .
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nur bei Lohn -
streitigkeiten und Streiks durch Vertreter
miteinander zu verhandeln hätten , sondern daß
heute der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu -
sammengehörten sowohl bei der Arbeit , als
auch bei frohem geselligen Zusammensein , leim
Kameradschaftsabend . Die Kameradschaft , die
Treue habe für Deutschland ein einziger Mann
wieder zur Geltung gebracht : unser Führer
Adolf Hitler ! Mit einem Sieg - Heil aus den
Führer , dem Deutschlandlied u . Horst - Wessel «
Lied war der erste Teil des Abends abge «
schlössen.

Dann kam Willy Reichert zu Wort . Daß der
Willy „echt" war , bezeugten die Lachsalven
und das oft minutenlange Gelächter der Zu «
Hörer . Lydia Wieser , mit ihren eigenen Tanz «
schöpsuugeu , überraschte mit drei Tänzen .Ludwig Bobula entlockte seinem Instrument
als Meister des Akkordeons zauberhaft »
Klänge und ersetzte ein ganzes Orchester .

Nach dem humorvollen „Stammtischerlebnis ^
der Schwaben „Häberle " und „Pfleiderer ^
gings zum Tanz bis morgens 3 Uhr . Die PO .«
Kapelle unter Leitung des Pg . Falkeuberg
spielte im großen Saal , die SS . . - Kapelle uir «
ter Leitung von SS .-Kamerad Wettach lockte
im kleinen Saal , in der Glashalle , und im
Biertunnel spielten zwei Abteilungen der Ka «
pelle der Straßenbahner . Jung und Alt hatte
Gelegenheit genug , das Tanzbein zu schwingenund nützte sie auch aus . Die Stadtverwaltungkann stolz sein auf ihren Kameradschastsabend ,ihr gebührt der Dank aller und vor allem
auch der Dank des Winterbilfswerks , dem de «
Reinertrag des Abends restlos zufließen wird ,

Helge RoSwaenge
als Gast im Staatstheater

Kammersänger Helge Roswaeuge von der
Staatsoper Unter den Linden in Berlin
konnte von Intendant Dr . Thür Himmighof ,
fen für zwei Gastspiele im Badischen Staats «
theater verpflichtet werden . Am 19. Februar
singt der berühmte Tenor in Verdis „Rigo «
letto " den Herzog und am 20. Februar im
5. Sinfoniekonzert der Staatskapelle Lieder
und Arien mit Orchester .

Pflichten des Gerichtsvollziehers
Der Reichsjustizminister hat jetzt zu dem

Gesetz zur Verhütung mißbräuchlicher Aus «
nützung von Vollstreckungsmöglichkeiten eine
Ausführungsverordnung erlassen . In dieser
wird betont , der Gerichtsvollzieher müsse sich
dessen bewußt sein , daß das Gesetz in Sonder «
fällen Härten vermeiden wolle , baß es aber
keinesfalls in irgendeiner Weife Verzögerun -
gen ober Vereitelungen der Vollstreckung
durch böswillige Schuldner Vorschub leisten
wolle . Der Gerichtsvollzieher habe daher in
allen Fällen , in denen er vom Schuldner um
Aufschub der Vollstreckungshandlung angegan «
gen werde oder von sich aus eine solche Maß «
nähme in Erwägung ziehe , sämtliche in Be «
tracht kommende Verhältnisse sorgfältig zn
prüfen .

Greta Garbo als Krankenschwester
Der lebte Greta - Garbo -kMm „Der bunte Schleier "
aibt der aroken Künstlerin die Rolle einer Kran »
kenschwester , die ein kleines Chinesenkind zu vslearn
bat . Auch dieser Film scheint , u einem Weltersolae

*u werden .

«
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Kuban -Kosakenchor im Cafö Bauer
Sie sind wieber einmal hier , die berühmten

Aubau -Kosakeu» nur bis Donnerstagabend lei -
der , entfesseln Stürme des Beifalls und der
Freude im Kaffee Bauer , wo nachmittags um
4 Uhr und dann den ganzen Abend lang die
Wände von ihrer eigenartigen Kunst widerhal -
len . Da treten sie also zunächst in ihren
schmucken Vlaukitteln auf mit ihren Original -
Balalaika -Jnstrumenten . spielen einen flotten
Marsch , darauf melancholische und vertraute
Weisen ihrer russischen Heimat . Auch Jnteres -
santeres fehlt zwischendurch nicht, so etwa
eine orientalische Suite oder gar eine Phanta -
sie aus Rußlands erstem Opernwerk , dem
„Leben des Zaren " tGlinka ) . Schon dabei fällt
ihre Exaktheit und Spieldisziplin auf , doch
was sie wirklich können und wo sie beinahe
unerreicht sind , das zeigen sie in Reinkultur
beim zweiten Teil ihres umfangreichen Pro -
gramms , bei den Chören . Respekt vor diesen
Sängern und ihren imponierenden Leistungen
unter dem energischen und hochmusikalischen
Dirigenten S . Jguatjess, . nicht mindere Ach -
tung aber auch vor den Solisten , die nach und
nach angesagt werden und mit ihren Einzel -
vortrügen das Publikum ebenso schnell begei-
stern . Fabelhaft noch vor der größeren Pause ,
die wieder mehr zu einem virtuosen Jnstru -
mentenspiel leichteren Charakters überleitet ,
der Dclchtanz , ausgeführt von zwei Kosaken
in Originaluniform und von den anderen 20
Kameraden in ihren kleidsamen schwarzen
Röcken mit wildem Gesang begleitet und fast
zur Ekstase gesteigert . Der lebhafte Applaus
erwies , baß nun auch die Zuschauer glänzend
auf ihre Kosten gekommen waren . hs .

!lli : Die Reiter von Oeutsch-Oft
Ein Film , der nach seinen eigenen Grund -

sähen im besonderen Maße aufgefaßt sein
will . Er gibt ein Bild von jenen heldenhaften
Kämpfen , die von unserer Schutztruppe im
aufreibenden Kleinkrieg gegen die mächtige
Uebermacht der Engländer geleistet wurden .
Zugleich aber versucht man idas Drehbuch
schrieb eine Frau > hier Menschliches an den
großen Gesamtrahmen einzuspannen . Die
filmtechnische Durchführung ist ausgezeichnet ,
die schönen klaren Aufnahmen machen Freude ,
und auch das Spieltempo geht mit erfreulicher
Steigerung dnrch die Szenen . In der Haupt -
rolle sieht man Sepp Rist , dem diese Rolle
alS Farmer und Kolonialkämpfer ganz auf
öen Leib geschrieben scheint . Ilse Strobawa
als weibliche Hauptrollenträgerin erfüllt die
Anforderungen , die an sie gestellt werden , dar -
stellerisch befriedigend . Peter Boß spielt einen
englischen Hauptmann und hclt die drama -
tischen Konflikte mit viel guttuender Zurück -
Haltung hervor . Klieks sals Volontär Klieks »
macht seine Sache nett . Sehr gut sind die
Negerrollen von Eingeborenen dargestellt .
Nicht minder gut überhaupt die ganze Schil -
derung der Farm , des Farmlebens , der Neger -
tanze — was befremdlicherweise im Zuschauer -
räume immer wieder zu nicht ganz begreif -
lichen Heiterkeitsausbrüchen führt . Ein Hohes
Lied der Treue und Vaterlandsliebe will die-
ser gute Film darstellen , und das wird er -
füllt . Denn ein befriedigtes und erschüttertes
Publikum verläßt das Theater .

*
Da der Film unter dem Protektorat des

Reichskolcnialbundes hergestellt wurde , spra -
chen am Freitag vor der abendlichen Borstel -
lung der Ortsgruppenführer des Reichskolo -
nialbundes und ein Karlsruher Kolonial -
kämpfer , die sich beide in ihren Worten gegen
die Koloniallüge wandten . — hei . —

Ringkämpfe im Colossenm
Montagabend standen vier große Entschei-

bungskämpse um den Goldenen Gürtel auf
dem Programm . Der erste Kampf brachte
Zeisich und Tornow auf den Teppich . Es
wurde mit allem Ernste um die Entscheidung
gerungen , und dieser Kamps fand ein seltenes
Ende . Während man allgemein auf eine lange
Kampfdauer rechnete, kam das Ende schnel -
ler , als man ahnte . In der vierten Minute
kam Zeisich in eine bedrängte Bodenlage , und
Tornow suchte in dieser Situation , mit zäher
Verbissenheit beide Schultern des Russen auf
den Teppich zu bannen . Lange über das Pau -
senzeichen belagerte Tornow seinen Gegner ,
und nach übermenschlicher Anstrengung gelang
es ihm , die Schultern des Russen für die Zeit
auf dem Teppich festzuhalten . Sieger : Tor -
now in der Gesamtzeit von 30 Min . durch Ein -
drücken der Brücke . Im zweiten Entschei-
ditngskampfe standen sich Schwarz und Budrus
gegenüber . Nach 24 Min . konnte Schwarz
einen Kreuzgriff anbringen , der ihm auch
unter tosendem Beifall den Sieg brachte . Der
dritte Entfcheidungskampf hatten Köhler und
Grabowski zu bestreiten . Köhler war gewiß
sehr wachsam, und dennoch kam der Riese
nochmals zu seinem Spezialgriff , der auch die
Niederlage von Köhler in 31 Min . besiegelte .
Als letztes Paar standen Dose und Krüger
auf dem Teppich . Krüger wehrte sich seiner
Haut wie immer in begeisternder Art , aber
nach 12 Min . bettete Dose seinen tapferen Geg-
ner durch Ueberstürzer auf die Schultern .

Hoppla ! - der erste Alaslenball vorbei . . .
Flotte , junge Männer , die zwei Tage nach

dem Ersten sich wieder stark fühlten , Jünger
des Skisportes , des letzten Restes der Hoffnung
auf einen schönen Skisonntag beraubt , und
einen Ausgleich suchend , sehnige Schwimmer -
gestalten und sangesfreudige Männer , trafen
sich recht zahlreich auf dem ersten großen Mas -
kenball , den der Gesangverein Badenia und
der Karlsruher Schwimmverei « 189g in der
Festhalle veranstalteten . In dem bunten Ae -
Mengeder Damenwelt , die in ihren Kostümen
durchweg guten Geschmack und Stil verriet ,
konnte man erfreulicherweise eine Auswahl
vorfinden von nahezu Sechszigjährigeu bis zu

frohbeherzten Backfischen . Welches Herz fing
kein Feuer , wenn der Blick einer stolzen Spa -
nierin , einer feschen Kosakin , eines lachenden
Dirndl (. . . bo gibts ka Sünö ! ) auf einem
ruhte ? Das Ehegespenst : Und geht der Mann
ohne Hausschlüssel aus . . . verjagte aber gleich
wieder mit dem Teppichklopfer diesen herz -
lichen Eindruck !

Dem Karlsruher Gemüt entsprechend war
schon eine gewisse Zeit nötig , um die richtige
Stimmung in das leider mehr kostümierte
als maskierte Publikum hineinzutragen . Eine
große Polonäse unter Anführung von Tanz -
meister Braunagel , der in gelungener Weise
eine angenehme Abwechslung dem Tanzpro -
gramm zu geben wußte , brachte erst den rich -
tigen Schwung . Die von den Herren Lehnert
und Ranschbach vorgenommene Auszeichnung
der schönsten Kostüme und Masken ergab :
1 . Damenschönheit : Kunstgewerblerin , Deutsch
die Saar , Pudel . 2. Originell : Todesanzeige
des Status quo , Wiener Wäscherin , Eheliches
Stilleben . 3 . Herren : Sängerkasse . 4 . Paar¬
preise : Bauernpaar , Orientalenpaar . Tiroler -
paar . Schöne Geschenke kamen zur Verteilung .

Unermüdlich und taktsicher spielte der Mu -
sikverein Karlsruhe unter Leitung von O .
Leonhardt zum Tanze auf . Ganz zünftig ging
es im Biertunnel zu . Jung und Alt gaben sich
einige Stunden ungetrübter Freude hin , bis
in den frühen Morgenstunden der graue All -
tag wie immer sie zurückholte .

Walter Aeusels großer Erfolg
Jack Petersen k. o . !

Mit großer Spannung sah man überall dem
am Montag in der Halle des Londoner Wem -
bleystadious ausgetragenen Boxkampf zwi-
fchen dem Bochumer Schwergewichtler Walter
N e u s e l und dem englischen und Empire -
meister Jack Petersen entgegen . 15 000 Zu¬
schauer füllten die weite Halle bis aus den letz-

Walter Neusel

ten Platz . Der Kampf wurde zu einem ganz
großen Triumph des Deutschen , da es ihm ge-
lang , den Engländer in der elften Runde eut -
scheidend zu besiegen. Dem Kampf wohnten
zahlreiche Ehrengäste bei, n . a . Lord Lous5ale
und zahlreiche Minister . Die Einnahmen des
Treffens werde « auf 9800 Pfund geschätzt .

Neusel gewann von den elf Runden allein
acht und hätte damit auch , falls der Kampf
über die ganze Distanz gegangen wäre , nach
Punkten gewonnen . In der elften Runde er -
wischte Neusel seinen Gegner mit einem
schweren Linken am Kinn , Petersen ging schwer
getroffen zu Bcden unö seine Sekundanten
warteten das „Aus " des Ringrichters gar nicht
ab . Sie warfen zum Zeichen der Aufgabe das
Handtuch und Neusel wurde zum Sieger er -
klärt .

Deutschlands Fußball-Elf
gegen Holland

Der Deutsche Fußballbund hat jetzt die
Mannschaft bekanntgegeben , die am 17 . Fe -
bruar in Amsterdam gegen Hollands National -
Elf die deutschen Farben tragen soll . Die beut -
sche National - Els wird wie folgt stehen : Ruch-
loh sVsB . Speldorf » Stührck (Eimsbüttel ) ,
Busch (Duisburg 99 ) ; Grämlich (Eintr . Frank¬
furt ) , Müuzenberg (Alem . Aachen) , Zielinski
(Union Hambcrn ) ,' Lehner (Schw . Augsburg ) ,
Hohmanu (Benrath ) . Conen (FV . Saar¬
brücken) , Rohweöber (Eimsbüttel ) , Kobierski
(Fort . Düsseldorf ) . — Ersatzleute sind : Bender ,
Janes (Fortuna Düsseldorf) , Jüriffen (Rot /
Weiß Oberhausen ) , Linken (Turu Düsseldorf ) .

Kreisturntag
der Deutschen Turnerschast

Gau XIV in Weingarten
Am vergangenen Sonntag konnte die DT

(Kreis Karlsruhe ) in dem nahen bei Karls -
ruhe gelegenen Weingarten ihren 60 . Kreis -
turntag abhalten . Ueber 800 Personen und
44 Vereinsvertreter hatten sich in der Fest -
Halle eingefunden .

Pünktlich um 3 Uhr eröffnete Turnkreis -
führer Durst die Tagung . Freundlich begrüßte
er die Anwesenden und schilderte in markan -
ten Worten das Wirken und Schaffen der DT .
Zahlreiche turnerische Veranstaltungen haben
bewiesen , daß die DT . wirklich über großes ,
sportliches Können verfügt . Doch soll gesagt
sein , wir wrllen keine Kanonen erziehen , wir
wollen nicht das Persönliche , wir fördern unö
schätzen die Leistungen , denn wir handeln im
Sinne unseres Führers , er wünscht die Volks -
gemeinschast, und sie wirb bei uns gepflegt .

Hieraus begrüßte Bürgermeister Reichart
die Anwesenden und brachte seine Freude bar -

Der Anfang ist glücklich gemacht. Nun kann
die Narretei sich gütlich tun bis zur großen
Faafenacht . . . —t.

Aufgabe » und Ziele des Werberats der
deutsche « Wirtschast behandelt die Reichsfach-
schast Deutscher Werbefachleute in einem Vor -
tragsabend am Donnerstag , den 7. Februar ,
20.1S Uhr , im großen Saale der Bad . Jubu -
strie - und Handelskammer , Karlstr . 10. Red -
ner sind Werbeleiter Georg Otto und General -
direktor Samwer . Eintritt kostenfrei .

Mitteilungen des Vad . Staatstheaters
Heute , Mittwoch . 19.90 Uhr . findet eine Auffüh¬

rung von Puccinis Oper „ Die Boheme " mit Nie
Römer vom Stadttheater Plauen als Gast (Mu -
fette ) statt . — Moraen . Donnerst »» . 10 .30 Uhr . wird
Dr . Thür Himmighosfens Inszenierung von Schil -
lers ^Don Carlos " mit unveränderter Besetzung
gegeben . Am Samstaa . den 0 . Februar . 20 Uhr .
wird zum erstenmal Knut Hamsuns nordische Ro °
manze „Mnnken Vendt " in der Inszenierung von
Felix Baumbach im Svielvlan des Staatstheaters
erscheinen .

Gtandesbuch -Anszüge
Todesfälle . 4. Febr . : Anaufte Bcller . Finanz -

sekretärin , ledia . 45 Jahre alt . Franz Joses Met -
terhauser . Schneidermeister . Ehemann . 88 Jahre alt .
Johann Denkler . Mechaniker . Ehemann . 64 Jahre
alt . — 8. Febr . : Hannelore Ade . 6 Monate alt .
Bater Emil Ade . Stadt . Anaestellter . Heinrich Weil ,
Kausmann . Ehemann . 69 Jahre alt .

über zum Ausdruck , daß es eine Ehre für seine
Gemeinde sei , eine Turntagung beherbergen
zu können . „Ich verspreche Ihnen Herr Kreis -
turnsührer , daß ich weiterhin die DT . in allen
ihrem Wirken tatkräftig unterstützen werde ."
Herr Durst dankte ihm im Namen der DT .
Dann forderte er seine Kreisfachwarte auf ,
ihren Tätigkeitsbericht über ihre Abteilungen
vorzulesen . Er stellte bann an alle Anwesen -
den die Frage , ob sie die Tätigkeitsberichte
bewilligen . Es wurde einstimmig bejaht .

Sodann folgte die Neuwahl des Turnkreis -
sührers . Einstimmig wurde Herrn Durst wie -
der das Amt übertragen . Er dankte für das
ihm entgegengebrachte Vertrauen . Mit einer
Ehrung der Toten des Weltkrieges , des ver -
ewigten Reichspräsidenten , wobei das Lied
vom guten Kameraden und anschließend das
Deutschlandlied gesungen wurden , fand die
eigentliche Tagung ihr Ende . We.—

Sport in Kürze
Das Berliner Reitturnier wurde am So ««-

tagabend mit dem „Axel -Holst-Erinneruugs -
jagdspriugeu " abgeschlossen. Vor überfülltem
Haus blieben «ach zweimaligem Steche»
Olaf sHauptm , Weikin «) , Baccarat sRittm
Mommj und Saida sLt . de Bartillat ) fehler -
los . Die drei Reiter teilten sich in den Sieg .
— Eine Dressurprüfung gewann Tressina
sOblt . Adlercrentz - Schwedenj vor Burgsdorfs
sWätjeuj und Fels (Maj . Gerhard ) .

Der Spezialsprunglauf , der am Sonntag die
Deutschen Wiutersportmeisterfchafte » hätte be-
schließen sollen , ist des schlechten Wetters
wegen ganz abgesagt worden . Das Schlnßspiel
zwischen SC . Riessersee und ESV . Füssen um
die Deutsche Eishockeymeisterschaft wurde auf
den 17 . Februar verlegt . Austragungsort
bleibt Garmisch -Partenkirchen .

*
Die Akademischen Weltwinterspiele wurden

am Montag , 4 . Februar , in St . Moritz seier -
lich eröffnet . 330 Teilnehmer aus 14 Ländern
marschierten auf . — Bei den Ausfcheidungs -
länfen zum Zweierbobrennen erzielte Bob
„Schweiz II " die beste Zeit mit 3,21,8 Min
vor „Holland " und „Italien I" .

KFV . B 2 — Bretten A 2 3 : 2.
V .s .B . Mühlb . A1 — FC . Südstern AI 0 : 6.

Deutscher Sieg der MAN . in Nußland
Bei dem schwierigen internationalen russischen

Auto -Dieselmotorenwettbewerb hat die Ma¬
schinenfabrik Angsbnrg - Nürnberg A . - G . den
1 . Preis erhalten . Dieser Erfolg , der gegen
stärkste in - und ausländische Konkurrenz er -
zielt wurde , ist umso höher zu bewerten , als
die Anforderungen an Maschine und Fahrer
ungewöhnlich hoch waren , denn die Prüfuugs -
strecke Moskau —Tislis —Moskau beträgt über
5000 Kilometer . MAN . wurde als einzige
deutsche Lastwageusirma ausgezeichnet .

Wetternachrichtendienst
der Württembergische » Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hoheuzolleru bis Mittwoch abend :
Temperaturen in tieferen und mittleren La-
gen über 0 Grad , westliche Winde , weitere
Niederschläge , bis etwa 800 Meter als Regen .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ?»
AustitntS fiir Meteorologie und Geophysik

Wetter für Donnerstag : Vielfach dunstiges
oder nebliges Wetter mit einzelnen Nieder -
schlügen , aber auch zeitweiliger Aufheiterung ,
nachts stellenweise leichter Frost .

Rheiu -Wasserstiinde, morgen? 6 Uhr
Rheinfelde » . 5 . Febr . : 334 cm : 4 . Febr . : 214 cm .
Breijach . 5 . Febr . : 246 cm : 4 . Febr . : 137 cm .
Kehl . 5 . Febr . : 305 cm : 4 . Febr . : 239 cm .
Maxau , 5 Febr . : 487 cm : 4 . Febr . : 390 cm . mittaas

12 Uhr : 411 cm . abends 6 Uhr : 443 cm .
Mannheim . 5 . Febr . : 460 cm : 4 . Febr . : 304 cm .
llaub . S. Febr . : 272 cm ; 4. Febr . : 178 cm.

Veranstaltungen
D 'r Will » ischt wieder do ! Will « ist nach einer

Gastspielreise aus Amerika wieder zurückgekehrt .
Bon seinen arohen künstlerischen Ersolaen hat
Willy Reichert uns in seiner bekannten Bescheiden -
heit zwar nichts verraten , die uns vorliegenden
Pressestimmen aus Amerika aber verkünden uns . in
welch bravouröser Weise es Will » Reichert ver -
standen hat . drüben im Lande der Selbstverständ «
lichkeiten bei einer Hitze von 40 Grad in über -
füllten Sälen das Publikum zu begeistern . Willy
Reichert brinat am Sonntaa . den 10. Februar , im
großen Festhallesaal « ine ganze Schar neuer
Künstler mit .

Erkältungskrankheiten . Ueber dieses Thema ver -
anstaltet der Kneipverein am Freitaa . den 8 . Fe -
bruar . im Saale des Munzschen Konservatoriums
einen sachärztlichen Bortraa mit Dr . med . Hüls ,
Berneck . als Redner . Dr . Hüls . Kurarzt in Berneck ,
wird über die von Winter zu Winter in verstärk -
tem Mafee austretenden Erkältunaskrankheiten
svrechen und die Wege aufzeigen , wie wir uns durch
einfache , natürliche Mahnahmen davon befreien und
wirksam daaeaen schützen.

Karlsruher Männerturnverei » . Am Freitaa . den
8. Februar , abends 20.1S Uhr . wird , wie aemeldet ,
der Karlsruher Männerturnverei » im großen Saale
der Städt . Festhalle eine großangelegte Winter «
Hilfe - Beranstaltuna durchführen . Ein Festsviel von
H . Grauerbolz . Bremerhaven . „Es ariff ein Volk
zum Spaten " wird im Mittelpunkt stehen . Die Ar -
beitsdienstabteiluna Durlach , sowie die Polizei -
kapelle Karlsruhe werden in Gemeinschaft mit den
Turnern und Turnerinnen des MTB . drei völki -
sche Geschehen : „Reich in Not "

. „Volk und Tod " ,
„Land und Brot " im Sprech - und Beweaunaschor
gestalten . Die Musik ist von Chr . W . Graes . We -
sermünde , und wurde von Polizeimusikmeister
Polensky . Karlsruhe , bearbeitet . Die Gesamtleituna
liegt in den Händen von Frl . Ruth Kolb . MTV .
Die veranstaltenden Verbände büraen sür vollen -
deie Ausarbeitung des Werkes . Turner und Tur -
nerinnen des MTV . werden dem Spiel einen wür »
dlgen Rahmen durch Vorführungen turnerischer Art
oerleihen . Die Preise sind so «ehalten , daß ieder
Volksgenosse , jede Volksaenossin sich durch den Be »
such der Veranstaltung in den Dienst des Winter «
Hilfswerkes stellen kann .

Union -Lichtspiele . Die Direktion hat sich ent «
schloffen , am Mittwoch . 3 .3(1 Uhr nachmittags , eine
Iuaendvorstellnna des Films „Die Reiter von
Deutsch - Oftafrika " anzusetzen .

Ski - So » dersahrt nach Todt » i»» erhiitte . Der große
Zuspruch , den die Ski -Sonderfahrt mit dem Auto -
bus des Sportamtes Karlsruhe der NS .-G . „Krast
durch Freude " vom 16. bis 24. Februar nach Todt -
nauerhütte gefunden hat . veranlaßt das Sportamt ,
eine zweite Fahrt vom 24 . Februar bis 3. März
auszuschreiben . Wer klug ist . gibt rechtzeitia seine
Meldung zur Teilnahme ab . weil nur eine be-
schränkte Zahl berücksichtigt werden kann . Inter »
essenien wollen sich daher rechtzeitig beim Svort »
amt . Lammstraße 16. Fernruf 7375. melden .

iRundfunk -Sendefolge
Mittwoch . 6 . Februar

Gleichbleibende Zeiten an Werktage « :
6.00 Bauernfunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Morgenspruch — 6 .15 Gymnastik I — 6 .30 Zeit¬
angabe . Wetter . Frühmeldunaen — 6.40 Gymnastik
il — 7.00 Frühkonzert — 8 .15 Gymnastik für die
Frau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstandsmelduuaen
— 10.00 Nachrichten — 11 . 15 Funkwerbunaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk — 13.00
Zeitangabe . Saardienst — 18.05 Nachrichten . Wetter
— 20 .00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitangabe . Nach¬
richten .

Reichssender Stuttgart i
8 .95 Schallplatteneinlaae — 10.15 Vom Wesen der

musikalischen Form — 10.45 Mozart -Musizierstunde
— 12.00 Mittagskonzert der Kapelle Ilia Livschakofs
— 13 .15 Mittaaskonzert des Landesorchesters Gau
Württembera -Hohenzollern — 1(5.15 Lernt Kurz¬
schrift ! — 15.30 Kinderftunde : Besen . Hampelmann
und Schaukelpferd . . .— 16 .00 Nachmittaaskonzert
des Symphonieorchefters Pforzheim — 18 .00 Lernt
morsen ! — 18 .15 „Grundsätzliche Fragen bei der
Berufswahl der Abiturienten mit Hochschulreife " —
18 .30 Handharmonikamusik , gespielt von der Kin «
deraruvve der Hohner -Handharmonika -Schule Ri »
chard Schuler — 19 .00 Flugplatz im Winter — 10 .80
ari Minuten Kleinkunst — 20.18 Stunde der iunae »
Nation — 20.45 Konzert des Rundfunkorchesters —
22.30 Tanzmusik — 24.00 —2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Köln : Musik am Mittag — 12.56 Zeltzeichen

— 18 .00 Glückwünsche — 13.45 Neueste Nachrichten
— 14.00 Allerlei — 14 .56 Programm . Wetter . Börse
— 16.15 Kinderliedersingen -r- 15.40 Russische Volks «
lieber ! — 16.00 Aus Breslau : Nachmittaaskonzert
— 17.15 Viertelstunde Funktechnik — 17.30 Erst¬
malig vor dem Mikrophon des Deutschlandsenders
— 18 .90 Zur Erzengunnsschlacht — 18 .46 Zeitsunk
berichtet — 18 .55 Das Gedicht : anschl . Wetterbericht
— 10.00 „Beflügelte Musik " — 19 .80 Italienischer
Sprachunterricht — 20.00 Kernlpruch : anschl . Kurz¬
nachrichten — 20.16 iSiehe Stuttaartl — 20 .46 Die
Landesvolizei spielt auf ! — 22 .00 Nachrichtendienst
— 23.00—24 .00 Heitere Abendmusik .

Tagesanzeiger
Mittwoch , de» 6 . Febrnar 1985

Bad . Staatstheater : 19 .80 Uhr : Die Boheme .
Colosseum : Ringkämpfe .
Gloria : Hohe Schule .
Rest und Gloria : 14 .30 Uhr : Kindervorstellunai

Aschenbrödel . Hampelmanns Traumfahrt .
Ping -Pona im wilden Westen .

Pali : Ich tanze nur für Dich .
Rest : Ihr größter Erfola .
Schaubura : La Bataillc .
Uli : Der Reiter von Deutsch -Ostafrika .
Kabarett Roland : Trick -Tänzer John Iill .
Löwenrache » Großaaststiitte : Konzert mit Einlaaen .
Kaffee Museum : Kapelle Ernö Walter . Tanzabend .
Bad . Kunstverei « : Gedächtnis - Ausstellung Ernst

Würtenberaer .
Kaffee Bauer : Nachmittags und abends Kuban -

Kosakenchor .
Wiener Hof : Hausball .

SraSitneitjiL
uns die Zusendung von Adressen solcher Fa -
Milien Ihres Bekannten - und Freundeskreises ,
die noch nicht Bezieher des Karlsruher Tag -
blattes sind , stets erwünscht ist.

Sport ♦Turnen ♦ Spiel
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i ^ us Stadt undLandi
Die Kolgen der Schneeschmelze
Steigende Flüsse / Beträchtliche Schäden / Hochwassergefahr gebannt

Wieder Frost in den höheren Lagen
Die Schneeschmelze und die ausgiebigen

Regenfälle haben — wie wir bereits berichtet
haben — überall in Baden und den Nachbar -
gebieten Flüsse und Bäche stark ansteigen las-
sen . Im Laufe des Dienstag haben die
Flüsse den Pegelstand gehalten oder sind auch
zurückgegangen .

Nicht unerheblich sind die Schäden . So hat
oie M «rg den alte » Damm bei Essel durch-
broche« . Der Schaden wird auf etwa 80 000 9W .
geschätzt . In Heidelberg wurde vom Neckar
von einem Lagerplatz Holz stromabwärts ge-
trieben . Beim Auffischen beteiligte sich der
Tünchermeister Fleck. Der Nachen zerbrachan der starken Strömung . Während der 11-
jährige Sohn Flecks und ein Arbeiter gerettetwerde « konnten , ertrank Fleck. Er hinterläßtvier unmündige Kinder .

Das Badische Finanz - nud Wirtschaft -
Ministerium teilt mit :

Die Seitenflüsse des Rheins führen seit
Montag Hochwasser und auch der Rhein ist be-
trächtlich gestiegen . Ausgesprochenes Hoch-
wasser herrscht bei ihm noch nicht. Es ist auch
vorerst kaum zu erwarten , daß es am Rhein
zu einem gefahrdrohenden Hochwasser kommt.

*
Der Einbruch kälterer Luftmassen im Hoch -

schwarzwald hat die Hochwassergefahr abge-
bremst . Der Eintritt von leichtem Frost über
800 Meter hat das Schmelzwasser erstarren
lassen, so daß ausgesprochenes Tauwetter mit
kräftigem Abfluß von Bergwasser nur mehr
unterhalb 700 Meter besteht. Damit kann die
unmittelbar gedrohte Hochwassergefahr als be -
seitigt angesehen « erden .

Oer Anstieg des Rheins
Dem Rhein flössen am Dienstag noch fort -

gesetzt weitere Wassermengen von den Seiten -
armen zu , doch ist mit einem größeren Anstieg
der Pegelstände nicht mehr zu rechnen . Maxau
hat mit 487 Zentimeter Höchstwasserstand einen
totalen Anstieg von IX Meter binnen zweier
Tage zu verzeichnen,' der Wasserstand ist damit
aber noch 2 Meter unter dem Hochwasserpegel.

Ena und Nagold sind , nachdem der Regen
am Montagabend aufhörte , kaum weiter ge-
stiegen, aber auch nicht wesentlich zurückgegan -
gen.

Schwarzwaldgebiet
Die Kinzig überschwemmte in Schenkenzell

die nach Alpirsbach führende alte Straße und
setzte zahlreiche Keller unter Wasser. In Schil¬
tach drang das Wasser in die Keller einiger
Häuser . Auch die klefueu Nebenflüsse richteten
Schaden an , da sie an einigen Stellen durchGeröll verstopft wurden und die Wege wie in
einem Falle auch das Bahngleis überschwemm -
ten . Letzteres konnte in zweistündiger Arbeit
wieder freigemacht werden . In Wolfach stand
auf der „Insel " am Montaanachmittag das
Wasser bereits in einigen Hausfluren und
Zimmern . Abends wurde die Schmelzebrücke
weggerissen , TPic mit großem Krach am Gassen -
steg zerschellte. Die Wolf richtete ebenfalls
manchen Schaden « t.

Mnrgdamm durchbrochen
Aus Gernsbach schreibt unser — ae .- Mit -

arbeiter :
Durch die rasche Schneeschmelze führt die

Mnrg seit Montagabend Hochwasser. Der Pe -
gel an der Gernsbacher Brücke zeigt einen
Wasserstand von 2,40 Meter , das ist ig Zenti -
meter mehr als beim größten Hochwasser vom
Jahre 1891. Vom oberen Tal her sührt die
Murg große Massen Geröll und abgeflößtes
Holz mit . Die Sägewerke haben , da sie sich

StSdttsche beschalle >
Freitag , den 8 . Februar 1935 , 20 . 15 Uhr

Gs griff ein itol«
zum Spaten

Festspiel von &. Grauevbol ,
Freiwilliger Arbeitsdienst / Polizeikapelle
Karlsruhe / Karlsruher Männerturnverein

«
Turnerische Vorführungen

*
Eintrittspreise : 0 .50 , 1^ - , 2 .— RM .

I Vorverkauf sich « Plakat « I

gegen Wassernot seit neuestem geschützt haben ,keinen nennenswerten Schaöen erlitten .
Schlimm sieht es jedoch unterhalb Gernsbach
aus , wo zwischen Hörden und der Gerns -
bacher Gemarkung

der alte Murgdamm bei Essel in einer
Breite von 200 Metern am Montagabend
durchbrochen wurde . Der Schaden , der '
größtenteils ans Gernsbacher Seite liegt ,

beläuft sich auf etwa 30 000 RM .
Den höchsten Stand erreichte das Hochwasser
am Montagabend 8 Uhr . Seitdem sinkt es
langsam . Es regnet indessen stark weiter .

Oer Neckar
In Eberbach wurde das große Schwimmbad

durch das Hochwasser weggerissen . Das Bad
trieb in einem Stück schnell neckarabwärts
und stieß gegen 10 Uhr an die Pfeiler der
Neckargemünder Eifenbahnbrücke . Dabei ging
es größtenteils in Trümmer . Um 11 Uhr
passierten die Reste des Bades , das inzwischen
ganz zusammengesunken war , die Stadt Hei¬
delberg ? sie waren schon so in einzelne Teile
auseinandergebrochen .

Einnahmen und Ausgaben Badens
von April — Dezember 1934

In dem Zeitraum April/Dezember des Rech -
nnngsjahres 1334 betragen die Einnahmen
im ordentlichen Haushalt 132 738 000 RM ., die
Ausgaben 127 008 000 RM . Somit ergibt sich
eine Mehreinnahme von 5130 000 RM .

Im außerordentlichen Haushalt beziffern sich
die Einnahmen auf 4 033 000 RM . (darunter
4 408 000 RM . Anleihen ) . Dem stehen an Aus -
gaben 5126 000 RM . gegenüber , so daß eine
Mehrausgabe von 187 000 RM . verbleibt . Der
Schuldendienst beanspruchte 5141000 RM .
Darin sind für Deckung des Fehlbetrages aus
früheren Haushaltszeiträumen 2 540 578 RM .
enthalten .

Die Einnahmen und Ausgaben für das
Wohnungswesen werden bekanntlich außer -

halb der Hauptstaatsrechnung ^verrechnet und
sind daher im obigen Nachweis nicht berück-
sichtigt . Bei einem Jahressoll von 9,8 Mil¬
lionen stellen sich die Einnahmen für die Mo -
nate April bis einschließlich Dezember 1034
auf 8 851927 RM . die Ausgaben auf 8 614 408
RM ., was eine Mehreinnahme von 287 458
RM . bedeutet .

Nachlässe bei vorzeitiger Rückzahlung
von Wohnungsbaudarlehen

Um einen Anreiz für die vorzeitige Rückzah-
lung von Wohnnngsbaudarlehen zu geben ,
gewährt die Badische Landeswohnungsfür -
forgeanstalt mit Genehmigung des Ministers
des Innern den Bezirkswohnungsverbänden
und verbandssreien Städten bei vorzeitiger
Rückzahlung von Landesdarlehen einen Nach-
laß an der Schuld , der in gleicher Weise von
diesen Stellen den Bauherrn bewilligt werden
kann , die ihre Baubarlehen — ganz oder teil -
weise — vorzeitig zurückzahlen .

Aus diese Weife sind in der vergangenen Zeit
rund 800000 RM . vorzeitig zurückgeflossen,
die zu weiteren Maßnahmen auf dem Gebiet
der Förderung des Wohnungsbaues und der
Siedlung verwendet werden konnten .

Das Nachlaßangebot wird auch für das Ka-
leuderjahr 1935 aufrechterhalten , es beträgt
jetzt 2 v . H ., und zwar für jedes Jahr , das
zwischen dem Termin der vorzeitigen Heim -
zahlnng und dem Ende der vertragsmäßigen
Laufzeit des Darlehens liegt . Entsprechendes
gilt auch für die vorzeitige Heimzahlung von
Arbeitgeberdarlehen für Beamtenwohnungen .
Es empfiehlt sich , von der Möglichkeit der vor -
zeitigen Rückzahlung zu Baudarlehen gegen
entsprechenden Nachlaß jetzt noch Gebrauch zu
machen, da es zweifelhaft ist , ob über das Ka-
lenderjahr 1935 hinaus noch ein solcher ersol -
gen kann .

Die Bezirkswohnungsverbände (Bezirks -
ämter ) und die Oberbürgermeister und Bür -
germeister der verbandssreien Städte erteilen
weitere Auskunft .

Philippsbnrg . sSein Erscheine« eingestellt )
hat der „Bruhrainer Bote ". Das Verlags -
recht, ging an das „Rheinische Tagblatt "

. Phi -
lippsburg , Verlag ' I . Kruse & Söhne über ,mit dem der „Bruhrainer Bote " vereinigt
wurde .

Maisbau ist sehr notwendig
Rastatt als landwirtschaftliche Forschungsstätte

Vor über 1000 Bauern und Landwirten aus
allen Teilen Teutschlands fand gelegentlich
der „Grünen Woche " in Berlin die Urauffüh -
ruug des Films „Deutscher Mais " statt . Das
Problem des deutschen Maisbaues , zu dessen
Lösung der Film im besonderen Maße bei-
tragen soll , wird jedem verständlich , wenn
man einmal überlegt , daß noch im Jahre 1934
rund 8 Millionen Zentner Mais aus dem Aus -
land eingeführt werden mußten , wenn man
weiter erkennt , daß der Mais neben seiner di-
rekten landwirtschaftlichen Nutzung als hervor -
ragende Futterpflanze ein hochwichtiges indu -
ftriellcs Rohprodukt darstellt , aus dem einige
Dutzend Einzelsabrikate für Backwaren - , Be -
kleidung - und Margarineindustrie , sowie be -
sonders auch für die Medizin hergestellt wer -
den , und wenn man schließlich bedenkt , daß der
Mais durch die heute vorhandenen Sorten in
allen Teilen Deutschlands reife Früchte und
gegenüber Getreide oft doppelt so hohe Erträge
liefert .

Der Lehrfilm „Deutscher Mais " hat es sich
zur Aufgabe gemacht , neben den Volkswirt -

die richtigen Anbauformen in allen deutschen
Gauen praktisch vorzuführen . Erhebliche Teile
des Films sind in Bade » gedreht , wo der
Maisbau an der Saatzuchtanstalt und dem Ver -
suchs - und Lehrgut der Laudesbauernschast in
Rastatt eine besondere wissenschaftliche u . prak -
tische Förderung seit langem findet , und wo sich
deshalb den verantwortlichen , landwirtschast -
lichen Bearbeitern des Films , Landwirt -
schastsrat Bnß , Rastatt , und LandwirtschaftsratDr . Lieber , Rastatt , besonders günstige Demon -
strationsmöglichkeiten boten .

Da in dem Film neben der rein landwirt -
schaftlichen Seite großer Wert darauf gelegtwurde , die Schönheiten des Badenerlandes , als
der eigentlichen Heimat des deutschen Maises ,zu zeigen , verdient sein unbestreitbarer Werbe -
wert für unsere engere Heimat noch besondere
Beachtung , denn der Film wird noch in diesem
Frühjahr in allen Gauen Deutschlands vorge -
führt .

Auch in Baden wird der Film noch vor der
Frühjahrssaat an verschiedenen Stellen ansge -führt , so daß alle interessierten Kreise die Mög -schaftlichen Zusammenhängen dem Bauer und,lichkeit haben , im Rahmen der Erzeugungs -Siedler die bis jetzt kaum vorhandenen ein - fchlacht des Reichsnährstandes die Ratschlägeheitlichen Anbaurichtlinien zu vermitteln und I des Films in die Praxis zu übertragen

Bahndamm eingestürzt
Am Montagvormittag ereignete sich aus de»

Bahnlinie Eberbach — Michel st ad t, zwk»
scheu den Stationen Kailbach und S ch iS I «
leubach (Cbcnnmlb ) , ein großer Stützbau¬
einbruch in ungefähr 20 Meter Länge . Die
hohe Mauer brach zusammen und
riß im Tal alles mit sich . Sogar die
Straße wnrdc zum Teil weggerissen , so daß
der Berkehr lahmgelegt ist. Die
Bahnlinie wurde durch Umsteigen ausrecht er »
halte « . Ein großes Unglück konnte dadurch
verhütet werde « , daß ein Förstersohn , der zu»
fällig Angenzeuge des Dammeiustnrzes war
und sofort nach der Station Kailbach lief u«d
de« Schade« meldete . Ei «e gerade absahrt »
bereiter Personenzug konnte so « och recht»
zeitig von der Fahrt ans der beschädigte»
Strecke zurückgehalte » werde ». Alle wei»
tereu Vorsichtsmaßregel » sind inzwischen ge»
troffen worden .

Schneestürze im Schwarzwald
Zwischen Todtmoos »»d Wehr gingen am

Wochenende zahlreiche Lawinen nieder . Am
Samstag wurden durch diese Schneestürze
fünf Autos verschüttet . SA . und Feuerwehr
wurden aufgeboten , um die Wagen wieder frei
zu legen . Personen kamen glücklicherweise
nicht zu Schade».

Ein Schneeschauflerkommando . daS mit der
Freilegung der Landstraße in Richtung Wehr
beschäftigt war , blieb in den Schneemassen
stecken und konnte erst am Sonntag zurück«
kehren . Der Schneesturm am Wochenende
hatte etwa die gleichen Ausmaße wie derjenige
am 2. Februar 1902.

Kleine Rundschau
Ettlingenweier (Amt Ettlingen ». (Braud .)

Die Oekonomiegebände der Witwe Veronika
Lumpp wurden ein Raub der Flammen . Trotz
des herrschenden Sturmes gelang es der
Feuerwehr unter den größten Anstrengungen
das Wohngebäude zu retten . Man vermutet
Brandstiftung und es wurde bereits eine Ver -
Haftung vorgenommen .

Völkersbach (bei Ettlingen ) . sPech.1 Ein
Bauer von hier hat auf dem Heimweg vom
Malscher Schweiuemarkt den Betrag von 200
RM . , den Erlös aus dem -Verkauf zweier
Schweine verloren .

Freistett . sDie älteste Frau aestorbeu .1 Im
Alter von 93 Jahren ist hier die älteste Frau
unseres Dorfes . Frau Katharina Lacker, geb.
Siehl , gestorben .

Ueberlinge « . sEi«e Haaswand stürzt ei» .)
Unter lautem Krachen stürzte plötzlich an einem
Haus , Hafenstraße , die ganze Giebelwand
vom ersten Stock bis zum Dach ein . Eine mäch-
tige Staubwolke lagerte nrch lange Zeit über
der Stätte . Glücklicherweise kamen keine
Menschenleben zu Schaden . Das Haus ist auf
einer Seite vollkommen freigelegt : Man ver -
mutet , daß die jüngsten Erdstöße den Zusam -
meubruch des morschen Gebälks beschleunigt
haben .

l Me «zi«^ e» . sVom Mnsikverei » . ) D ?r Musik-
verein hielt dieser Tage bei gutem Besuch seine
Hauptversammlung ab . Unter der Leitung von
Vereinssührer Gust . Lehmann hat der Verein
einen guten Aufschwung genommen . Die Be -
richte lauteten entsprechend günstig . Da die
Vorstandschast das Vertrauen der Mitglieder
besitzt , waren keine Veränderungen notwendig ,

Hirschhorn a . N . (Bei Spreugarbeite » ver »«»
glückt ) sind im Steinbruch von Völker drei Ar -
beiter . Sie wollten nach dem Grunde des Ver -
sagens einer Sprengladung sehen. In diesem
Augenblick erfolgte in nächster Nähe die Ex-
plosion und die drei Männer erlitten schwere
Verletzungen .

Oberbürgermeisterwahl i» Worms
Mittwoch fand in Worms die Wahl de »

Oberbürgermeisters statt . Einstimmig wurde
der seitherige kommissarische Oberbürgermei -
ster Bartholomäus auf die Dauer von 12 Iah -
ren zum Oberbürgermeister der Stadt Worms
gewählt .
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Hausfrauen u . Junge Mädchen
laden wir freundlichst zu unseren interessanten
und lehrreichen \

Koch - und
BackvortrMgen

am Donnerstag , den 7. Februar , 16 Uhr
Freitag , den 8 . Februar , 20 Uhr
Samstag , den 9 . Februar , 16 Uhr

ein . Unterhaltende Filme ! Kostprobenver¬
teilung l Die Vorträge , mit praktischer Vor¬
führung der elektrischen Siemens - Protos - Brat -
röhre finden im Ausstellungsraum des Elektrizi¬
tätsamtes , Kaiserstr . 101 , statt .
Siemens - Schuckertwerke AG .

Techn . Büro Karlsruhe

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen
Gürtel

HeuteMittwoch :
Großkampf¬

abend !
4 gewaltige

Entscheidungs¬
kämpfe

Tornow gegen
Dose

Zeisich gegen
Oliweira

Budrus gegen
Pooshoff

Schwarz gegen
Peterson

KeinSportsmann
versäume die

täglichen span¬
nenden End¬

kämpfe !

Radio -Elektro
Herrn . Schnaiter
Kronenstr . 37/39

Telefon 3757
Sämtliche Fabrikate

Volksempfänger
Monatsrate Jt 4.4C

Empfehlungen

ärzll . geprüft

Elly Kübel
flarlftr . 6 , l Zt ..
an itt

Wiener Hof
iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiij iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijji iiiii.iiiw

Hausball
Motto :

Und kommt das Glück zu Dir

Museum Orchester
Ernö
WALTER

Heute
Mittwoch TANZ -ABEND

4lmiatzevbShung nuv duvtv die Anzeige !
Am Wetter läßt sich nichts ändern

aber an seinen Folgen I

Darum sorgen Sie vor.
Wählen Sie

Ihren Regenmantel
zu niedrigstem Preis , unter den vielen hundert Stücken bei

Rud . Hugo

Dietrich
Gummi - Batist v . 13 .75 an
Gabard In v . 40 . — an
Lederol v . 13 .75 an



Sekte 8
»WWW ,« - : 4?-»»; »« . ..

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , t>en 8. Februar 1935 Nr . 37

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom S. Ztzebrnar

Nach schwachem Beginn fest
Die .̂ urückhaltuna frcS Publikums bestand heute

unverändert fort . Da das Angebot jedoch alatte
Aufnahme fand , konnte sich die Tenden , erhole « , so
daß AnfanaSverluste wieder aufaeholt wurden . Man
rechnet mit einem alatten Verlauf des Pfandbrief -
Umtausches , nachdem heute die ftrift abläuft . Der
Prozentsatz der Proteste soll unter einem Prozent
liegen . Bon Braunkohlenaktien atnaen Erdöl 1 %
Prozent zurück . Kaliwerte waren 2—2,50 Prozent
niedriger . Karben notierten 143% . Deutsche ßino »
leum aewannen 0 .76 Prozent . AEG . auf Meldunaen
über eine Besseruna der Betriebseraebnisse etwas
fester . Kabel - und Drahtwerte sowie Beraer . Bre »
mer Wollkämmeret und Schultheiß waren etwa 0 .7V
bis 1,75 höher . Iunohans erhöhten sich um 2% Pro¬
zent . Auto - und Maschinenwerte ainaen um 0,50 bis
1 Prozent zurück . In Bahnaktien laa etwas An -
aebot vor . daaeaen wurden Schiffahrtswerte meist
wieder über den letzten Notierunaen aehandelt .
Braubank verloren 1 .75 Prozent . Reichsbankanteile
wurden 1.75 Prozent höher bezahlt . Akkumulatoren
kamen 4 Prozent höher zur Notiz . Am Auslands -
rentenmarkt waren unaarische Renten eüva 20 Rvs .
niedriaer .

Im Werlaus war die Haltuno fest . DI « AnfanaS »
« otierunaeu wurden bis zu 2 Prozent überschritten .
Westdeutsche Kaufhof ainaen mit 40.12 nach 88,62
um . Berlin -Karlsruher »Ini >ustriewerke stieaen auf
118 (115,75 ) .

Am Rentenmarkt konnte sich die Altbesitzanleihe
% Proz . befestigen , auch Kassarenten laaen freund -
licher . besonders Liauidalionspsandbriefe . Suvotbe -
kenpsandbriefe etwa 0,25 Prozent höher . Landschaft -
liche Pfandbriefe weiter befestiat . Stadtanleihen
laaen weiter uneinheitlich . Der Obliaationenmarkt
laa weiter fest . Länderanleihen waren meist 0,25
Prozent niedriaer .

Die Börse war bis zum Schluß seft . Nachbörslich
nannte man fsarben 148,62 . Altbesitz 118,12 . Groß -
bankaktien 0,50 bis 1 Prozent niedriaer . Bäuerische
Hypothekenbank verloren Z,A> Prozent . Am Ein «
heitsmarkt der Industriewerte übermoaeu die Ab -
schwächunaen . Der Dollar kam amtlich mit 2,50 , das
enalische Pfund mit 12.20 zur Notiz . Bon Steuer¬
autscheinen wurden die 34ex Källiakeiten 8 Rvf . ,
die 86er und 88er Källiakeiten % und die 87er Käl «
liakeiten 7 Rpf . höher notiert .

Tagesfteld erforderte unverändert 8% —Ŝ% Pro *
»ent . London — Kabel stellte sich auf 4 .87)4 . Pfund
und Dollar laaen in Paris etwas schwächer .

Rhein -Mainische Abendbörse
Geschästslos

Kranksurt . B. Kebr . lDrahtbericht .) Nach der Im
Verlauf des Mittaasaeschäftes einaetretenen Be .
feftiauira wurde es an der Abcndbörle wieder ruhi -
« er . die Grundtendenz blieb jedoch freundlich , und
die Berliner Schlubkurfe konnten sich allaemein
Ant behaupte « . Auch im Verlaus blieb es still , nur
in wenigen Papieren kamen etwas lebhaftere Um «
sätze zustande . Angeboten waren Deutsche Linoleum
zu 126 Brief . Am Kassamarkt notierten Deutsche
Eisenbahubetriebsaesellschast 1,25 Prozent schwächer .
Bankaktien laaen ruhia und kursmähia ebenfalls
unverändert . Am Rentenmarkt traten bei im all -
aemeinen behaupteten Kursen nur vereinzelt aerina -
süaiae Schwankungen « in . Altbesitz 113 .25 , späte
Reichsschuldbuchforderungeu W .S2. Bon Auslands -
werten befestigten sich 4proz . Schweizer Bundes -
bahnen auf lfi3 (102) . während die 3^ proz . zu un -
verändert 154,5 anacschrieben wurden . An der Nach -
börse kamen Umsätze nicht mehr zustande .

Schuldverschreibunaen : Altbesitz 113,25 G . . Ber .
Stahlbonds 96 .76 . Svroz . Mainzer von ^ 1026 »2.
SẐ proz . Ffm . Hyp . Goldpfbr . Ligui . 99% , 4^/»proz .
Oesterr . Silber -Rte . 112. 4 ^ proz . Ungar . St . -Rte .
von 1914 7 .« . Lissabon . Stadtanl . von 188« 47.50.
Außereuropäische Staatspapier « : 4proz . Rumänen
vereinhtl . Rte . 4,8 . Bankaktien : Alla . D . Kred . Anst .
74.5. Commerz - und Privatbank 81 .25 . Deutsche Bk .
und Diskonto 82 .75 . Dresdner Bank 88 .5. Kranks .
Hyp . Bank 90,25 , Rhein . Snv . Bk . 125,50 . Bera -
werksaktien : Gelseukirchener 72 . Harvener 102,50 ,
Kali Aschersleben 109 kassa . Manuesmanuröhren
79% . Mansseld Berabau 92,50 kassa . Phönix Berg¬
bau 56,50 . Rhein . Stahl 97 .50 . Stahlverein 47— 47 % .
^ ndustrieaktien : Accumulat Berlin 1S9 .25. Aku 51.
AEG . Stamm 81 . Bekula 141,50 . Zement Heidel -
bera 113,50 . JG . Chemie volle 154. dito 50pro,eutiae
129 . Konti Gummi 140 . Deutsche Gold - und Silber -
Schd . 205,75 kassa . Deutsche Linoleum 120 Br . . Elek -
irisch Licht und Kraft 119. JG . Karben 144. JG .
Karbenbonds 121. Ges . für Elektr . Untern . 116,50 .
TS . Goldschmidt 94 . PH . Hol,mann 86. Gebr . Iuna -
haus Stamm 79. Schuckert Nürnberg 100. Trans -
portanftalteu : Deutsche Reichsbahn Vz . 118)6 . Ha -
vaa 82,25. Nordd . Lloyd 84,25.

Bevorznate Rohftofszuteiluna föt ErvortauftrSae .
Das Reichswirtschaitsministerium will Sorae dafür
traaen . daß Anträge von Ausstellern der Leivziaer
Frühjahrsmesse 1985 auf Zuteiluna von Rohstoffen
für die Dnrchführuna der aus der Messe erhaltenen
E ? portaufträae im beschleunigten Verfahren er -
lediat werden .

Staat, Technik und Wirtschast
Ein « Red « b«8 ReichSbankpräsidenten Dr . Schacht '

Auf einer Beranftaltuna des Berliner Vereins
zur Körderuna de » Gewerbefleiheß von 1821 sprach
ReichSbankprästdent Dr . Schacht . Er saate . dah
Technik und Wirtschast in einer Ebe leben , die noch
nie restlos alückkich war . Das liegt daran , daß die
Grenzen der technischen Leistunassähiakeit viel wei -
ter gezogen sind als die der wirtschaftlichen Mög -
lichkeiten . Technisch kann man Diamanten aus
Kohlenstoffen erzeugen oder Gold aus dem Meer -
wasser aewinnen . wirtschaftlich kann man eS nicht ,
ober wenigstens noch nicht .

In der Nachkriegszeit erwies «s sich zudem , daß
zwischen der Kapitalbilduna der durch Krieg und
Reparationen zerrütteten und ausgesogenen deut -
scheu Wirtschaft und dem Kapitalbedarf der Tech -
nik zum Wiederaufbau ihres abgenutzten und teil -
weise überalterten Apparates eine tiefe Kluft
aähute . Mit überteuerten AuSlandskrediten ent -
standen sene überrationalisierten Kabrikanlaaen . die
1926 technische Wunderwerke darstellten . 1931 aber
weit unter ihrer Kapazität beschästiat waren . Es
aibt keinen erschütternderen Gegensatz als den zwi -
schen der stets steigenden Produktionskapazität der
modernen Maschine und dem hunaernden und srie -
renden Heer der Arbeitslosen .

Die Krise habe leider tausende tüchtiaer nnd
fähiaer Techniker brotlos aemacht . Da sie kein Un -
terkomm «n mehr fanden , rückten sie ber Wirtschast
selbst mit den Mitteln moderner Technik zuleibe .
So feien jene unzählia «» Wirischasts - und Wäh -
runasproiekte entstanden , die alle mit Kirkel und
Loaaritbmentaseln zusammenkonstruiert aewesen
seien . Alle diese Projekte übersahen aber « ins . daß

die Wirtschaft kein erdachter Mechanismus , sondern
ein lebendiger Oraanismns sei . Mit Dilettantis -
mus und mit dem Reißbrett kommt man den wirt -
schaftlicheu Dinaeu nicht bei . Wir brauchten die
Einsekuna der Höchstleistung sedos einzelnen , aber
auch die Einordnung der privaten Leistung in das
nationalsozialistische Gesamtziel . „Wir wollen die
Wirtschaft steuern , aber nicht ausüben ." Am Steuer
könne aber nur einer stehen , der Staat . Darum sei
die neue Organisation der Wirtschaft dem Reichs -
wirtschaftsminister direkt unterstellt .

Die Ausaabe der Wirtschast bestehe darin , die
technische Entwicklung lausend mit dem Kapital zu
untermauern . Der bewährte Svarsinn des deutschen
Volkes , die aeordnete Kinanzaebaruna des Dritten
Reiches und nicht zuletzt die Stoßkraft der naiio -
nalsozialistischen Idee seien dabei die Kraftquellen .
Wirtschaftspolitik nach historisch überlebten Theo -
rien könne man heute nicht treiben . Der Krieg
habe die klassischen liberalen Wirtschaststheorien
entzweigeschlagen . Deutschland könne nicht still sein
und warten was die anderen tun . Es müsse leine
eiaene Politik treiben , die durch die neuen , aus
Krieg und Krieassolgen entstandenen Wirtschaft -
lichen Verhältnisse bedinat sei .

Dr . Schacht betonte in diesem Zusammenhang ,
baß es ihm . wenn er eine Maßnahme zur Körde -
runa der deutschen Wirtschaft erareise . die er sür
notwendia halte , völlig gleichgiiltig sei . welche Theo -
ri « er dabei verletze . Das Ziel sei die Befreiung
der deutschen Wirtschaft von dem Klnche des Ver -
sailler Diktats , und die Erreichung dieses Ziele ?
werde auch der ganzen Welt zum Seaen aereicheu .

Währungsverordnung imSaargebiet
Verbot der Ausfuhr von Zahluuasmittel «

Nach einer von der Reaierunaskommission er -
lasseueu WLHrunasverordunua . die voraussichtlich
am 18 . Kebruar in Kraft treten wird , ist vom Zeit -
punkt des Inkrafttretens die Ausfuhr von Zah -
lunasmitteln jeder Art sowie die Zahluua von
Geldbeträgen nach außerhalb des Saaraebietes ver -
boteu . Dasselbe ailt sür Zahlungen innerhalb des
Saaraebietes für Rechnung von natürlichen und
juristischen Personen , die außerhalb des Saargebie -
tes und außerhalb Deutschlands ansässig sind . Von
den Vorschriften sind ausaeuomme « : die Aussuhr
von deutschen Zahlungsmitteln nach Deutschland ,
die Uebersühruna von Geldbeträgen der Reichsbank
nach Krankreich , die Aussuhr von Zahlungsmitteln
und die Zahlung von Geldbeträgen in anderen
Währungen als Reichsmark durch die nachstehenden
Personen und Verwaltungen : 1 . die deutschen Mit -
glieder und Beamten der Reaierunaskommission
sowie die nichtdentschen Berwaltunas - und Justiz -
beamteu : 2 . die Beamten der Abstimmuuaskommis -
siou sowie die Mitalieder und Beamten der Ab -
stimmunasaertchte : 8 . die zurzeit im Saaraebiet be -
kindlichen internationalen Truppen : 4. die sran -
zöfifche Verwaltung der Domanialaruben nnd die
öffentlichen französischen Verwaltungen sowie ihre
nichtdeutschen Beamten und Angestellten : 5. das
vorüberaehend mit der Einziehung der ausländi -
schen Zahlungsmittel beschäftigte französische Per -
sonal : 6. die ausländischen Konsulate : 7 . die Per -
sonen . die am 8. Dezember 1984 im Saaraebiet
wohnhaft waren und die das Saaraebiet schon ver -
lassen haben oder vor dem 1 . März 1995 verlassen
werden .

In der Verordnuna wird daraus hingewiesen , daß
zu einem späteren Zeitpunkt alle im Saaraebiet
umlaufenden und aus eine andere Währung als
Reichsmark lautenden Zahluuasmittel zum Um -
tausch gegen Reichsmark an Umtauschftelle » abzu -
lieseru sind . Von einem durch die Reaierunas -
kommission festzusetzenden Zeitpunkt ab können alle
auf französische Kranken lausenden , im Saaraebiet
zahlbaren Schuldverhältnifse . deren Gläubiaer
ihren Wohnsitz oder Sitz im Saaraebiet haben ,
rechtswirksam in Reichsmark beglichen werden .
Zahlungen in gesperrter Reichsmark haben keine
befreiende Wirkuna . Als Umrechnungskurs ailt
der am Zahlungsiaa von der Reichsbank festgesetzte
Kurs . *

Gegen W « Ueberslntuna d« s Saaraebietes mit
Handelsvertretern . Das Büro des Saarbevoll -
mächtiaten ersucht alle Mitalieder der Deut -
schen Krönt , die Namen der Vertreter sestznftellen .
die unter Außerachtlassung der Anordnung des
Saarbevollmächtiaten ohne Ausweis « aus eaoistischeu
Gründen heraus im Saaraebiet Geschäfte zu machen
suchen , sowie auch der Kirmen . für die diese Ver -
treter reisen .

Znlassung von Devisenberatern . Wie die Reichs -
stelle kür Devifenbewirtschaituna mitteilt , dürfen als
Bevollmächtiate . Vertreter und Beistände in De -
visensachen arundsäßlich nur Rechtsanwälte . No¬
tare . Wirtschaftsprüfer , allaemein zugelassene Steu¬
erberater sowie solche Personen znaelassen werden ,
die sich bereits vor dem 1. April 1933 aeschästs -
oder berufsmäßig mit Devifensachen befaßt haben .
Darüber hinaus können auch andere Personen als
Devisenberater zugelassen ' werden , wenn sie nach
Persönlichkeit und Vvrbilduna uubedinat die Ge¬
währ dafür bieten , baß ihre Beratung fachaemäß
ist und den Belangen der BolkSgemeinIchast und
des Reiches entspricht .

MmaschinenfabrlkKarlsruheA.-G.
vorm . Haid & Neu . Karlsruhe

Nach dem Geschäftsbericht hat sich die Wirtschafts -
belebuua in dem am 30. Juni 1984 zu Ende ae «
aanaenen Geschäftsjahr günstig ansaewirkt . DaS
Werk war mit erheblich gesteigerter Belegschaft
während des aanzen Geschäftsjahres im wesentlichen
befriediaend beschästiat . Der Inlandsumsatz ist ae -
gen das Vorjahr um 44 Prozent aestiegeu . Im
Ausland stoße man in immer bedrohlicherem Aus -
maß aus die Konkurrenz der aufstrebenden ans -
ländischen Nähmaschineninbustrie . Der Auslands -
Umsatz hat in verschiedenen ausländischen Absatz -
gebieten gelitten . Mengenmäßig konnte jedoch durch
die erfolgreiche Einführung neuer Modelle ein be -
friedigender Ausgleich geschossen werden . Die Ge¬
winn - und Verliistrechnuug verzeichnet 'im eiuzel -
uen <30. Juni 1984 ) einen Bruttoertraa von 1799 904
(1346 765) RM . Dazu treten sonstige Erträge mit
38 220 (41 466 ) RM . Es verbleibt ein Reingewinn
von 81 576 RM . . zu dem der Vortrag aus dem Vor -
jähr mit 16 579 RM . tritt . Der Gesamtbetrag von
48 156 RM . soll aus neue Rechnung voraetraaen
werden .

Die Bilanz verzeichnet ein AnlaaevermSaen (Ka -
brikaebäude . Wohnhäuser von insgesamt 1881629
RM . (darunter Gelände unv . 719 200 RM . . Kabrik -
aebäude 876 095 (903 190) RM .. Wohnhäuser 81466
(88 130) RM . . Maschinen 194 151 (248 897 ) RM . .
Werkzeuge . Betriebs - und Geschäsisinventar 10 717
(16 075 ) RM . . sowie ein Umlausvermöaeu von ins -
gesamt 1293 080 RM . Die Verbindlichkeiten betra -
gen bei einem Aktienkapital von 2 000 000 RM . dem
gesetzt . Reservefond von 200 0(10 RM . . Delkredere -
konto 100 000 RM . und Rückstellungskonto von
113 442 RM . . im aanzen 713111 RM . Im neuen
Geschäftsjahr bat die Belebung des Inlandsabsatzes
anaehalten , während der Auslandsabsatz etwas
schwächer geworden ist. GV . am 7. Kebruar .

Die Reichsstelle sür Getreide . Kuttermittel und
soustiae landwirtfchastliche Erzenauilse hat eine An -
ordnuua erlassen , wonach der 8 41 Absatz 8 der Ver -
ordnuno zur Ordnung der Getreidewirtschast vom
14. Juli 1934 bis zum 1. August 1935 außer Kraft
gesetzt wird . Kerner wurde anaeordnet . daß Gerste ,
die nicht sür Zwecke der Versüiteruna bestimmt ist .
nur mit Erlaubnis des Getreidewirtschastsverban -
des . in dessen Gebiet der Verkäufer seinen Wohn -
sitz hat . verkauft werden darf . Die Erlaubnis kann
an Bedingungen geknüpft werden , sie ist wider -
ruslich . sie muß versagt werden , wenn die Lage am
Kutteraersteumarkt es ersordert und es die Ver -
soraunaslage der Betriebe , die Gerste oder Gerste -
erzeuauiffe verarbeiten , zuläßt .

Die amerikanisch - sowjetrusfischen Schnldenver -
haudlunaen . die dieser Tage abaebrochen wurden ,
werden vorerst nicht wieder ausaenommen . Der iähe
Abbruch hatte alle sowjetrusfischen Blütenträume
zerstört . Es ist kein Geheimnis , baß die Russen
ausländische Unterstützungen drinaend brauchen um
ihre weitgesteckten Ziele erreichen zu können . Man
ist wider Erwarten mit Amerika nicht einia ae -
worden über die Bezahluna der alten Vervslich -
tungen . Zweifellos spielt dabei nicht nur die Un -
möalichkeit eine Rolle , anaesichis der Krieasvorbe -
reitunaen nennenswerte Beträae loszueisen , son -
dern vor allem auch die weitgehenden Bereinbarun -
aen mit Krankreich , das nicht wünscht , daß zwischen
Sowjetrußlaud und den Vereinigten Staaten Ver -
einbaruugen zustande kommen , die vielleicht die
eigenen Interessen iraendwie schmälern könnten .

Rbeinschisfer Kritz Mo « hlens in Duisburg wurde
zum Seiter des Schifferbetriebsverbandes sür den
deutschen Rhein ernannt .

Märkte
Maadebura . 5 . Kebr . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tage —>
Kebr . 81,80 , Tendenz : ruhia . — Terminpreise für
Weißzucker ( inkl . Sack frei Secschissseite Hamburg
für 50 Kilo netto ) : Kebr . 8.90 B . . 8 .80 G . . März
3 .95 B . . 3 .85 G . . April 4 .00 B . . 3.90 G . . Mai 4,05
B . . 8,90 G . . Aua . 4,10 B . . 4,00 G .. Okt . 4 .20 » -
4,10 G . . Tendenz : ruhig .

Bremen . 5 . Kebr . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,48 Dollareents .

Berlin . 5 . Kebr . lKnnkspruch . ) Metallnotiernnae »
für ie 100 Kg . Elektrolnikupfer 89,50 RM . . Stau »
dardkupfer loko 33,75 RM . . Oriainalhütteuweich »
blei 14,50 RM . nom . . Siandardblei per Kebruar
14,50 RM . nom . , Originalbüttenrohzink ab Nordd .
Stationen 17,50 NM . nom . . Standardzink 17,50 RM .
nom .. Originalhüttenaluminium . 98—09 Prozent , in
Blöcken 144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren
148 RM .. Reinnickel . 98—99 Prozent 270 RM „
Keinsilber (1 Ka fein ) 44,25—47,25 RM .

Karlsruhe . 5. Kebr . Viehmarkt . Es waren zu -
geführt und wurden für je 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 22 Ochsen : a 1) 36- 38. a 2) 32—35 . b)
28—82. 43 Bullen : a ) 35—36 . b ) 32—85 . c ) 28—82.
50 Kühe : a ) 28—30. b ) 24— 28 . c ) 18—24 . d ) 12— 18.
130 Kärsen : a ) 96—40. b ) 32—36, c ) 28—82. 385 Stoi¬
ber : a ) 45—48 . b ) 40—45 , e ) 35—40 . d ) 28—85 . 888
Schweine : a ) — . b ) 51—53. c ) 51—58. d ) 47—51. e )
— . f ) — . a ) 41— 48 . Tendenz des Marktes : Groß »
vieh und Schweine mittelmäßia . aerinaer Ueber »
stand . Kälber mittelmäßia . aeräumt .

Karlsruhe , 5 . Kebr . Kleischaroßmarkt . Der Kleisch »
aroßmarkt in der Kleischaroßmarkthalle des Städt .
Schlachthofes war beschickt mit 168 Rindervierteln ,
8 Schweinen . 14 Kälbern . 20 Hämmeln . Preise für
1 Pfd . in Rpf . : Ochsensleisch 58—68 . Kuhsleiich
36—48 . Kärsensleisch 58—64 . Bullenfloisch 56—62 .
Schweinefleisch 72—78, Kalbfleisch 58—68 . Hammel «
fleisch 70—75 . Tendenz : aedrückt .

Bühl . 4 Kebr . Schweinemarkt . Es waren auf «
gefahren 109 Kerkel und 3 Läufer : verkauft wur »
den 109 Kerkel und 8 Läufer : der Peris sür Kerkel
war 25— 45 RM .. für Läufer 50—65 RM . das Paar «

Devisennotierungen
Berlin , 5 . Februar 1935 ( Funk .)

Geld Brief Geld
5. 2. 5. 2 «. 2.

12 .49 12 .52 12 .505
0 .628 0 .632 0 .628
5817 58 -29 58 .17
0 . 194 0 .196 0 .194
3 .047 3 .053 3 .047
2 .49 8 *2.502 2 .503
54 .40 54 -50 54 .48
81 .22 81 .38 81 .22
12 .185 12 .215 12 -20
68 .68 68 -82 68 .68

5 .38 5 .39 5 .385
16 .41 16 .45 16 -41
2 .354 2 -358 2 -354
168 . 25 168 .59 168 . 2!

Kairo 1 äg . Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de | . 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval . 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G,
Island
Italien
Japan

Riga . .
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

12 .52
0 .632
58 29
0 .196
3 .053
♦2.502
54 -50
81 .38
12 .215
68 -82

5 .39
16 .45
2358
168 . 59
55 .26
21 .34
0 .712
5 .661
81 .08
41 .71
61 .36
49 .05
47 .09
11 .08
2 .492
62 .94
80 .88
34 .05
10 .42
1 .979
1 .031
* 2.502

55 .21
21 .30
0 -710
5 .649
80 .92
41 .63
61 .32
48 .95
46 -99
11.075
2 .488
62 .90
80 -72
34 .02
10 .40
1 .976
1 .049
2 .505

34 .08
10 .42
1 .980
1 .051
2 .511

55 .14
21 .30
0 .710
5 .649
80 -92
41 .63
61 .24
48 .95
46 .99
11 .06
2 -488
62 .82
80 .72
33 .99
10 .40
1 .975
1 .029
2 -498

Z ' /. - Z ' /.
3 ' /.

Reichsbankdiskont 4 %* andere Spanne .
Berliner Devifennotieruuge « am Usaucenmarit

vom 5. Kebr . London —Kabel 4,88' /» . Londons
Schweiz 15,18 % , London ^ Amfterdam 7 .2454 , Lon¬
don — Paris 74,38 . London — Mailand 57.75, London
—Spanien 85.85. London —Brüssel 20,99 .

Züricher Devife » vom 5. Kebr . Paris 20 ,38 , Lon¬
don 15,13 % . Neuyork 8 .10 % , Belaieu 72,10 . Italien
20.17% . Svauieu 42,22 % . Holland 208,W . Berlin
124,00 , Wien Notenkurs 57,55 . Stockholm 78.0Y ,
Oslo 70,00 . Kovenhaaen 67,55 . Praa 12.91 , Warschau !
58,32 % , Belgrad 7.02. Athen 2,92 . Konstantinovel
2,48 , Bukarest 3.05 . Helsingsors 6.08. Buenos Aire »
79 .50. Iavan 88 .00.

Der Londoner Goldvreis beträgt am 5 . Kebrua ,
1985 für ein Gramm Keinaold 2,78785 RM .

Z' /. - Z' /.
Z ' />

Erfolareiche Reichserdölbohrnna . Im ersten Ab»
schnitt des Reichsbohrvroaramms ist ein dritter Er »
folg erzielt worden . Durch die Bohrverwaltuna
der Preußischen Bergwerks - und Hütten - AG . in
Schönebeck wurde die Bohrung »Kallstein I "*
lReichsbohruna 45 ) in der Nähe von Halberstadt
niederaebracht . Diese Bohrung wurde bei einer
Teufe von 1504 Meter im mittleren Zechstein
fündig . Sie hatte einen starke « Gasansbruch und
bringt nunmehr neben großen Gasmenaen auch
Oel . Mit dieser Bohrung ist erstmalig nördlich de»
Harzes in der Zechsteinformation « in vroduktiver
Oelfund gemacht worden .

Kursbericht aus Berlin undFrankfurt5. Februar
1935

Berliner Kassakurse

6(8) Reihe 14 , 15
6(8) „ 20, 21
6(7) „ 28

Obligationen

4, 2. 5. 2.

Steuergutscheine

Gr . I CaKurs 104 .6 10«. 7
Gr . II fäll .1934 103 .6 103.7
„ „ „ 1935 106 .7*106.7

Z ; : 19371ol .3
*

iM ;3>' (8) Ho . »chRM

„ _ _ 1938102 .7*102 9*4 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw ,

Festverzinsliche 6

Altbesitz HZ 113
6 Reichs 27 ZZ .z 99 .5
6 Schatzanw .

DR . 23 94 .5 94 .5
Younganl . 102 102 .1
6 Baden 27 96 96
6 Bayern 27 97 .6 97 .5
6 Sachsen 27 9 6 .9 9 6
6 Thürlng . 26 96 95 .7
6 Post 30 II 100 .7 100 .6
Schutzgebl 908 10 .4 10 .3

5. 2.

96
96
96

«. 2. 3. 2.
Westdeutsche Boden .
6 (8) Reihe 20

U. 22 95 .5 95 .3
6(8)Kom .21/23 94 .2 93 .7

Auslandsrenten

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe « 97

Pr. Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3. 6. 10 96
m » t 96

99 .
99 .
96 -9
121

-5

Hypothekanb .-Pfand br .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 97 .9
Lay .Vereinst ». 98
Rh. Hyp .B.Pfbr. 96 .5

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 95 2
5tt (* yt ) Relhe

26 Llqu . 99 .7
6(8)Kom .26-28 94

Preuß . Pfandbrieibank
6 (8) Reihe 47 95 .5
6 (8) Kom . 20 94

Rh .Westf .Bodenkredit .
6 (8) Reihe 4 u. w 96
6 (»j Kom . 7 V5

106 10.6
27.7t 27 5

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk. Bagd .
4 Türk. Zoll
4 Un f . Gold 7.25t 7 .95
Anatol . I. 25er Z5 1 35 .1

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 86 .6 86 *5
Canada — —
D. Elsenb .Bet. 80 .5 79
7 Reichsb .Vz . 118 .9 118 .7
Hapag 32 *1 32 .2
Hamb.-Süd 29 29 .9
Nordd .Lloyd Z4 5 34 2
Süd . Eisenb. 68 68

Bankaktien
Bad.Bank 126 —
Braubank 111 .5 111 .5
Bayr . Hyp . 93 .2 91
Bay.Vereinsb . 10Ö 100
Berl . Hdlg . 113.7 113 .7
Commerzbk . 82 81 .5
|D D-Bank S3 .S 82 .5

4. 2. 5. 2.
Dt.Centr .Bod . 97 .2 96 .7Dresdner 84 .5 63 . 5
Melning . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

98 97 7
162 .5 164 .5
126 125.5

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb . NM.
B. M.W .
Bömberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd

Kindt
KrftLicht
Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus

155 " 8.7
50 5 50 .3
29 .9 30 .5
98 97
70 .5 71
73 73 .3
122 .7 121
113 112 -5
105 .7 116 .5
114 .5 116 .6

142 .3 U1 .5
108 .9 108 .5

- 174
85 88
76 .5 -
90 .9 91 .7

Dt .Cont . Gas
„ Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein

Düren Met .
EILlefer .
EI. LichtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf .
Harpener

4. 2. 5. 2.
Lingnerwerke 121 .5 120 .7
t?annesm . 79 .7 78 .9
Mansfeld 92 .5 92 .5
MaschB . U. Dü . 65 9 66 .7

. , - , Metallges . 94 .6 944. 2. 5. Mez AG . Frelb . — —
128 i27 .l Mi>g 80 79 .7
103 .5 103 Neckarwerke 104 .5 los
126 .2 126 .30renstein

Charl .Wasser 109 108
I.G .Chemie 152 .2 153 .5
.. 50% Einz . 127 128 .5

Chem . Heyden 95 .2 95 . 5
Chade 200 —
ContGummi 147.5 146
„ Linoleum 128 .2 128 .5
Daimler 50 1 50 . 1
Dt .Atl .Tel. 133 .7123,2

113 .5 —
95 .2 92 .2
82 .7 84 .7

- 125
106 .7 107

W.7
143 .6 143 .6
116 .2 116 .1
84 .6 84 -5
7L3 7L2
116.5 116
32S5 32 .2

102 101.5

84 .9 84 .9
56 56
109 .5 HO
212.5 211
109 2 109.7
96 .5 96 5
113 .2 114 .9
104 .7 105

— 155 . 2

HemmorZem 144 .2 144 .2
Hilpert Nbg 59 .5 57 . 2

Holtmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

87 .6 87 -2
85 .2 86 .2

76J 79 .9

107.5 109 .5
86 5 85 .9

PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W.E.

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf.
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halskc
SinnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstofi —

Stahl 46 .7 46 . 5
Westeregeln 110 110 .2
Zellst .Waldho >52 .6 51 .5

149 .7 149 .5
100.1 100
102 103 .5
145 .1 143 .7

?0
3
6.5 ?0

3
5.5

166 -

119 118.5

Versicherungen
AII.Stutt .Vers . 250.2 249
Dto . Leben 208 203
Mannh .Vers . — —

103.2 102 .7
62 9 63 2 Kolonia wert «
119 .5118 .50tavlMlne 12 -312 5
110 .2 110.2ISchantung — SZ.S

Frankfurter Kassakurse
5. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6y 2 HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

99 .2
96
98
113
10 .4

8 Reihe 2—9
4% Liquid , e .

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

93 .5
91 .3
93

92 .2
92 .5
92

Sachwertanleihen

(ohne Zina )

6 B.-Bad. Holz 24 —
6 Großkr . Mhm . 23 16
6 Mhm . St . Kohl . 23 —
7 Bad.Kom . Gold . 26 94 .2
1 Bad. Kom . Gold . 30 —

5. 2.

Pfandbriefe .

Ff. Hyp .B. «
Mein . H/p . B. 6

96
96

Pfalz. Hypothek .-Bk.

96 .7
99 .9

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 „ 26— 30
8 „ 31

8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10 -11
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
4 % % Liquid .

96 .5
965
96 .5
965
96 .5
95 .5
96 .5!
96 5
95 .5
99 .9

4. 2 5. 2.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank 126 .5 126 .5
Bayr . Hypoth.

u. Wechselb. 93 7 91
DD .Bank g^ S 82 -5
Dresdner 84 .5 33 .5Ff. Hypoth. 98 .7 99 . 2
Pfalz . Hypoth. 98 .6 98 .5
Rhein . Hypoth, 126 125 .5
Wtb . Noten 1ÖQ 100

Industrieaktien

Löwenbräu 182.5 183 .7
Brauerei

Pforzheim — —
Elchb . W . - 92

29 .7 30
129 129
76 —
113 .5 113. 2

,2

6 Rh.Westf . G. Hyp . 96

|A.E. G.
Bad. Masch.
BrownBov .
Cem . Heidelb .
Daimler 50 5 50 .l_
Dt . GoldSilber 206 205.5

Linoleum — 127
.. Verlag 68 68

Dykerh .Wid . — —
lEnzinger Union — 107
Eßl. Masch .

Württemb . Hypoth .-Bk. Ijg Farben
8 Serie I u. H 97 -2 |~ ,

Haid & Neu
Württ . Creditverein . IHochtlef

Holzmann
8 Reihe 1 97 [|unghans

JKleinSchanz

144 1« .5
3Z5 -

- 27 .5
112 110 .5
857 85 .5

- 72 -S

Knorr C. H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud . Walzm .
Mainkraftw .
Metallges .

4. 2. J . 2.
180180

55 .5 55
- 118

98 .7 99 .2
119 119
91 -
94 94

Rh.Elekt .Vorz . — —
,» Stamm — —

Röder Gebr . 98 .5 —
Schuckert 99 .7 100
Seil Wölfl 60 -7 60 7
Siem .&Halske 146 144 .5
Süd .Zucker — —
Ver . Dt .Oei 96 .5 —
Zellst .Aschaff . 70 -5 70 .7
Zellst .Waldhof 5 $ 52 2

Montanaktien
Buderus
Gelsenkiechen
Harpener 101.7101 . 5
Aschersleben 109 .2 —
Salzdetschf. — —
Westerregeln HO 110
Klöckner 86 .3 86 .1Mannesm. 79 .1 79 .6Phönix 55 .7 55 .7
Rheinbraunk. 212 —
Rheinsuhl 96 96 .5
Salz Heilbr. 181 181
Ver. Stahlw. 46 *5 46 .7

Zeichenerklärung s
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
t exL
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1&as tägliche

EARL DERR BIGGERS II

DRS « ÜsMse »
ETE ^ TlV * R °

(9 . Fortsetzung )
Bowker , der Steward , trat zu ihm . „Nun ,da wären wir . In zwölf Faden Tiefe werden

wir Anker werfen , um am Morgen den Lot-
sen und den Doktor zu erwarten . Ich hörte ,daß t>ier draußen Konawetter geherrscht haben
soll . Aber ich glaube , daß wir nur noch die
Ausläufer abkriegen . Bald wird der Mond
herauskommen , und bei Morgengrauen wer -
den die alten Passatwinde , Gott segne sie, wie -
der an der Arbeit sein."

John Quincy gab keine Antwort . „Ich habealle Ihre Bücher wieder zurückgebracht , Sir ,mit Ausnahme von Adams „Das revolntio -
näre Neuengland ". Es ist ein außerordentlich
interessantes Werk . Ich will es heut nacht zuEnde lesen,' ich kann es Ihnen dann zurück-
geben, ehe Sie an Land gehen."

„Gut , gut "
, sagte John Quincy . Er deutete

auf die matten Hafenlichter in der Ferne .
«Dort drüben liegt wahrscheinlich Honolulu ?"

„Ja — ein paar Meilen abseits . Eine tote
Stadt , Sir . Um neun sind die Bürgersteige
verlassen . Und darf ich Ihnen einen Wink
geben : halten Sie sich fern von dem okolehau ."

„Wovon ? " fragte John Quincy .
„Dem okolehau . Ein Trick, den sie dort

drüben verkaufen ."
„Woraus besteht er ?"
„Hm , das ist Stoff für eine ganz geheimnis -

volle Geschichte . Woraus er hergestellt wird ?
Nach dem Geruch zu urteilen aus nicht beson-
ders Anziehendem . Ein paar Schlucke, und Sie
schweben in den Himmel der Seligkeit . Aber
ach — wenn Sie wieder herunterfallen ! Hal -
ten Sie sich fern davon , Sir . Ich spreche als
Kenner ."
. „Ich werde mich fernhalten "

, versprach John
Quincy .

Bowker entschwand . John Quincy blieb an
der Reeling . Die Ruhelosigkeit in ihm wurde
immer stärker . Der Mond hielt sich noch ver -
borgen , langsam schlich das Schiff durch die
feuchte Finsternis . Er spähte über die schwar-
zen Wasser nach dem fremden Lande , das fei-ner wartete .

Auch Dan Winterslip erwartete ihn dort
irgendwo . Dan Winterslip , Blutsverwandter
der Bostoner Winterslips und Sklavenhänd¬ler a. D . ! Zum erstenmal wünschte der jungeMann , daß er in jener düsteren Bodenluke in
San Franziska doch den ersten Schlag geführthätte , wünschte, er hätte die Kassette genommen«nd sie nachts über Bord geschleudert . Wer
konnte wissen, welch neuer Skandal , welchneuer Flecken von dem ehrbaren Namen Win -
terslip abgewendet worden wäre , hätte er nur
rascher mit seinen Fäusten zugeschlagen.

Als John Quincy seine Kabine betrat , hatte
«r einen festen Entschluß gefaßt . Er würde am
Ziel seiner Reise nur so kurz wie möglich
verweilen . Ein paar Tage , um Atem zu
schöpfen vielleicht , dann würde er sich wieder
nach Boston auf den Weg machen. Und Tante
Minerva müßte mit ihm reifen — ob sie wollte
oder nicht !

Sechstes Kapitel
Hinter dem Bambusvorhaug

Hätte John Quincy im gleichen Augenblick
seine Tante Minerva sehen können, er wäre
nicht so überzeugt gewesen, daß sie auf seine
Plane eingehen würde . Ja das Bild , das seine
scheinbar so gesetzte und würdevolle Verwandtebot , wäre ihm ein schwerer Ehok gewesen.

Miß Minerva hockte auf einer Grasmattc in
einem duftenden Garten des hawaiischen Vier -
tels in Honolulu . Mattgoldene , chinesische
Lampions , mit scharlachroten Buchstaben be -
deckt, schwankten über ihrem Haupte . Ihr

SO Jahre alt
wird am 9 . Februar der ReichsverkebrsministerP »>»l ftteibctt El«, »att Rübcuach

Copyright 1934 by Deutsche Ver¬
lags - Aktiengesellschaft Berlin

Nacken war mit Girlanden gelbbrauner Jng -
werblüten bekränzt . Die einschläfernde , sinn -
liche Musik von Flöte und Stahlgitarre zit -
terte durch die mitternächtliche Luft , und vor
ihr , auf einem freien Platz unter Dattelpal -
men , führten hawaiische Knaben und Mädchen
einen Tanz auf , den Miß Minerva nicht näher
würde beschreiben können , wenn sie wieder
nach Boston Street zurückgekehrt war .

Miß Minerva fühlte sich in ihrer ruhigen
Art sehr glücklich . Ein ehrgeiziger Traum
ihres Lebens war Wahrheit geworden : sie
durfte an einem lnau , einem alten hawaiischen
Volksfest , teilnehmen . Wenigen Weißen war
es beschieden, einer solchen intimen Zeremonie
beizuwohnen , aber ihre Freunde aus Hono -
lnln waren diesmal eingeladen worden und
hatten sie aufgefordert , mit ihnen zu kommen.
Zuerst hatte sie gefürchtet , die Einladung ab-
lehnen zu müssen, denn Dan erwartete Mon -
tagmittag Barbara und John Quincy . Als er
ihr aber mitteilte , baß der „President Tyler "
seine Passagiere erst am folgenden Tage aus -
booten würde , war er rasch ans Telephon ge -
stürzt und hatte ihre Absage zurückgezogen.
Jetzt freute sie sich darüber . Vor ihr , auf einer
zweiten Matte , lagen die Ueberreste eines
Mahls , einzigartig für ihre Erfahrung . Dan
hatte sie einen Prachtkerl genannt , und heute
abend bewies sie, daß er recht hatte . Ohne
Wimperzucken hatte sie die merkwürdigen , in
braune Blätter verschnürten Speisen entgegen -
genommen und alles gekostet — poi in selt¬
sam gestalteten Kalabassen , junges Huhn in
Kokosnußmilch gekocht , Tintenfisch und Gar -
nelen , limu oder Seetang , ja selbst rohe Fische.
Heute nacht würde sie träumen !

Jetzt folgte dem Festmahl der Tanz . Der
Mond zeichnete Spitzenmuster auf den Rasen ,der klagende Klang der Instrumente wurde
lauter , die hawaiische Jugend , anfangs :n An-
Wesenheit von Fremden verschämt , war es nicht
länger mehr . Miß Minerva schloß die Augen
und lehnte sich gegen den Stamm einer hohen
Palme : selbst in hawaiischen Liebesliedern
zittert ein Unterton hoffnungsloser Melan
cholie,' er bewegte sie stärker als je eine Sym

zurück, zu den Tagen , ehe der weiße Mann ge
kommen war .

Ein gedehntes, . brechendes Crescendo — die
Musik schwieg , und die wiegenden Körper der
Tanzenden erstarrten momentan . Das schien
Miß Minervas Freunden der gegebene Augen -
blick , sich zurückzuziehen . Sie gingen zusammen
in das Haus und verabschiedeten sich in dem
stickigen , kleinen Wohngemach von ihren
lächelnden braunen Gastfreunden . Das Baby ,
dessen Ankunft in der Welt den Anlaß für die
luau bot , erwachte für ein paar Sekunden und
lächelte ihnen gleichfalls entgegen . Draußen in
der engen Gasse wartete ihr Auto .

Durch das schweigende, verödete Honolulu
eilte der Wagen nach Waikiki . Als sie an dem
Justizpalast in King Street vorüberfuhren ,
schlug die Turmuhr eins . So spät , schoß es
Miß Minerva durch den Kopf , war sie noch nie
ausgeblieben seit jener Nacht, als eine Gast '
truppe in dem Bostoner Opernhaus „Parzi
fal " gab . Das eiserne Gittertor , das die Aus -
fahrt zu Dans Haus schützte , war geschlossen
Miß Minerva stieg an der Bordschwelle aus ,
wünschte ihren Freunden Gute Nacht und ging
den Weg zu der Vordertüre hinauf . Der Abend
hatte sie aufgerüttelt , und sie ging mit dem
langen , sicheren, elastischen Schritt der Jugend .
Dans scharlachübergossener Garten lag in
Dunkel , denn der Mond , der den ganzen Abend
mit den rasch eilenden Wolken Versteck gespielt ,
hatte sich wieder verborgen . Exotische Düfte
umfingen sie, überall in der Runde vernahm
sie die sanften , arglistigen Laute der tropischen
Nacht. Sie hätte sich eigentlich zu Bett be
geben sollen, aber eines trägen Glücksgefühls
voll bog sie von dem Hauptwege ab und schritt
zu der Seite des Hauses , um einen letzten
Blick auf die Brecher am Riff zu erhaschen.

Dort stand sie unter einer Cäsalpinie nahe
der Tür , die in Dans Wohnzimmer führte .
Fast zwei Wochen hatte die Kona geherrscht.
Aber jetzt glaubte sie auf ihren Wangen den
ersten erquickenden Hauch des Passats zu
spüren . Hellwach blickte sie hinaus auf die
dämmrige , damusende Linie der Brandung
zwischen Küste und Korallenriff . Ihr Geist
kehrte zurück zu dem Honolulu , das sie in
Kalakauas Tagen gekannt hatte , zu jener
Aera , da die Inseln so naiv , so farbenprächtig
waren — unverdorben . Alles zugrunde gerich-
tct , hatte Dan gesagt , zugrunde gerichtet durch
eine verdammte technische Zivilisation . „Aber
weit drunten , Minerva , da fluten noch immer
tiefe , dunkle Gewässer ."

Der Mond trat heraus , küßte silbern die
Wasser des großen Kreuzwegs , dann verlor er
sich wieder hinter den Schäfchenwolken . Mit
einem leichten Seufzer — er galt vielleicht
ihrer verlorenen Jugend und den achtziger

phonie . Ein Vorhang war hochgegangen , und Jahren — stieß Miß Minerva die unverschlos-
sie schaute in die Vergangenheit , in die pri - sene Tür zu dem großen Wohnzimmer auf und
mitive , barbarische Vergangenheit dieser Insel I schloß sie leise, um Dan nicht zu wecken .

Fräulein Susanne wiegt 24 Pfund ! . . .
Von G . M . Beckmann

„Der Herr Bürgermeister läßt bitten !"
Vorsichtig trete ich in das Amtszimmer des

Rathauses , immer darauf bedacht, nicht etwa die
Wände einzureißen oder die Möbel zu zer -
quetschen. Diejenigen Leser, die daraus leicht-
sinnigerweise den Schluß ziehen , daß ich ein
besonders rabiater Mensch sei , vor dem nicht
einmal die Häuser sicher sind , haben sich ge -
irrt . Die Rede ist nämlich von einer — Zwer -
genstadt , und das Rathaus ist ein ganz kleines
Liliputhäuschen .

Der Herr Bürgermeister sitzt am Schalter
und erledigt seine Amtspflichten . Das Rathaus
dient nämlich gleichzeitig als Postanstalt , und
jeder Besucher der Zwergenstadt auf dem Ver -
gnügungsplatz darf hier Briefmarken kaufen
oder Post abstempeln lassen. Je nachdem, wo
die Stadt ihre Zelte aufgeschlagen hat , lautet
der Stempel . Zum Beispiel „Zwergenstadt
Münchner Oktoberfest " oder „Zwergenstadt
Hamburger Dom "

, „Rostocker Psingstmarkt "
usw.

„Wünschen Sie Briefmarken ?" fragt mich der
Bürgermeister mit heller , freundlicher Stimme .
Sie klingt fast wie die eines Kindes .

„Nein , das nicht,' ich möchte ihr Fräulein
Susanne kennen lernen !"

„Aha — Fräulein Susanne , die interessiert
Sie , wie ?" Und dabei kneift er die Augen zu-
fammen wie einer , der richtig etwas davon
versteht . Lebemann im Westentaschenformat . . .

Fünf Minuten später rauscht Fräulein Su -
saune herein , d . h . man muß schon genauer
Hinhören , um ein Rauschen zu bemerken , denn
da sie kaum größer als 60 bis 70 Zentimeter
ist , dürfte auch an ihren Kleidern nicht all -
zuviel dran sein.

„Wie alt sind Sie , meine Dame ?" frage ich
das kleine , niedliche Fräulein mit den blut -
roten Wangen , die sogar nicht einmal an -
gemalt , sondern echt erscheinen.

„Ig Jahre !" lautet die Antwort . Auch das
Stimmchen dieser Liliputdame ist hell und
etwas dünn , ganz wie bei kleinen Kindern .
Aber dafür ist der Blick der wie bei Er -
wachienen !

„Ja "
, schaltet sich der Bürgermeister ein ,

„Fräulein Susanne gilt als der große Star
unseres Städtchens . Sie wiegt nur 24 Pfund !
Was sagen Sie dazu?"

Tja , was soll man dazu sagen ? Da fällt mir
ein , daß ich vor drei Jahren auf dem Hambur -
ger Dom den kleinen Werner Melcher kennen
lernte , den ich aus den Arm nehmen und spazie-
reu tragen durfte . „Wernerchen "

, wie wir ihn
nannten , war 23 Jahre alt und sogar nur
52 Zentimeter groß und 18 Pfund schwer . Bald
war er das Glanzstück der Weltausstellung in
Chicago . Mit einem Freund von ihm —
65 Zentimeter groß — fuhr ich einmal im
D -Zug von Hamburg nach Hannover . Er legte
sich zwei Koffer und ein dickes Kissen unter ,klappte das Tischchen am Fenster auf , bestellte
ein Glas Bier und rauchte zwei dicke schwarze
Brasilzigarren , so daß mir , dem „großen Men -
schen"

, angst und bange wurde . Noch dazu , als
einige Kognaks hinterdrein folgten .

Der Herr Bürgermeister nickt . Gewiß , gewiß ,er kennt den kleinen Werner Melcher sehr gut .
„Wernerchen " war doch früher die Zierde der
Zwergenstabt , bis man ihn gegen gutes Geld
nach Amerika holte .

„Können Sie mir verraten , ob Zwerge bei
ihrer eigenartigen Körperbeschaffenheit ein
nennenswertes Alter erreichen ?" fragte ich den
Bürgermeister .

Herr Reinhold Kämpf — das ist sein bürger -
licher Name — nickt . „Und ob die alt werden !"
sagt er . „Denken Sie doch mal zurück an den
dicken Emil Naucke, den seinerzeit weltberübmt
gewesenen Hamburger Kolossalmenschen ! Neben
ihm stand unser Kollege Klein -Peter Hansen ,der später eine Gastwirtschaft übernahm und
sehr alt wurde ."

Hm . Das leuchtet ein . „Gibt es aber noch
einen lebenden alten Zwerg ?"

„Sicher "
, antwortet der Bürgermeister ,

„unseren Zwergkomiker Georg Theodor Ulpts ,
der jetzt 75 Jahre geworben und immer noch
munter auf dem Damm ist."

Beim Abschied schenkt mir Herr Kämpf eine
Zigarre .

' — „Nanu , auch Sie rauchen
Zigarren ?"

Der Zwerg nickt selbstverständlich . Warum
soll er nicht? Das Herz eines Zwergen scheint
genau so widerstandsfähig zu sein wie das von
uns „normalen " Menschen — auch in bezug
auf das Trinken .

Na , bann also Prosit , Herr Bürgermeister !
Es lebe die Stadt der Zwerge !

Tiefste Finsternis umfing sie . Aber sie kannte
ihren Weg über den glatten Parkettboden und
schritt sicher auf Fußspitzen weiter . Sie hatte
die halbe Strecke bis zur Hallentür durch-
messen, da blieb sie stehen — das Herz im
Munde . Keine fünf Schritte fern sah sie das
erleuchtete Zifferblatt einer Uhr , und als sie
mit entsetzten Augen hinstarrte , bewegte es sich .

Nicht umsonst hatte sich Miß Minerva in
mehr als fünfzig Jahren in Selbstbeherrschung
geübt . Viele Frauen hätten aufgeschrien ,
wären ohnmächtig geworden, ' auch Miß Miner -
vas Herz schlug , in wildem Takt , das war aber
alles . Unbeweglich stehenbleibend , beobachtete
sie das phosphoreszierende Zifferblatt . Seine
Bewegungen waren nur ganz schwach gewesen,
jetzt stand es still. Eine Armbanduhr . Irgend -
ein Mensch, gerade im Begriff , eine Tat aus -
zuführen , der jetzt in vorsichtig abwartender
Haltung dort stand.

Hm , fragte sich Miß Minerva entschlossen,
was soll ich bloß tun ? Sollte sie laut rufen :
„Wer dort ?" Sie war eine mutige Frau , aber
die Unvernunft eines solchen Handelns lag
auf der Hand . Im Geiste sah sie das Ziffer -
blatt auf sich zufahren — ein Streich , vielleicht
kräftige Hände um ihre Kehle.

Zögernd machte sie einen Schritt und dann
noch einen . Jetzt würde sich das Zifferblatt
wieder regen , ganz bestimmt . Nein , es blieb
unbeweglich , stetig, als hinge der Arm , der
die Uhr trug , regungslos an des Eindring -
lings Seite herab .

Plötzlich begriff Miß Minerva die Situation .
Der Träger der Uhr hatte die verräterischen
Zagten an seinem Handgelenk vergessen , er
hielt sich in der Dunkelheit sür unsichtbar . Er
wartete , bis sie das Zimmer verließ . Wenn
sie kein Geräusch machte, kein Zeichen der
Unruhe verriet , war sie wahrscheinlich gerettet .
Einmal hinter jenem Bambusvorhang , der in
die Hall führte , konnte sie das Hauspersonal
wecken .

Sie war eine Frau starken Willens , aber
sie brauchte ihn auch , um ruhig ihren Weg
fortzusetzen . Fest kniff sie die Lippen zusammen ,
und es gelang . Schritt für Schritt zog sie sich,
von jenem Lichtkreis zurück, der sie bedrohte ,
vorsichtig beim Vorwärtsgehen zurückblickend.
Eine Ewigkeit schien es ihr , bis sie den Bam -
busvorhang erreichte , bis sie hindurchging , bis
sie zur Treppe gelaugte . Sie hatte das Empfin -
den , nie wieder eine Uhr ansehen zu können ,
ohne festzustellen, daß die Zeiger zwanzig
Minuten nach eins zeigten .

Als sie schon halbwegs die Treppe hinaus
war , fiel es ihr ein , daß sie eigentlich das Licht
unten in der Halle «hatte anknipsen wollen .
Aber sie kehrte nicht zurück und suchte auch
oben nicht nach dem Schalter . Hastig stürzte
sie in ihr Zimmer , und genau wie jedes ge -
wöhnliche Weib verriegelte sie ihre Tür und
sank zitternd auf einen Stuhl .

Aber sie war doch eine Frau besonderer Art .
In zwei Sekunden stand sie wieder auf den
Füßen und hatte ihre Tür geöffnet . Das Plötz -
liche Angstgefühl war überwunden ? sie spürte ,
ihr Herz schlug wieder in kräftigem , regel -
mäßigem Rhythmus . Handeln , das mutzte st«
jetzt, ruhig überlegt handeln ? sie war ein «
Winterslip , und sie war bereit .

Die Zimmer der Dienerschaft lagen in dem
Flügel über der Küche . Rasch eilte sie dorthin
und klopfte gleich an der ersten Tür . Sie
klopfte einmal , dann noch einmal , und end-
lich streckte ein verschlafener Japaner den
Kopfer heraus .

„Haku "
, sagte Miß Minerva , „unten im

Wohnzimmer hat sich jemand eingeschlichen.
Du mußt sofort hinuntergehen und nach-
schauen."

Unfähig , sie zu begreifen , glotzte er sie an .
„Wir müssen hinuntergehen ", verbesserte sich

Miß Minerva . „Wikiwiki ".
«Fortsetzung folgt )

Ei » Mädchen, das hoch hinaus will
Die französische Klieaerin Madelein« Charnanx yat
den bisberiaen Weltrekord für brauen auf zwei»
sltziaen Alnazenaen. die weniaer als KM Kilogramm
Leeraewickt Laben, von 668» aus 6150 Meter Höbt

»«rbellert
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ffciiutnheitflge
Raum und Zeit

Von Max Dreßler
Die Krau , Der Apfel : Der Mann , Die

Birne , d . h . die an sich zarte Frau liebt den
herben kräftigen Apfel , der feste kraftvolle
Mann die weiche , süße Birne . Schon Eva im
Paradies kokettierte mit dem Apfel .

Der Raum , Die Krau . Die Zeit , Der Mann
Man hat diese zwei unendlichen Gebilde , in -
nerhalb deren sich unser Leben vollzieht , die
Anfchauunasformen genannt , ich möchte sie die
Erlebensformen , ja die Lebensformen nennen .
Auch hier sehen wir , daß die Krau sich mehr
mit dem Raum befaßt , der Mann mit der
Zeit .

Die Krau ignoriert die Zeit , soweit sich diese
igncrieren läßt : denn die Kran steht geradeso
unter der Herrschaft der Zeit , wie der Mann .

Auch die jüngste Krau wird alt mit der Zeit .
Aber diese Zeitlose kümmert sich nicht um die
Zeit .

Ich rede natürlich nicht von den heutigen
abnormen Zuständen , die die Frau zu be -
stimmter Zeit ins Bureau nötigen : diese
armen Krauen müssen sich um die Zeit küm-
mern : aber das sind keine natürlichen Frauen .

Ich hatte einmal Gelegenheit , drei Mädchen
lPsälzerinnenj um ihre Zukunftspläne zu
fragen , zunächst die älteste , löjährige : Was
willst du werden ? Antwort : Stenotypistin .
Aehnlich antwortete die Zweitälteste , 18jährige :
die dritte , ein 14jähriger , frischer, temperament -
voller Backfisch, rief aus : Jsch will nix werre
— ifch Heiroth . Dieses Kind , das dem natür -
lichen Beruf der Frau treu blieb , war und
blieb eine Zeitlose . Ein Beispiel für tausend :
die Geliebte kommt zuspät zum Rendezvous .

Dagegen im Raum fühlt sich die Frau wohl
und zu Hause : mit ihm ist die Frau innig
verbunden . Sie sieht nicht nur alles , jedes
Stäubchen , sie orientiert sich auch ausgezeichnet
und sie hat Schönheitssinn und - Bedürfnis .
Begreiflich und durchaus zu entschuldigen ,
daß sie diese Anlagen zunächst dem sie unmit -
telbar umgebenden Raum , ihrem Körper zu-
gute kcmmen läßt , und diesen putzt . Ich leugne
nicht, daß es unter den Männern große Archi¬
tekten . Maler gibt , aber das sind doch Aus -
nahmen . Die Frau wählt aus und richtet
sich die Wohnung selbst ein . Die Braut kauft
die Aussteuermöbel , ihre Kleider , Stiefel und
Hüte : sie legt den Garten an und pflegt ihn .
Sie sorgt auch für die Kleider des Mannes
und überwacht ihn . Sie ist die ringsschauende ,
kuhäugige , die boopis , wie die Griechen einige
ihrer Göttinnen auszeichnend nannten . Und
diese Gabe , rings zu schauen, ohne den Kops
zu drehen , ist eine Wundergabe , ja sie ist ein
anatomisches Wunder . Wir gehen mit einer
Frau durch den Gang einer großen Gesell-
schaft . Hohe Offiziere mit ordenbedeckter
Brust , Damen in den herrlichsten Toiletten
umgeben uns . Der Mann , um etwas davcn
zu sehen, schaut rechts und links durch deut -
liche Drehung des Kopfes . Die Frau geht
ohne solches Zeichen der Teilnahme mit ge-
radeaus gerichtetem , womöglich mit leicht be -
scheiden gesenktem Gesicht hindurch — und
hatte alles gesehen, insbesondere weiß sie ge-
nau Bescheid über die Einzelheiten der Toi -
lette der Damen , während der Mann mit dem
ewig bewegten Kops nichts gesehen hat . Daß
die Frau zum Ringsschauen den Kopf nicht
bewegt , beweist die Bildung ihres Schädels .
Ein Muskel beiderseits bewirkt die Drehung
des Kopfs : fein Ansatz ist hinter den Ohren
an einem Vorsprung eines schwammigen
Knochens , der zum Schläfenbein gehört . Mus -
kelansätze an Knochen wachsen mit der Tätig -
keit der Muskeln . Dieser Vorsprung ist beim
neugebcrenen Kind gleich Null : beim heran -
wachsenden wird er sichtbar , bleibt aber immer
noch klein und erst beim Mann zeigt er be-
trächtlichen Umfang : bei der Frau bleibt er
auf der Größe des Jugendlichen stehen. Die
Frau hat 's nicht so dick hinter den Ohren als
der Mann .

Ihre Zeitferne beweist die Frau ebenfalls .
Oesters hat sie keine Uhr . und wenn sie eine
hat , hat sie sie nicht bei sich . Wenn sie sie bei
sich hat , geht sie nicht, und wenn sie geht , geht
sie falsch , und wenn sie richtig geht , richtet sie
sich nicht danach.

Damenmode —
ein Charakteristikum der Zeit

Es ist schon eine ganze Zeit lang her , seit
die Weltstadt Paris auch für die deutsche Mode
den Ton angab . Der Bankrott des Mode -
königs Poiret war ein Fanal für die nega -
tive Entwicklung der französischen Modeindu -
strie , die wie kaum ein anderer Wirtschasts -
zweig unter der Nationalisierung der Volks -
wirtschaften zu leiden hatte und in Zukunft
noch mehr zu leiden haben wird . Der Presse -
klub veranstaltete im Hause der Deutschen
Presse zu Berlin eine sehr interessante Moden -
schau , die bewies , daß auch der Geschmack der
deutschen Frau wesentlich von den Prinzi -
pien der neuen Zeit beeinflußt worden ist .
Unter den neuen Modellen — seien es nur
Mäntel ober Kostüme , Nachmittags - oder
Abendkleider , — herrschte die schlichte ruhige
und daher vornehme Linie vor . Man hat von
gutem Altem übernommen was für den neu -
»« itlichen Geschmack erhaltenswert ist » ja , es

Isind ein paar modische Jbeen wiedergeboren
worden , die wir als Enkel und als Kinder bei
unseren Müttern und Großmüttern einstmals
bewundert haben . Auch altmodische Stoffe
werben wieder modern : Taft und Samt sind
wiedergekehrt und haben nicht nur bei den
Damen helle Freude erweckt. Der verständ -

liche Wunsch der Frau , ihre Reize durch einen
modischen Anzug zu unterstreichen , liegt nicht
nur in ihrem eigenen Interesse , sondern auch
in dem der Männer und Verehrer und noch
vielmehr in dem der Modeindustrie , die einen
sehr wichtigen und wertvollen Faktor unserer
Nationalwirtschaft darstellt .

Generalprobe der Krühjahrsmode
(In sechs Aufzügen )

I .
Schon hebt sich der Vorhang der Modebühne .

Die ersten Modelle marschieren auf und stel-
len sich in der Generalprobe vor . Ein — für
die Beteiligten — spannender Augenblick.
Was wird die neue Mode bringen ? Jetzt , da
wir noch im Winter sind und dennoch schon ein
leises Frühlingsnahen verspüren , sehen wir
der Veränderung in Linie und Material mit
Freude entgegen .

II .
Zuerst die Farben für Kostüme , Kleider und

Mäntel . Das einfache Vormittagskleid besteht
aus pastellfarbenem Angora . Licht - und nord -
polblaue Angorakleider sehen entzückend, ju -
gendlich und sehr freundlich aus . Daß sie —
dem Material entgegen — oft mit Spitze gar -
niert werden , ist ein weiterer Vorzug . Große
Spitzenjabots bedecken oft die ganze vordere
Taillenpartie . Neben blauen und marinefar -
benen Tönen wird jetzt ein zartes Grün stark
bevorzugt . Ja , es wird sogar von einer grü -
nen Mode gesprochen. Ferner : Bananensarbe ,
weizengold , Pfirsich und Zitrone . Bei der
Generalprobe der Mode haben sich auch was-
sergrüne Töne vorgestellt , blaue Farbklänge ,
unter denen ein neues Tropenblau auffiel .
Ebenso ein blaugrau mit einem leisen Stich
ins Grüne , das „Marina " genannt wird .

III .
Schneiderkleider mit ganz engem Rock und

Jacke , die der Körpersorm nachgeht, gelten als
neue und sehr elegante Erscheinungsform .
Man wird sie sowohl im Uebergang , als auch
später , in den schönen Tagen des Frühlings
sehen. Dazu Blusen , die am Halse weich dra -
piert sind . Die Linie der neuen Mäntel ist
grade , sehr schmal, bewegt allein durch ein -
gelegte Falten und einen weich drapierten
schalartigen Kragen . So gering die Abwei -
chnngen von der bisherigen Modelinie schei-
nen , so wesentlich aber ' sind sie für das neue
charakteristische Modebild .

IV .
Neue Hüte aus Seide , im Viereckmuster

oder in sehr feinen Plisseefalten fallen auf .
Hüte aus glänzendem Stroh zeigen vielfach
weiße , > mittelbraune , beige und Naturfarben .
Ferner ist ein stachliges Strohgeflecht , das an
den Igel erinnert , dazu ausersehen , für den
Uebergangshnt bedeutungsvoll zu werden .
Lacktressen als Aufputz ! Bretons . Randhüte
rutschten nach vorn , auch ist ihr Rand nach
vorn ausladend . Nicht zu vergessen die zwei -
farbigen Stroharten , die in rot und schwarz,
blau und weiß , schwarz und weiß und braun
und weiß aus Beifall des Publikums warten .

V .
Für den Nachmittag stehen wieder zahlreiche

bunte Stoffe zur Verfügung . Zwar wurde in
der vergangenen Sommersaison der bunten
Mode der Tod vorausgesagt . Doch auch hier
scheint es so zu sein , daß die Totgesagten ein
langes Leben haben , und so sehen wir wieder
wunderschöne sehr bunte und vielfarbige Sei -
den , Kunstseiden , Musselins , Organdys und
andere Gewebe , die zu neuen , hübschen Som -
merkleidern verarbeitet wurden . Natürlich wie
immer , die Verbindung von schwarz und weiß .
Sie zeigt so viele Abweichungen vom Herge -
brachten , so nette Einfälle durch drapierte
weiße Kragen zu schwarzen Kleidern , weißen
Oberteilen zu sehr engen Röcken, weißen ho-
hen Stulpen zu schmalen Aermeln , daß man
sich mit der Mode gern befreunden wird .

VI .
Es ist eine neue Art von Komplett geschaffen

worden . Schwarzer Georgettemantel und bun -
tes Kleid mit einem schwarzen Effekt . Blauer
Georgettemantel und blaugemustertes Kleid .
Der Mantel ist dreiviertellang , hat einen
kleinen Kragen und Reverse und ist lose ge -
arbeitet . Man sieht ihn auch oft mit Schal , der
zum Kleid passend gewählt wird . Man kann
den Mantel ohne Futter tragen , ihn aber
auch mit einer zum Stoff paffenden Seide
oder Kunstseide füttern « Schtt.

Annette ikolb 60 Jahre alt

Am 2. Februar vollendete die Dichterin »arter Ro »
mane . Annette Kolb , deren von Geora Kolbe ae«
schaffen « Büste bier aezeiat wird , ihr 60. Lebens¬
jahr . Ihre Werke , nntei ; denen der mit dem Kon »
tane -Preis belohnte Roman »Das Eremvlar " bf
sonders , n nennen ist . zeichnen sich durch sein «
Psvcholoaie und leicht vreziösen . ureiaenen Stil au ».
— Seit Iahren wohnt Annette Kolb in Baden »
weiler . Ihr illnastes . aanz vortreffliches Buch »Die
Schaukel " wurde darum in unserer „Pyramide "

<Nr . 48/1934 ) unter „Heimatliches Schrifttum ae»
wllrdiat .

IUI

Für die Küche
Eintopfgerichte

Schweinefleisch mit Gelbrnben und Kartoffel «
Zubereitungszeit 2—2 % Stunden : 6 Personen

2 Pfund Schweinefleisch brät man langsam
auf allen Seiten schön braun an . Unterdessen
putzt man die Mohrrüben und schneidet sie in
schöne Streischen , schält Kartoffeln , wäscht sie
und schneidet sie in Scheiben . Dann legt man
das Fleisch in eine Kasserclle , gibt eine Lage
Mohrrüben darauf , salzt und pfeffert , dann
kommt eine Lage Kartoffelscheiben , hierauf
wieder Mohrrüben und so fort , bis die Kasse -
rolle gefüllt ist : die letzte Lage müssen jedoch
Mohrrüben sein. Inzwischen hat man 2 Mag -
gi 's Fleischbrühwürfel in % Liter kochendes
Wasser aufgelöst , gießt die Fleischbrühe über

Fleisch und Gemüse , verschließt die Kasserolle
gut und läßt das Gericht —2 Stunden gar¬
dünsten .

Gemüse -Eintops mit Rindfleisch
(Für 4 Personen )

Zutaten : V* Pfund Rindfleisch , 3 Pfund
Kartoffeln , 4 Würfel Maggi 's Frühling -
Suppe , feingehackte Petersilie .

Zubereitung : Das kleingewürfelte
Fleisch in VA Liter leicht gesalzenem Wasser
halb garkochen. Inzwischen 4 Würfel Maggi 's
Frühling - Suppe fein zerdrücken , in Liter
kaltem Wasser glattrühren , den Brei zum
Fleisch gießen , die kleingeschnittenen Kartof -
feln beifügen , gut durchrühren und bei kleinem
Feuer garkochen lassen. — Vor dem Anrichten
feingehackte Petersilie darüberstreuen .

Drei Mütterheime in Sohenluche « eröffnet
Ginel der drei neuen Heime , die in Hohenlrichen in der Mark für das aroße Hilfswerk ..Mutier und
Kind " der NS .-^ olkswohlfahrt « schaffen wurden . Es sind ein Müttererholunasheim . ein Nreizeit -
laaer und ein Heim für Mutter und Kind . Die sunae Mutter , die in schlechten häuslichen Verhalt -

nissen aeboren hat . findet hier mit ihrem Kini >« f« r einia « Wichen n-ni>

Frauenzeitschriften
Die Dame <Ullstein -Verlag , Berlin )

Das Thema Fasching uimmt in dem soeben
erschienenen Heft der ..Dame " einen breiten
Raum ein , eine Plauderei „Opfer ihres Ko-
stüms " hat sogar zwei bunte Bilderseiten .
Mau sieht Bilder vom Fasching in München ,
in Viareggio und vom Bal par6 , von T !m«
zerinneu , die „Spitzenleistungen vollbringen .
Der große modische Teil zeigt , z. T . bunt , Stil «
kleider , „Tüll und Spitze "

, moderne Streifen ,
Frühjahrshüte und neue Hausgewänder . Da -
neben findet man einen Bericht vom Reitklud
von Ankara . Gedichte, Aphorismen , eine Anek-
dote vom Maler Monet und zwei Erzählun -
gen .

Auch alles , was die £ emt
interessiert

Haushalts - und Erziehungsfragen , Mode ,
Sport , Kunst und Literatur findet im

Karlsruher Tagblatt
eingehende Behandlung

lieder 2M ;
Höchste Zeit , daß Sie umschalten . Verfettung
ist langsames Sterben , überlastet und schädigt
die Füße , die Beine , das Herz , die Gefäße und
Nerven . Nur der normalschlanke und gestraffte
Körper verbürgt jeneentschiedene und freudige
Tatkraft , die das heutige Leben gebieterisch
fordert . Wieder schlank und schön mtcht

Thalysia -
Schlankheits -Tee
Paket 70Pfg ., vorbeugend ; reduzierend,schlank
erhaltend . KeinerleiSchädigungod .Schwächung
Ratgeber fürKräutertee -Anwendung
50 Pfg. Nur im

ANSCHLUSS - SPEZIALHAUS

tHAVfm
Alleinvertretung :

iReformhaus fllpina
O . Hanisch , inh . Getchw . Kray
Kaiserstr . 68 , Haltestelle A d o If- H i11 e r - P latz

Masken -Kostüme
und Koptbedeckungen
zu billigen Preisen

ROSENBUSCH Kaiserstraßa137
Kostüme werden nach Ang

Dirndl-Stoffe
in flotter Musterung für den
Fasching von 75 Pfennig an

Braunagel Lamm -
siraße 3
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Mein lieber Mann , unser guter Vater

Herr IMl Weil
ist gestern sanft entschlafen .

Karlsruhe , 6 . Februar 1935
Bismarckstr . 29

Rosa Weil , geb . Strauß
Dr . Erwin Weil
Else Kapp , geb . Weil

Die Beerdigung findet Donnerstag 12 Uhr
statt .

Kranzspenden und Beileidsbesuche bitten wir zu
unterlassen .

Statt besonderer Anzeige
Danksagung

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme , die uns bei dem so schmerzlichen Verluste
unseres teueren Entschlafenen

Renatus Ziegler
Reichsbahnoberrat

entgegengebracht worden sind, sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Frau Frida Ziegler Wwe .
im Namen aller Hinterbliebenen

Karlsruhe , im Januar 1935

Klepper -MM
federleicht , dauerhaft , was
serdicht , In 2 Minuten wie¬
der tröcken . Hunderttau¬
send zufriedene Besitzer .
Klepper - Fabrikniederlage ,

Sport -Freundlieb
Karlsruhe .

Lest das „Karlsruher AOIatt'

Gnädige Frau ! ää
später . Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Na¬
senform beseitige ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd ,
schmerzlos und ohne Gewalt ! Auch Sommersprossen ,
lästige Haare , Muttermale , Leberflecken, Warzen , Pickel ,
Mitesser , Gesichts - und Nasenröte behandle und entferne ich
in kurzer Zeit .

Neu ! Orig . Vibr . Rotations - Gesichtsmassagen bei
schlaffer , welker Haut gegen frühzeitiges Altern . Für vollen Er.
folg Garantie ! Keine Narben ! Langjährige Erfahrung .

Anneliese Hesselbacher
Wissenschaftl . Schönheitspflege , Kaiserstr . 225
Ausbildungskurs für geeignete Damen .

Trauerbriefe liefert rasch und in tadelloser
Ausführung G . Braun , GmbH ,
Karlsruhe I. B. , Karl-Friedrichstr . 14

'Die Vor

unseres

Inventur -Verkaufs

werden auch Sie

überzeugen !

utdtatxL
Samstag letzter Tag !

Hilde Liebmann

Heinz Mohr

Verlobte
Karlsruhe Karlsruhe

Bachstr . 10 Berlin

Zu Hause : am 9. und 10 . Februar 1935

» »

von Guatemala , Kenja , Costarica . Ge¬
spannt hörten wir ihm zu , warum er
gerade Kaffee aus bestimmten Ländern
bevorzugt und wie er dann aus hun -
derten Angeboten nach modernsten
Prüfungsmethoden zuverlässig hohe
Qualität auswählt . Und wie er zu jeder
Röstung die Mischung selbst zusammen¬
stellt und jede einzelne Sorte durch¬
probiert . Da verstanden wir , woher es
kommt , daß Kissels Kaffee -Qualitäten
immer gleich hoch bleiben .

Nr . 2 , Guatemala Perl , beson¬
derskräftig u . ausgiebig , 1Pfd . 2 .40

Nr . 4 , Wiener Mischung , kräf¬
tig u . hocharomatisch , 1 Pfd. 3 .20

Nr . 6 , Costarica » Mlschg . , edelstes
Hochgewächs , elegante Tasse

1 Pfd. 4 .00

Und wenn ganz Karlsruhe Kaffee probt ,
den Kissel - Kaffee jedes lobt !

hanskissel
Kaffee - und Tee - Abteilung
Kaiserstraße 1 50 , Telefon 186/187

DIE BALLMODE
AUF IHREM HÖHEPUNKT

OTettbiSädjett au« rosa Samt .
Weite gezogene Nrmel am
Handgelenk Über Gummi.
Ullstein-Schnittmuster M 2285

Armelschal für ein Abendkleid.
Gleichfarbig oder abstechend,
etwa rot zu einem weißen
Kleid. Ullstein-Schnitt V 2911

/ Diebe Lilo , Du fragst , ob es mir nicht zuviel Mühe
Ä ^ mache , wenn ich Dir ein wenig von den Ballmoden

erzähle , die ich in der letztenZeit gesehen habe . Aber nein ,
von hübschen Dingen sprechen wir Frauen doch immer

gern I Vielleicht helfe ich Deiner Unentschlossenheit da¬
mit ab . Wann steigt denn das bewußte Fest , zu dem Du
so großen Wert auf ein schönes Kleid legst? Ich kann
mir schon denken , warum grade diesmal die Sache
für Dich von Bedeutung ist . Meinen Glückwunsch statte
ich hinterher ab .

Die jungen tanzfreudigen Damen trugen auf den
letzten Bällen wieder viel Rosa , Hellblau und Onyx ,

grün in den zarten Pastelltönen , deren Kleidsamkeit
nun einmal nicht bestritten werden kann . Taft , Satin -

krepp oder Mattkrepp wechselten ab . Um den Hals -

ausschnitt legten sich breitmachende Garnierungen ,
Plissees , geraffte Stoffdrapierungen oder breite
Schluppen . Lang die Röcke bis zum Boden , oft sogar
etwas schleppend . Zwischen diesen lieblichen Kleidern
fielen pikantere aus kariertem Taft auf , von Gold -

fäden im Karomuster durchzogen . Eins davon hatte im
Rücken ein richtiges Fensterchen herausgeschnitten ,
während der Ausschnitt selbst sehr bescheiden gehalten
war . Metalleffekte sind von guter Wirkung bei elek -
irischem Licht . Willst Du ein Kleid , das die Ausmerk -

samkeit auf sich lenkt , dann nimm metallisch grün ,

bronze changierenden Taft oder Lameestoff , und
arbeite es mit großen Puffärmeln im alten Stil . Ent -

scheidest Du Dich dagegen für ein sehr ausgeschnittenes
Kleid , vergiß nicht für ein Abendjäckchen zu sorgen .
Du wirst es brauchen , wenn Du Dich beim Tanz er«

hitzt hast und über die kühleren Gänge schreitest.

11 t
11
1

1 Kim
u

S ^ l vi

Sehr neu sind extra überzuziehende Ärmel , die
den Rücken frei lasten und das Kleid für weniger
große Gelegenheiten umwandeln . Ein kleines
Ballcape zum raschen Umnehmen wäre gut .
Etwas Fabelhaftes sind als graziöse Hüllen die
riesengroßen , dicken Rüschen aus Tüll in de»
Kleidfarbe . Ich sah sie in Lila , weiß aber , daß
Lila nicht Deine Farbe ist .

Vergessen wir nicht, Deiner jugendliche »
. alten Dame ' gleichfalls einen Tip zu geben ,
wie sie sich für diesen besonderen Ball ihrer
kommenden Würde gemäß anzieht . Sie wird
ein langärmliges Kleid wählen , aber mit durch»

sichtigen Ärmeln aus Spitze , die immer seh»
festlich sind . Schwarz wäre etwas zu feierlich
und ließe die »Absicht" vielleicht zu sehr durch-

leuchten . Die schönen, neuen , dunkelblaue »
Farben oder auch ein warmes Braun erfülle »

den Zweck fast noch bester .
So , und nun werde ich Dir für Dem

großes Tanzvergnügen kräftig den Damnen
Deine Maria

Für die reifere Frau ein Abend»
lleid aus blauem Samt mit
langen Armein und Jabot au»
blauerSpitze. Ullstein-Schnitt-

muster K «421

Zu obigen Modellen Ullstein - Schnittmuster UETZ Alleinvertrieb für Karlsruhe

I
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^ ^ vfashiufoiM , iNvewri/R -veuMUF 4wtmk &
Damen -
Nachthemd 1 QC
farbig Batist mit bunter Garnlt . | | UU

1 .95
Bettiäckchen
reine Wolle , Langarm , mit
Kunstseide umhäkelt . In Pastell¬
farben

Damen - Blusen
aus Crepe -Satin oder MattcrSpe
helle Pastellfarben , hübsche
Macharten 4 . 90 3 .90

Herren -
Stricksocken N CD
reine Wolle Paar UaUU

Kinder -Stiefel
Restposten , teils m . dauerhaften M AA
Gummisohlen , Größe 27 — 35 , k U |
auf Extratischen im Erdgeschoß Ul Wv

Damen - Gummi¬
überschuhe n nn
In verschiedenen Ausführungen , 4 Uli
fehlerfreie Ware UlWU

Damen -Strümpfe
ihit Doppelsohle , k r ä f 11 g e Q u a 111 ä|t ,
reine J | 1 I " Wolle mit
Wolle I # 1 n Kunstseide
Paar , I ■ 1 t # plattiert . .

' uppeiauiuc , k. r a i t i g c vudiu <t|L,

IM
W» Wolle mit A 1 r

flK Kunstseidel f K
■ TU plattiert . . | | | Ü

Stadttaschen n . .
„ Vollrindleder " mit Reißver - M IH IM
schlußu . Stoffutter 5 . 90 3 . 8S faiUÜ

Damen -Strick-
Schlüpfer 7R
Jede weitere Größe 0 . 20 mehr I ■ I W

2 .45
i

Wickelform , Langarm , Zefir mit
farbig besetztem Kragen und
Taschen Größe 42 —48

Damentaschen Regenschirme Kunst¬
seide

nur Leder , darunter Boxcalf
und Saffian , flotte Formen

» .90 3.90

Damen - Pullover Damenschuhe
oder Pullover -Westen , moderne
Formen , reine Wolle , das prakt .
Kleidungsst . f. jede . Witt . 3 . 90

Restposten m . Spangen . Oarunt .
auch Wanderschuhe , teils In
Goodyear -Welt -Ausführung . . .

Blusenröcke
Wickel - u . Sportformen , größ¬
tenteils reine Wolle , sehr flotte
Formen 6 . 90

2 .90

3 .90

10 teilig
für Damen

12 teilig 16 teilig

2.45 2.75 2.95
Herren¬
schirme """ "
stock

auf Holz -
5 .90 3 .50

Vorteilhafte Angebote

Vom
28 . Januar

ÖrfimSfew 9- Februar

in unserer Abteilung
„Alles fürs Kind"

Prompter
Versand
nach
auswärts

' ii .au i i imuni

Radisches
Staatstheater

Mittwoch , den 6. Februar 1935.

tl7
(Mittwochmiete ) ,

9, Xh .-Gem. 20̂ - 3001

Me AohLme
Von Puccini .

Dirigent ! Keilberth. Inszenierung :
Bruscha . Mitwirkende : Blank , Römer
a. 9 -, 8 . Grötzinger, Harlan, « alnhach ,

Kiefer , Löfer, N - Ntwig, « choepflin.
Anfang 1S .Z0 Uhr . End - 21 .45 Uhr .

Preise C ( 0,80- 4,50 RM .) .

Donnerstag , T. Fehruari Don « arlos .

von 2—5 Mark

Schiller
Stephanienstr . 44 , pt .

Stenotypistin
fielt in Maschinenschreiben und Steno
graphie , halbiageweife ( vormittags ) ans
hiesiges Büro »er sofort gesucht .

Offerten mit Zeugnisabfchr ., Gehalts
ansprllchea und Lichtbild sind unter
»lr . 4416 ans Tagblattbüro zu richten.

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangs -Versteigerung

Im ZwangSweg versteigert das
Notariat am Dienstag , den S. A»r»
1935 , vormittags 9 Uhr , in seinen
Diensträumen in Baden -Baden , Bin -
rentistr . 5, III . Stock, dt« Grundstücke
der Hilda Oettli geb. Marcus in Ba-
den -Naden und der Wanda Corbellini
geb. Marcus daselbst, Miteigentum je
zu 55 auf Gemarkung Baden -Baden .

Baden -Baden , den L Febr . 1935.
Notariat I ,

al« Bollftreckungsgericht.

Langenbrand
Jagd - Verpachtung

Die Jagd auf dem genofsenschaft-
lichen Jagdbezirk Langenbrand -Weisen-
dach , rechts der Murg , umsassend ca .
«31 ha Wald und 333 ha Feld und
Wiesen, soll am Montag , 18. Februar
1935, nachm. 2 .30 Uhr , im Rathaus
von Langenbrand «Baden ) , A . Rastatt ,
bsfenilich aus 12 Jahr , versteigert
werden .

Bedingungen werden beim Termin
bekanntgegeben , liegen aber auch jetzt
schon auf dem Bürgermeisteramt Lan
genbrand zur Einsichtnahme auf .

Langenbrand , 2 . Februar 1935.
Der Jagdvorsteher :

M e r I e I , Bürgermeister .

Karlsruhe
Fischerei -Verpachtung

Das Bad. Domänenamt Karlsruhe
( Schloßplatz 4/0 ) hat die Netzfifcherei
im Rhein , Los Nr . 5 , der Gemarkun -
gen Hochstetten und Si«>«^ heim für d .
restliche Pacht,e » , 1 . 1. 85 bis 31 . 12 .
1941, sowie die Fischer«! im 5. Hafen¬
becken ( Oelbecken ) neu zu verpachten .

Angebot « wollen bis spätesten« 1. 3.
1935 eingereicht werden .

Langensteinbach
Brennholz - Versteigerung

Forstamt Langensteinbach versteigert
Freitag , den 8. Februar 1935, vorm .
9 Uhr , GastbauS „Zum Ochsen "

, Klein ,
steinbach, aus Distr . „ Buchwald "

, Abt . S
und 7 , Los Nr . 1001— 1296 ( Förster
Wolf, Wilferdingen ) 374 buch ., 25 eich.,
28 gem., 34 na . — 461 Sler Brenn¬
holz, Aerbürgung im Anschluß an die
Versteigerung . Nach der Versteigerung
werden etwa 15 fm Eichenstammholz
aus Abt . VII 5 und 8 au« btt Hand
abgegeben .

Gernsbach
Zwangs -Versteigerung

Im Zwarigsweg versteigert das
Notariat am

Dienstag , de» 5. März 1935,
vormittags 10 Uhr ,

im Rathaus zu Reichental die Grund -
stücke . des Bernhard Klump » , Holz-
Hauer und des Anguftin Klumpp ,
Holzhauer , beide in Reichental wohn -
hast auf Gemarkung Reichental .

Gernsbach, den 29. Januar 1985.
Badisches Notariat

»I» Vollstreckungsgericht.

Lörrach
Lieserung von Kleinpflastersteinen

Das Bad . Wasser- und Straßenbau ,
aml Lörrach vergibt die Lieserung von
Rleinpflasterfteinen sllr die Pslasterung
der Reichsstr . Nr . 3 ( Landstr . 1) , zwi¬
schen Eimeldingen und Weil-LeopoldS-
höhe :

Los 1t von Km. 55,150 bis Km.
56,500 - 1700 To .,

Los 3: von Km. 56,500 bis Km.
57,860 = 1700 To.

Für die Bewerbung sind dt« allge -

{Kolonialwaren
Weizengrieß Pfund -.24
Malzkaffee . . . . . . . . Kund -.23
Vollreis Pfund -.17
Weiße Bohnen . . . . . Pfund - .19
Java-Tee % Pfund 1 .10
Gebrannter Kaffee . . . Pfund 1 .9S

stets fris
und gut

Lebende Karpfen
Lebende Schleien
Lebende Forellen

Pfund - .95

Pfund 1 . 10

Pfund 2.45

Münster - Käse vollfett y4Pfd . -.20
Camembert vollfett , Karton -.20

Suppenhühner . . . Pfund -.85
junge Hahnen . . . Pfund 1 .10

Obst und Qemüse
Frischer Kopfsalat . . I Stück - .25
Frischer Blumenkohl . . Stück -.30
Gelbe Rüben 3 Pfund -.16
Rote Tafeläpfel Pfund -.20
Zitronen 10 Stück -.30 - .20
Orangen 3 Pfund -.40

Donnerstag
frisch eintreffend

Kabliau, Schellfische , Rotbarsch
u. a. zu billigsten Tagespreisen !

Weiset)- und Wurstwaren
KaßlerRippenspeer . Pfund 1 .10 1 .00
Dörrfleisch ohne Rippen . . Pfund 110
Extrawurst y4 Pfund - 25
Leber - und Griebenwurst Pfund - .55
Schinkenwurst . . . . yt Pfund - .30
Kochmettwurst Pfund -.78

Bücklinge Pfund - 24
Sprotten yt Pfund - 15
Makrelen Pfund - 45

Pfälzer Rotwein Liter -.50
Haikammerer , weiß . . . . Liter -.60 Grieß - Makkaroni

Grieß -Spaghetti
Eier- Makkaroni

2 Pfd . - . 68

Eier-Stifte 1 m " -75

Mischobst Pfund - .48

Vermietungen

7-Zimmer .
Wohnung

Nähe Siadtgarien ,
mit allem Zubehör ,
Zentralheiz ., beste
sonnige Lage ohne
vi3-ä -vis, aus 1. 4 .
35 zu verm . Näh.
Telephon «67 «.

PELZWAREN
so billig wie seit Jahrzehnten

Zirkel 52, Karlsruhe
Kein Laden 1 Treppe hoch

W. Lahmann

I II .
S-Zt .-Wohnung , gr .
Veranda , Ballon ,
sosort od . später z.
vm. Anzus .3—4%1I.

1-Z^ Wohn.
mit Zubehör , an

alleinst . Frau od.
Fräulein sosort zu
vermieten . Bulach,

Weingartenstr . 4 .

Bevor Sie Ihren

G Wmjug
vergeben , holen Sie
Angebote bei

0>g. B e a ,
Möbeltransport ,

Spez . Ferntrans¬
porte, Karlsruhe,
Georg-Friedrich-

Str . 26, Tel. 6681.

Möbl . u. leere
Zimmer , auch

s. Büro geeign ., zu
vermieten bei

Büro Die« ,
iltatemiestr . 40 , IX.

Wir haben auf unserem Grundstück
Hardtstraße 37a mehrere große helle

und Lagerräume
günstig zu vermieten .

Gleisanschluß , Aufzüge , Wasserhal¬
tung , Kraftstrom sind vorhanden .

Grundstücksverwaltung
Fr £gonneau —Heckeroth

Fernsprecher 6660/6661

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts 1

Mietgesuche

S-Zimmer-
Wohnung

ev . 4 Zimmer mit
2 Mans ., Bad u .
Zubehör , mögl . m .
Heizung , Bahnhof -
nähe , auf 1. 4 od .
früher ges. Ange¬
bote u . Nr . 4391
ans Tagblattbliro .

3 geraum . Zimmer
mit Bad u . Mans.
tWcststadt ) , auf 1 .
Juli zu mieten ge-
sucht . Angeb . unt .
Nr . 4412 an das
Tagblattbliro .

Tausch
Gr., sonnige

Zweizimmerwohng.,
m .gr .Kllche , monatl .
3V M ., Nähe Mühl '
burger Tor , gegen

kl. Zweizimmer
Wohnung ges . Ang.
B. 4414 ans Tagbl.

Offene Stellen

Suche zum sofort .
Eintritt ehrliches
Mädchen

für Haus - u . Land -
Wirtschast, nicht u .
16 Jahren . Joseph
Amann , Lembach,

Uber Bonndors ,
Schwarzwald .

Inserieren
bringt Gewinn !

Kautgesuche

Gebrauchte Möbel
all . Art laust jeder-
zeit Gutmann , Ru-
dolsstr. l2,Tel .6668.

Vostönpresse
ll . Format ,

zu lausen gesucht .
Preisangebote unt.
Nr. 4413 an das
Tagblattbüro.

M
gebr ., etwa 2% X3^
Meter , gut erhalt .,
zu lausen gesucht .
Ang . unt . Nr . 4417
ans Tagblatibitro .

Verkäufe

meinen Bestimmungen für die Bei »
gebung von Bauleistungen ( Tin 1960);
maßgebend . Angebote sind, mit Prei »
sen versehen , verschlossen, mit der Aus»
schritt : „ Rleinpslastcrsteinliescrung " beim
Bauamt bis Samstag , den 9. Februar
1935, vorm . 10 Uhr, einzureichen . An-
gebolsvordrucke werden vom Bauamt
an Bewerber abgegeben .

Verkäufe
Geschäftshaus

Mein dreistöckiges gutgebautes Eckhaus , frt
der Altstadt , in der Nähe desGüterbahnhofea
gelegen, mit Einfahrt und schönen hellen
Räumen , in dem schon seit langen Jahren
ein Kolonialwaren - und Landesprodukten »
geschäft Groß - und Kleinverkauf betrieben
wurde, ist mit oder ohne Firma zu vew
verkaufen oder zu vermieten .
Firma Heinrich Rothweiler , Karlsruh *,

Kronenstraße 43

Radio
noch einige Ausver .
laufsmodelle zu den
starl herabgesetzten
Preisen , auch aus

Volksempfänger
Monatsrate4,40A «

Radio Piaseiki,
Schützenstraße 17.

COUCH
ausgearb ., neu be¬
zogen , 26 RM ., zu
Verl. Westendstr .34,
Tap . -Werlst . 2—S U .

Zwei moderne

Aufschnitt -
Maschinen

Marie Alexander -
Werl , mit Fuß , in

bestem Zustand ,
zu verlaufen .

Ang . unt . Nr . 441S
anS Tagblattbüro .

Schwarzer Kater
entlausen .

Abzugeben gegen
gut» Belohnung

C4m»« tftt . 14.

Schlaf¬
zimmer

echt Eiche .wunder -
schön in Karo ab-
gesetzt , in stabil ,
u . guter Ausfüh -
rung , i . äußerst
niedrigen Preise

für nur

^ 375 .»
Das Zimmer be¬

steht aus :
1 Garderoben -

schränk, 160 cm
breit . 1 Frisier -

lominod« m. gro -
ßem, dreiteiligem
Spiegel , 2 Bett -
stellen 2 Nacht-
schränke « . Glas ,
platten und zwei

Stühle .
In Ihrem Jntir
esse sehen Sie sich
das Zimmer an ,
es wirdJhnen un -
bedingt gefallen .
Kostenlose Auf»
bewahrung biS
zur Lieferung .

HESS
Friedrichsplah 7

( lillhe Lammstr .)

Dipl . - Schreibtisch
Büfett , Schränke ,
Möbel all . Art ver-
lauft bill .Hischmann,
Zähringerstraße 29 .

Hallo ! Hallo !
Wohin ?

Im « Goldenen Adler '

isch doch Heute Abend Großer

KLIMM - BIMM
Do kannschte emol wieder richtig
austowe . Komm , gehsch a mit !
Do wirds kreuzfidel und Sekt¬
nische hats , wenn do mit Deiner
richtige Fra neigehsch , do griegse
Stimmung , Also alles auf in Adler !

„ , „ L. Frank
T6e;°8

fI n und Frau

(fp
VerbilligteMarmelade

Apfefeelee
ie m. Himbeerge
t nach Reichsvor
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(Nachpresse m. Himbeergeschm . ) I
Hergestellt nach Reichsvorschrift I
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